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Die ſchlechte Preſſe, ein Verderben der
ölker.

„Der Apoſtel Paulus blieb längere Zeit in Epheſus
und außer andern Wundern trieb er auch die böſen Geiſter
aus, und viele, die die vorwitzige Kunſt getrieben hatten,
brachten ihre Bücher und verbriunnten ſie öffentlich und be-
rechneten den Werth auf 50090 Groſchen. Dieſer Bericht
iſt für gewiſſe Kreiſe des Volkslebens durchaus vorbildlich
(Heiterkeit), und ich glaube auch unſerer Zeit wäre auf
keine andere Weiſe zu helfen, als daß gewiſſe Redaktionen
die böſen Geiſter austrieben und ihre Bücher verbrännten.
Nur würde ſich dabei der Unterſchied herausſtellen, daß ſie
keine 50000 Groſchen werth wären, ſondern garnichts.
(Heiterkeit.) Das iſt meine, in heißem Kampf tiefbegründete
Ueberzeugung, daß wir nur dann eine Erneuerung unſeres
Volkslebens und unſerer nationalen Sittlichkeit erleben
werden, wenn die ſchlechte Preſſe vernichtet wird. Wir
können nicht eher wirkſam arbeiten, bis die Macht der
r Preſſe gebrochen und eine Macht der wohlgeſinnten

reſſe hergeſtellt iſt. Es iſt mir durch eine genaue Beo-
bachtung e nur in Deucſchland, ſondern in allen fünf
Erdtheilen klar geworden, daß der Zuſammenhang der
ſchlechten Preſſe darauf ausgeht, die Moral der Völker zu
untergraben, die politiſchen Ordnungen nmzuſtürzen, den
religiöſen Geiſt zu verderben und ſo die Völker zu ver-
wirren und zu verhetzen. Mir iſt es klar geworden,
daß dieſe Macht der ſchlechten Preſſe ungeheuer groß
iſt, daß ſie nach einem gemeinſamen Planue arbeitet
und einen internationalen Ring bildet; ich begreife es nicht,
daß die, denen die Verantwortung unſeres öffentlichen Lebens
auf dem Gewiſſen liegt, den Kampf gegen dieſe Preſſe nicht
aufnehmen, ſondern dieſen Kampf ſo kleinen und ſchwachen
Leuten überläßt, wie wir es ſind. Nicht durch Klugheit,
nicht durch Wahrheit, ſondern durch die Macht der inter
nationalen Lüge beeinträchtigt und bedroht dieſe Preſſe
nicht bloß den Privatmann, ſondern auch die Völker und
die Regierung. Die größten und bedeutendſten Leute ſind
vor ihren Angriffen nicht ſicher, wie wir es im vergange-
nen Jahre ſo erſchütternd erlebt haben. Es iſt eine eigen-
thümliche Thatſache, wie unſer modernes Staatsleben alles
in ſeine Hände nimmt, um es zu ordnen, zu leiten, zu
pflegen und zu retten. Man weiß ja, wie wenig das
Staatsleben geneigt iſt, einer ſo ſittlichen und erhaltenden
Macht, wie der Kirche, freie Bewegung zu geſtatten. Und
die Preſſe, deren Macht tauſendmal größer iſt, als die der
Kirche, die iſt frei. Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt ja
unterdrückt, aber eine Preſſe, die politiſch und moraliſch
vielleicht noch ſchädlicher wirkt, iſt geſtattet und wirkt nach
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wie vor für den ſittlichen, politiſchen und religiöſen Um-
ſturz. Sie iſt eine Verderberin des Volkes und nicht bloß

die ſechſte, ſondern faſt die einzige Großmacht, nicht bloß
die Tagespreſſe, ſondern auch die Wochen- und Monats
ſchriften und die Kolportageliteratur. Unſer Volk iſt ihrer
Verführung ohne jeden Schutz preisgegeben. Die Preſſe
iſt die Schule der Erwachſenen mit welcher Sorgfalt
biſdet, wählt und beſtellt man die Lehrer der Jugend, die
Lehrer der Erwachſenen aber läßt man zügellos thun und
laſſen, ſagen und verſchweigen, lügen und verleumden. Jn
dem politiſchen Leben tritt das am meiſten in die Er-
ſcheinung. Dort wird die unheilvolle Bedeutung der Preſſe
zuerſt klar. Wieviel leichter hätte unſer leitender Staats
mann ſeine Politik zur Geltung gebracht ohne die ſchlechte
Preſſe, aber noch ſchrecklicher, noch gefährlicher iſt die
ſelbe für das ſittlich-religiöſe Leben der Völker. Ebenſo
wenig wie ich die Staatsmänner begreife, daß ſie dieſer
Preſſe nicht an den Kragen gehen, ebenſowenig begreife ich
die Männer der Kirche, daß ſie ſich dieſen unheilvollen
Einfluß der ſchlechten Preſſe nicht klar machen, und daß
man auch hier den Kampf privaten Kräften überläßt. Die
Zeit, wo das perſönliche Wort in der Kirche die ſittlich-
religiöſen Jntereſſen genügend wahrte, iſt längſt vorüber.
Nicht bloß in großen Städten, ſondern auch auf dem Lande
ſind die Verhältniſſe ſo, daß nur ein Zehutel, oder nur ein
Fünftel der Bewohner zur Kirche kommt, während die
Uebrigen von ihr nicht erreicht werden, die alſo mit ihren
ſittlich-religiöſen Bedürfniſſen auf die Zeitungs-Lektüre an-
gewieſen ſind, und aus ihr lernen, die Kirche, das
Chriſtenthum, den Glanuben, das Staatsleben zu beurtheilen.
Die Preſſe iſt ganz unlängbar in viel weiterem Sinne, als
es jemals die Kirche war, die Beherrſcherin der Gemüther.
Welcher Umſchwung würde im Volksleben erfolgen, wenn
ſie verſöhnend wirken wollte, aber ſie will es nicht Um
hundert Abonnenten zu gewinnen, wendet ſie ſich an dieſchlechteſten Leidenſchaften und Jnſtinkte der Maſſen. Die

Preſſe, welche die wohlwollendſte Regierung fortwährend
der Tyrannei beſchuldigt, welche immerfort über Jntoleranz
ſchimpft, übt ſelbſt die unnmſchränkteſte Herrſchaft und ſucht
dieſe Thatfache durch ihr Schimpfen zu verheimlichen.“

Redner charakteriſirt nun die verſchiedenen Arten der
ſchlechten Preſſe. Die Frage der Bekämpfung der ſchlechten
Preſſe findet Beautwortung dahin, daß der Staat ja etwas
durch ſeine Gefehgeknng, das meiſte aber das weit höher
als die Preſſe ſtehende chriſtliche Volk durch Abſchaffung
der ſchlechten Blätter und Unterſtützung der guten thun könne.

Jn der religiöſen Literatur und in den Jugendſchriften hat die
gute chriſtliche Richtung ſchon den Sieg davon getragen. Dies
müßte auch in der politiſchen Tagespreſſe möglich ſein. (Stür-
miſcher anhaltender Beifall.) Eine Reſolution findet An
nahme: Die mehr als 2000 deutſchen Männer ſtimmen
dem Referenten zu und erachten es als eine heilige
Pflicht aller chriſtlich deutſchen Patrioten, daß
ſie dieſe große Macht, die offen alle Sittlichkeit be
droht, das Chriſtenthum verſpottet, Königthum und Vater-

land verläſtert, mit aller Kraft bekämpfen und oir
gute Preſſe unterſtützen.

Das Vorſtehende iſt der weſentliche Jnhalt einer Rede
des Hofpredigers Stöcker, die er vorgeſtern Abend in Ber
lin vor tauſenden von Hörern hielt Der Zulauf zu
Stöckers Reden ſcheint in der letzten Zeit außerordentlich
gewachſen zu ſein. Jn Leipzig hörten ihn vor einigen
Tagen gegen 4000 Perſonen. Uns liegen die Leipziger
Blätter aller Richtungen vor; ſie ſind einſtimmig in dem
Lobe des ruhigen Verlaufes der impoſanten Verſammlung,
über welche auch die gegneriſchen Blätter ausführliche Be
richte geben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn einem polemiſchen Artikel gegen die „Frankf.

Ztg.“ wird durch die „Berl. Pol. Nachr.“ die Annahme
offiziös zurückgewieſen, als treſfe den Fürſten Bismarck
die Verantwortung für das inſtruktivwidrige Verhaltenſeiner untergebenen Organe auf Samoa. Jeder geſunde

Menſchenfreund müſſe vielmehr zu dem Schluſſe gelangen,
„daß derjenige Untergebene des Miniſters verantwortlich
u machen iſt, welcher im Widerſpruch mit ſeinen Jn-enicionen gehandelt hat.“

Die Großherzogin Wittwe Alexandrine von
Mecklenburg-Schwerin, geborene Prinzeſſin von
Preußen, vollendet am Sonnabend, den 23. Febrnar, ihr
86. Lebensjahr. Von allen Kindern weiland des Königs
Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe iſt ſie, nach
dem Kaiſer Wilhelm im vorigen Jahre dahingeſchieden,
allein noch am Leben.

Die Sozialdemokraten beſchäftigen ſich unter
allen Parteien am eifrigſten mit der Vorbereitung für die
kommenden Reichstagswahlen. Beſonders lebhaft
ſcheint gegenwärtig die Kandidatenfrage erörtert zu
werden. Das Berliner Organ der Sozialdemokratie nimmtVeranlaſſung, an den Beſchluß des St Gallener Partei-

tags zu erinnern, welcher ſich gegen die Aufſtellung einzelner
Perſonen für Vielkandidaturen erklärt und fügt hinzu:

„Obgleich die ſozialdemokratiſche Partei in den lezten Jahren
aus den verſchiedenſten Urſachen große Verluſte an Perſonen
erlitt, welche ſich zur Annahme einer Kandidatur eigneten, ſind
immer noch genug vorhanden, um Vielkandidaturen nicht noth
wendig zu machen. s haben ſich ſogar bei der Parteiver
tretung eine Auzahl Perſonen zur Annahme einer Kandidatur
gemeldet, die dieſe glaubte perhorresziren zu müſſen. Eine
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion probeweiſe aufgeſtellte
Kandidatenliſte ergab an die ſiebzig Mann, und damit iſt, wie
ſich ſpäter herausſtellt, die Zahl der geeigneten Perſonen noch
keineswegs erſchöpft.“

Die Aufſtellung von Vielkandidaturen hatte unter
Auderm auch den Zweck, den hervorragenden Parteimit-
gliedern für alle Fälle einen Sitz im Reichstage zu ver
ſchaffen. Es ſcheint indeſſen in der Sozialdemokratie eine
Strömnung Geltung zu gewinnen, welche auf die Vertretung
der Partei durch gewandte und geübte Parlamentarier
keinen beſonderen Werth legt. Hierdurch erklärt es ſich
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Jn dem romantiſch gelegenen Städtchen Fichtenroda,
das von großen, herrlichen Waldungen umgeben iſt, be-
fand ſich die Bürgerſchaft und vornehmlich der weibliche
Theil, ſeit einigen Wochen in nicht geringer Aufregung.
Arbeitsſcheues Geſindel hatte in den benachbarten Wald-
dörfern ſchon wiederholt mit ßer Frechheit Einbrüche
verübt, ohne daß es bis jetzt gelungen war, den Schlupf-
winkel der Bande zu entdecken.

Erſt vor wenigen Tagen wurde, ganz in der Nähe
der Stadt, ein Handelsmann, der mit Seilerwaaren hau-
ſirte, ſeiner geringen Baarſchaft beraubt; damit hatten ſich
die Strolche jedoch nicht begnügt, ſondern ihr Opfer, gleich
ſam um es zu verſpotten, mit den eigenen Stricken an den
Pfahl eines Wegweiſers geſchnürt; ſolches war am
hellen Tage geſchehen und die Entrüſtung darüber ſehr
groß.

Bald darauf gab ein neues Ereigniß reichen und will
kommenen Stoff zur Unterhaltung.

Es war eine helle Mondnacht und der Herbſt-
wind fegte brauſend durch den Park der Villa
Kroll, welche außerhalb des Städtchens auf einem
Hügel anmuthig gelegen iſt. Jm Schlafkabinet
der Beſitzerin hatte die altmodiſche Wanduhr,
(ſie war noch ein Erbſtück vom Großpapa), mit ſchrillem
Ton die zweite Morgenſtunde verkündet. Frau Jacobine
fuhr aus leichtem Halbſchlummer jäh empor und lauſchte,
ob ſich in dem ſtillen Hauſe etwas regte; ſchon war ſie im
Vegriff, ſich wieder in die Kiſſen zu ſchmiegen, als ein
Geräuſch ſie erſchreckte, das aus großer Nähe zu kommen
ſchien. Das trübe flackernde Lämpchen auf dem Nachttiſch
beleuchtete mit fahlem Schein ihr ängſtliches Geſicht das
in der Umrahmung einer großen ſpitzenbeſetzten Haube recht
alt ausſah, obgleich die verwittwete Frau Fabrikant Runkel,

verehelichte Kroll, erſt im vierzigſien Lebensjahre
and.
„„„Vorſichtig erhob ſich die Dame von ihrem Lager,
illte ſich in ein weißes, faltiges Gewand, das ihr ſchlanke
igür noch hagerer erſcheinen ließ, und leuchtete unter das

Bett, obwohl ſie dieſe Vorſicht ſchon am Abend vorher ge
braucht hatte. Daun ſchlug ſie mit bebender Hand die
ſchweren, dunkeln Portieren vor den Fenſtern zurück, es war
jedoch kein Spitzbube dahinter verborgen. „Sollte der Böſe
wicht im Grhäuſe der Wanduhr ſtecken Dieſe Gauner ver-
ſtehen es ſich ſo dünn wie ein Bindfaden zu machen,“ mur-
melte Jacobine und öffnete zaghaft die ſchmale Thür; aber
auch dieſe Befürchtung war unbegründet. Nun lenchtete ſie in
die weite ſchwarze Kaminöffnung, da fuhr ein heftiger Wind-
ſtoß heulend durch die Eſſe und verlöſchte das Lämpchen.
Zitternd vor Schreck und Aufregung taſtete ſie ſich zur Thür
des Nebenzimmers, in welchem ihr junger Gatte ſchlief.
„Lieber Franz!“ rief Jacobine mit beklommener Stimme.

Keine Antwort. „Süßes Fräuzchen, hörſt Du denn
nicht? So erwache doch!“ Aber der Gemahl rührte
ſich nicht.

Endlich zupfte ſie ihn heftig am Ohrläppchen und der
ſo unſanft Geweckte ſtarrte ſchlaftrunken auf die weiße,
lange, vom Mondlicht umfloſſene Geſtalt; dann fragte er
ärgerlich: „Mein Gott was willſt Du denn? Weshalb
ſtörſt Du mich im beſten Schlaf?“

„Es iſt ein Dieb im Zimmer!“
„Unſinn!“
„Aber ich habe es deutlich gehört!“

„Sinnestänſchung, Nervenüberreizung! Mit
Deiner unaufhörlichen Angſt vor Einbrechern machſt Du
Dich lächerlich,“ entgegnete Franz mürriſch.

„Nun bekomme ich noch Vorwürfe! Jch bin über
eugt, daß wenn es Räuber wagen ſollten, mich zu entſüen, ſo würde das Deinen Schlummer auch nicht ſtören,“

ſagte die beleidigte Gattin entrüſtet.
„So leichtſinnig ſind die Räuber nicht, Du haſt

das wirklich nicht zu befürchten, lieber Schatz, und nun
geh' wieder Bett.“

„Keine Macht der Erde bringt mich in mein Schlaf-
zimmer!“

„Nun, dann thue, was Du willſt,“ brummte Franz,
wickelte ſich wieder behaglich in die Decke und ſchlief weiter.

Erzürnt ging Jacobine in den Salon und zündete die
Lampe an, um den Reſt der Nacht auf dem Sopha zu verbringen; ſie faßte den Entſchluß, die Zügel noch Kraffer

anzuziehen, denn Franz war nicht mehr der zärtliche und
gehorſame Gatte wie im erſten Jahre nach der Verheirathung;

daß ſie ſelbſt ſich den lebensfrohen, geſelligen Mann
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durch ihr kühles, herriſches Weſen entfremdet hatte, kam
ihr nicht in den Sinn.

Da auch die zweite Ehe bis jetzt kinderlos geblieben
war, fühlte ſich Jacobine gelangweilt und wurde immer
launenhafter. Als ſie, die reiche Wittwe, Beſitzerin einer
ſchwunghaft betriebenen Porzellanfabrik, dem jüngeren, ver
mögensloſen Bewerber ihre vielbegehrte Hand reichte, hoffte
ſie, daß derſelbe ſich ſtets fügſam und demuthsvoll ergeben
zeigen werde; jetzt mußte ſie ſich ſeufzend eingeſtehen, daßder Undankbare ine Ehe als drückendes Joch einpfand:

aber ſie war die Herrin im Haus und im Geſchäft und
Franz ſollte wieder gehorchen lernen.

Der ſtürmiſchen Nacht folgte ein trüber, unfreundlicher
Tag. Franz trank den Kaffee in ſeinem Zimmer und gingnach kurzer Begrüßung die von Jacobine unerwidert blieb,

in die Fabrik.
Nachdem das Mittagbrod von den Gatten ſchweigend

eingenommen war, brachte der Comptoir-Diener die Briefe
und Zeitungen von der Poſt. Jacobine griff nach der
Morgenzeitung und Franz erbrach einen der Briefe.

Nach einer kurzen Pauſe wendete er ſich zu ſeiner
Frau mit den Worten: „Soeben ſchreibt mir der Doktor,
daß heute Abend eine Verſammlung in Wahl-Angelegen-
heiten ſtattfindet,“ machte ſich aber dadurch einer kleinen
Nothlüge ſchuldig, denn thatſächlich enthielt der Brief
folgende Zeilen:

„Liebſter Freund!
Heute Abend werden ſechs fette Gänſe im Berg-

ſchlößchen ausgekegelt; unſer Skatklub und der Amts-
richter betheiligen ſich ebenfalls. Wir hoffen be-
ſtimmt, daß Du kommſt, wenn auch die Alte brummt.

Pereat tristitia, pereant osores! Der Bürger-
meiſter hat wieder 'mal Sitzung und kommt mit dem
Apotheker ſpäter nach. Beginn des Zaubers Punkt
acht Uhr.“

Das Bergſchlößchen war ein beliebtes Reſtaurant
in den Ruinen der alten Burg Bärenſtein. Franz, ein
leidenſchaftlicher Kegler, freute ſich auf den gemüthlichen
Abend, ſagte aber in gleichgültigem Ton: r
unſerer zahlreichen Arbeiter wünſcht der Doktor, daß i
mich an der Verſammlung betheilige.“

„Und ich wünſche, daß Du heute Abend nicht aus
gehſt“ entgegnete Jacobine in ſcharfem Ton. „Dieſe end
lkoſen Wahlverſammlungen kenne ich und dann ſetzt
Jhr Euch noch ein paar Stunden an den Spieltiſch; in



auch, daß, während zwei der bekannteſten ſozialdemokratiſchen
Führer, Auer und v. Vollmer, kein Reichstagsmandat be-
itzen, bei der Nachwahl in Breslau der Schneidermeiſter

Kühn von den Sozialdemokraten gewählt wurde, der außer
halb des Kreiſes ſeiner Parteigenoſſen völlig unbekannt iſt.

Die vor dem Jnkraſttreten des preußiſchen Penſions
r vom Jahre 1872 penſionirten Beamten ſind
nſofern ungünſtiger als die ſpäter penſionirten geſtellt, als ſie

geringere Penſion beziehen, trotzdem ſie Penſionsbeiträge faſt
ihre ganze Amtgszeit hindurch gezahlt haben. Jedoch bezogen
viele der Betreffenden theils einmalige, theils fortlaufende
Unterſtützungen. Jetzt verlautet nun, daß dieſe Unterſtützungen
auf alle Staatsbeamten ausgedehnthwerden ſollen, welchen die
günſtigeren Beſtimmungen des neuen Penſionsgeſetzes noch nicht
zu Gute gekommen ſind.

Der Deutſche Armenpfleger-Tag wird dieſes
Jahr gegen Ende September in Kaſſel ſtattfinden. Auf
die Tagesordnung wurden vom Centralausſchuß unter dem
Vorſitz des Landtagsabgeordneten Seyffardt (Krefeld) ge-
ſetzt: Die Beſtimmungen des neuen bürgerlichen Geſetz
buches über Armenpflege und Wohlthun, Pflege un-
efährlicher Jrrer Referent Landesdirektor Graf

intzinger ode), Stand der Sommerpflege armer Kinder
(Referent Stadtrath Röſtel), Beaufſichtigung örtlicher öffent
licher Armenpflege Referent Regierungsrath Huzel und

reiherr von Reitzenſtein), Grenzen der Wohlthätigkeit
(Referent Oberbürgermeiſter Ohly).

Die Abänderung der Tabaksſtener iſt im
elſaßlothringiſchen Landesausſchuß Gegenſtand eingehender
Verhandlungen geweſen, wobei von den Abgeordneten mehr-
fach Wünſche nach Erhöhung des Zolles oder Einführung
des Monopols geäußert wurden.

Auch von anderer Seite iſt dieſe Frage wieder angeregt
worden und ſind dem Reichstage verſchiedene diesbezügliche
Petitionen zugegangen. Was nun beſonders jene Verhand
lungen bemerkenswerth macht, iſt der Umſtand, daß die „Nordd.
Allg. Ztg. die Erklärung des Unterſtagtsſekretärs v. Schraut
an hervorragender Stelle zum Abdruck bringt. Derſelbe er
klärte, er werde die Wünſche des Landes bei der Reichsregier
ung vertreten. Er könne hinzufügen, daß zwiſchen
der Reichsregierung und den Bündesſtagten Ver-
handlungen über die Frage der Tabaksbeſteuerung
im Gauge ſeien und daß er dabei die Landesintereſſen ver
treten habe. Die Frage der Ermäßigung der Steuer ſei
techniſch eine ſehr ſchwierige. Es ſei unzweifelhaft, daß
der Tabgk in Deutſchland ſehr wenig einbringe
(nur 19 Millionen aus inneren Steuern). Auf eine Freilaſſung

An aſhanes von der Beſteuerung im Jnuern ſei keinenfalls
u rechnen.

Die hier geſprrrgedrgater Stellen ſind auch in der Nordd.
geſperrt gedruckt, un es ſo, als ob man ſich an maß-
Wege Stelle mit der Abſicht trage, den Tabak mehr „bluten“
u laſſen.

Jtalien. Crispi gab geſtern in der Budgetkommiſ-
ſion befriedigende Erklärungen über die zukünftige Rich-
tung ſeiner afrikaniſchen Politik, indem er bemerkte,
es werde durch ſein Vorgehen die zukünftige Aktion in
Afrika nicht präjudizirt; keineswegs werde er jedochRene durch die Jarickgehung der italieniſchen Streit-

kräfte aufgeben, wodurch das nationale Preſtige Italiens
vermindert und die Finanzen nicht gebeſſert werden würden.
Er hoffe, es würden ſich künftig 4 Mill. Lire ſparen laſſen.

Die Freunde des Miniſteriums hoffen, die ſonſt ungus
bleibliche Kriſis werde gebannt werden, wenn die Regierung
der Tagesordnung zuſtimme, welche die Kommiſſion beauf
tragt, zunächſt die Möglichkeit von Erſparniſſen der
Erwägung der Kammer vorzuſchlagen.

Jn der Ackerbau Abtheilung der deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft

z Berlin ſtand im Verlaufe der Sitzung am 21. auch das
hema: „Ueber den Befall des Getreides und die

gegen denſelben widerſtandsfähigſten Sorten“
auf der Tagesordnung. Jn erſter Reihe beſprach Dr. Frank
ſpeziell den „Roſt“, jene rothgelbe Staubmaſſe, die im
Sommer das Getreide befällt und darauf lagert. Es ſind
Pilzſporen, die durch Verwehen die Krankheit weiter ver

e

vreiten. Die Keimfähigkeit und ſomit auch die Jnfektions-
fähigkeit der Sommerſporen iſt nicht groß. Zur Ueber
jährung dienen vielmehr die Winterſporen, dunkelbrauner
Staub, der in ſtrohigen Lagern ſich hält, im Frühjahr
keimt und als Sporidien weiter weht. Es ſind drei Arten
von Roſt zu unterſcheiden, puccinea graminis (auf Roggen,
Weizen, Gerſte, Hafer und wilden Gräſern), p. straminis
(auf denſelben Pflanzen, namentlich Raygras) und p. coro-
nata (ausſchließlich auf Hafer und verwandten Gräſern).
Beſonders zu beachten ſind die Zwiſchenwirthe, auf denen
ſich die Sporidien zum Roſtpilz entwickeln, wie Berberitze,
Holzpflanzen rc. Bei der Bekämpfung des Roſtes en
es ſich vor Allem um die Vernichtung der Winterſporen,
d. h. um Vernichtung der Stoppeln und des Strohes be-
fallener Felder und der Zwiſchenwirthe. Da letzteres aber
nicht immer angeht, ſo iſt auch nach anderen Mitteln Um
ſchau zu halten, und hier kommt es vor Allem in Betracht,
möglichſt widerſtandsfähige Getreidearten ausfindig zu
machen. Hier können die praktiſchen Landwirthe durch
Beobachtungen der Wiſſenſchaft vorarbeiten. Dieſelbe Frage
wurde alsdann durch Beſeler-Berlin vom Standpunkte
der praktiſchen Land wirthſchaft beleuchtet. Hiernach
gedeihen die Roſtpilze am beſten bei hoher Temperatur in
Waſſerdämpfen und auf zarten, weichen Pflanzen. Hieraus
ergiebt ſich von ſelbſt die Art der VBekämpfung. Beſonders
macht übermäßiger Stickſtoffgenuß die Pflanzen für Roſt
empfänglich; daher iſt Miſtlagerung an Stellen, die nach-
her bebaut werden ſollen, zu vermeiden, ſie erzeugt
regelmäßig Sporenheerde. Unter den Kampfmitteln hielt
Dr. Bürſtenbinder die Auswahl geeigneter, widerſtands-
fähiger Getreidearten für das wichtigſte. Dementſprechend
beantragte er: „die Ackerban- Abtheilung wolle beſchließen,
beim Direktorium der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſell-
ſchaft den Antrag zu ſtellen, daß bei Anmeldung von
Saatgetreide an die Saatgeſchäftsſtelle die Widerſtands
fähigkeit der betreffenden Sorten gegen das Befallen (Roſt)
möglichſt zum Ausdruck gebracht wird.“ Die Reſolntion
fand die Zuſtimmung der Verſ mmlung.

Heer und Marine.
Die Mitglieder der gräflich Dönhoff'ſchen und der

Bredow'ſchen Familien haben zur Bekundung ihres Dankes
für die ihnen durch den Kaiſer zu theil gewordenen Auszeich-
nungen den Regimentern, die fortan ihre Namen zu tragen haben,
alſo dem Jnfanterie- Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches)
Nr. 44 und dem Dragoner- Regiment v. Bredow (1. Schleſiſches)
e 4, je eine größere Summe für eine Regimentsſtiftung über-

eben.S Perfonalveränderungen. Graf v. Wedel, Oberſt
und Flügeladintant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, von
der Stellung als Kommandenr der 1. Gard-Kav.-Brig. entbun-
den und zum Dienſt bei Sr. Maj. dem Kaiſer und König ein-
getreten. Frhr. von Fürſtenberg-Borbeck, Oberſt und
Kommandeür des Garde-Kür.-Regts.. unter Stellung à la suite
dieſes Regts. mit der Führung der 1. Garde-Kav.-Brig. beauf-
tragt. Prinz zu Salm-Horſtmax, Oberſtl. und Komman-
deur des Kür.-Regts. von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, in gleicher
Eigenſchaft zum Garde-Kür.-Regt. verſetzt. von Uſedom,
Major von der Armee, zum Kommandeur des Kür.-Pegts.
von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4 ernannt. von Bredow, Major
und etatsmäß. Stabsoffizier vom Regt. der Gardes du Corps,
unter Verleihung des Ranges eines Regts.Kommandeurs, mith ſeiner bisher. Unif., zu den Pſſzieren von der Armee

er
Dr. Ferber Unterarzt vom Jnf.-Regt. Prinz LouisFerdinand von Preußen (2. Magdeburg Nr. 27, mit Wahr

nehmung einer bei dem betr. Truppentheile vakanten ſitt
Arztſtelle beauftragt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die „Köln. Zeitung“ meldet: Die letzte Vorſtands

ſitzung der Deutſchen Colonial- Geſellſchaft Süd-
weſtafrika hat lediglich die Enttäuſchung feſtſtellen können,

die ſich aus den jüngſten Mittheilungen über den Herero-
Aufſtand von ſelbſt ergeben mußte. Die im vorigen Jahre
ausgeworfenen Mittel für eine erſte Verwerthung der Gold
funde und für die Bildung einer Schutztruppe ſind vor-

nicht, weitere Geldbeträge auszugeben, um von Neuem in
Damaraland feſten Fuß zu faſſen. Da auch die Reichs
regierung ſchwerlich ſelbſtſtändig vorgehen wird, ſo iſt zur
Zeit ſehr wenig Ausſicht vorhanden, dieſes erſte deutſche
Eolonigl-Gebiet für deutſche Jntereſſen nutzbar zu machen.

Kirche, Schule nud Miſſion.
Ein Originalbrief Luther's. Zu den werth

vollen Manuſeripten, welche in der Wiener Hofbibliothek
aufbewahrt werden, gehört auch ein lateiniſcher Brief
Luther's, welchen dieſer an den gelehrten Profeſſor der
Wiener Univerſität, Johann Cuspinianus (Spies
haymer), gerichtet hat. Der Brief iſt inſofern noch be
ſonders intereſſant, als derſelbe in Worms den 17. April
1521 und noch in der Stunde des erſten Verhörs ge
ſchrieben iſt, welches Luther an dieſem Tage vor der
Reichsverſammlung zu beſtehen hatte, und als derſelbe die
irrige Anſicht Vieler widerlegt, der Reformator wäre unter
dem überwältigenden Eindrucke der großen und glänzenden
Verſammlung in ſeiner religiöſen Ueberzengung wankend
geworden. „Jn dieſer Stunde“, ſchreibt der Witt. n
berger Mönch, „ſtand ich vor dem Kaiſer und der
Reichsverſammlung. Auf die Frage, ob ich meine
Bücher widerrufen wolle, habe ich geantwortet, daß ich
die Bücher zwar als die meinigen anerkenne, was ich über
den Widerruf denke, aber erſt morgen zu ſagen beabſichtige.
Eine längere Friſt zur Erwägung wurde weder von mir
erbeten, noch mir geſtattet. Jch aber werde auch nicht
ein Jota widerrufen.“ Superintendent Dr. Haaſe
hat den denkwürdigen Brief, welcher zwar dem Hiſtoriker
nicht unbekannt iſt, jedoch bisher immer nur mit vielen
Fehlern abgedruckt war, zum erſten Male in ſeinem rich
tigen Wortlaute in der am 13. d. erſchienenen Nummer
der Berliner „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ veröffentlicht
und beſprochen.

Ueber die „Heilsarmee“ ſchreibt der Berliner
Ev.-Kirchl. Anzeiger:

Jn, Berlin werden neuerdings die Druckſachen der Heils-
armee, insbeſondere das offizielle Dgan derſelben „Der Kriegs
ruf! in einer größeren Anzahl von Exemplaren verbreitet. Wir
ſchließen daraus, daß es die Heilsarmee darauf abgeſehen hat,
baldigſt einen neuen Verſuch in Berlin zu wagen. Als Ver-
breiter dieſer Blätter werden uns Perſonen bezeichnet, welche
mit dem früheren landeskirchlichen Prediger, jetzigen Baptiſten
Weber in Verbindung ſtehen, ſo unter Anderen der vor Kurzem
nach Stralſund verſeßte Baumeiſter Beyerhaus und Perſonen,
die an den Verſammlungen bei Fräulein v. Blücher theil
nehmen, welche Dame ſchon ſeit Jahren in der Stille für die
Stärkung der Sekten in Berlin thätig iſt und jetzt am Nollen-
dorfplatz ein Verſammlungslokal eingerichtet haben ſoll. JnDeutſchland ſind augenblicklich zwei Zaupſtationen der Heils

armee vorhauden, in Stuttgart und in Kiel. Jn Kanada bat
man den Erlös der letzten „Entſagungswoche“ ausſchließlich für
die „deutſche Propaganda“ abgeliefert. Außer auf die „Er-
oberung“ Berlins hat man es auf einige Fabrikſtädte in Rhein-
land und Weſtfalen abgeſehen. Aus der Umgegend von Mainz
wurde berichtet, daß die Sendboten der Heilsarmee dort in
einem eleganten und geräumigen Omnibus von Ort zu Ort
reiſen und ihre Schriften an den Mann zu bringen ſuchen. Der
„Kriegsruf' ſelbſt wird von Zürich aus verſandt. Jede Nummer
iſt mit einem Bilde verſehen und mit abgeſſchmackten Be
kehrungsgeſchichten, Berichten und Gedichten augefüllt,
Ju der Nummer vom 12. Januar d. J. hat Lieutenant Penne
folgenden Vers gedichtet: „Wem Gott will rechte Gunſt er
weiſen, den ſchickt er in die Heilsarmee, den läßt er Jeſn Namen
preiſen, den wäſcht er weiß, ſo weiß wie Schnee.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Daß Wikdenbruchs „Quitzows“ theatraliſch

wirkſam ſind, daran iſt nach den Erfolgen, die ſie nament
lich in Berlin, wo der Lokalpatriotismus freilich ein Wört-
lein mitſpricht, nicht zu zweifeln. Wir dürfen aber weder
das feurig preußiſche Vaterlandsgefühl, noch den Berliner
Lokalpatriotismus, noch die Bewunderung, welche dem Ge-
ſchlechte der Hohenzollern durch die Geſchichte folgt, als
Vorzüge des Dichters Wildenbruch gelten laſſen. Den
Eindruck, den man in Halle nach der Erſtaufführung hatte,

läufig ausgegeben und die Geſellſchaft beabſichtigt zunächſt empfing man, wie jetzt in einem treffenden Feuilleton der
S

zwiſchen kann ich mich in unſerer einſamen Villa zu Tode
ängſtigen.“

„Jacobine Du behandelſt mich wie Deinen Sklaven“,
rief Franz gereizt. „Seit drei Wochen ſperrſt Du mich
förmlich ein und verwehrſt mir jede geſellige Zer-
ſtreuung.“

„Weil ſeit drei Wochen Räubergeſindel die Gegend
unſicher macht, und unſer Bürgermeiſter eine Schlafmütze
iſt“, lautete die herbe Antwort. „Es herrſchen jetzt in
unſeren Wäldern wahrhaft bulgariſche Zuſtände, ſoeben leſe
ich von neuen Räubereien in Macedonien; das wird nun
in jedem Winkelblättchen abgedruckt und in jeder Dorf-
ſchenke beſprochen; natürlich wirkt das bei allen Vaga-
bunden anſteckend wie eine Epidemie, umſomehr, da ſie
wiſſen, daß unſere ganze bewaffnete Macht im lahmen
Polizeidiener Weckerlein beſteht. Es iſt unverantworklich,
daß angeſichts ſolcher Zuſtände noch kein Militärkommando
nach Fichtenroda beordert wurde.“

„Ach übertreibe doch nicht, Deine Furcht iſt thörichtund Du wirſt noch am hellen Tage T Weg

„So? waren die beiden Strolche, welche geſtern
Abend unſern Park unſchlichen, vielleicht Gebilde meiner
überreizten Phantaſie?“

„Bettler treiben ſich überall umher und ich werde trotz
dem heute Abend ausgehen.“

„Das wirſt Du nicht thun!“ rief Jacobine laut
und erregt; „wenn mich die Behörden nicht ſchützen, ſo
habe ich wenigſtens von meinem Mann Schutz zu bean-
ſpruchen.“

„Bitte, mäßige Deine Stimme, Du blamirſt mich ſonſt
vor der Dienerſchaft.“

„Was kümmert mich die Dienerſchaft, ich verlange,
daß Du gehorchſt!“

„Nun gut, um dieſe unerquickliche Debatte zu beenden,
werde ich zu Haus bleiben“, ſagte Franz reſignirt, entnahm
ſeinem Notizbuch eine Viſitenkarte, auf die er einige Zeilen
ſchrieb, und ging dann, im höchſten Grade reſignirt, auf's
Comptoir.

Jacobine blickte ihm triumphirend nach, während ſie
vor ſich hinflüſterte: „Ei, wie gehorſam mein Fränzchen
ſein kann! Ja, ja, die Männer ſind um den Finger zu
wickeln, wenn man ſie nur richtig zu behandeln verſteht und
mit energiſcher Hand die Zügel führt.“

Jm Comtoir couvertirte Franz die Karte, rief den

Diener und befahl ihm, den Brief ſofort zu Herrn Doktor
Fröhlich zu tragen.

Der Abend brach früh herein, und als die Arbeitsſäle
in der Fabrik ſich leerten, war es bereits ſehr dunkel, denn
e Regenwolken wälzten ſich träge über die Gebirgs
wälder.

Als die neunte Stunde ſchlug, erklärte Jacobine, daß
ſie ſich durch die Aufregung der vorigen Nacht ſehr er
mattet fühle und zeitig zur Ruhe gehen wolle; ſie küßte
Franz, der die Zeitung las, zärtlich auf die Stirn, und
ſagte ſchmeichelnd: Siehſt Du, ſo liebe ich mein artiges
Männchen, nun kann ich mich beruhigt niederlegen.“
Dann klingelte ſie der Kammerjungfer, um ſich entkleiden
zu laſſen.

Schon war ſie im Begriff, Suſanne fortzuſchicken, als
etwas Unheimliches geſchah.

Die gewaltige Ulmer Dogge, welche jeden Abend von
der Kette gelöſt wurde, ließ ein dumpfes drohendes Knurren
vernehmen; dann wurde es wieder ſtill.

Die beiden Frauen lauſchten athemlos und vernahmen
dentlich, wie bald hier, bald dort, leiſe vorſichtige Schritte
über den Kies huſchten. Verſtohlenes Flüſtern wurde hör-
bar, dann verſuchte einer der nächtlichen Beſucher vorſichtig
die Hansthür zu öffnen; dieſelbe war aber bereits ver-
ſchloſſen.

„Raſch den Riegel vor!“ befahl Jacobine, dann rief
ſie: „Franz, wir werden überfallen!, Jn demſelben Augen-
blick knackte der Hahn eines Revolvers im Nebexzimmer
und der Gatte rief leiſe zurück: „Jch mache mich ſchon
ſchußbereit, um die Schufte mit einem heißen Gruß zu
empfangen.“

„Um Gotteswillen, nur nicht ſchießen!“ bat Jacobine
in Todesangſt, „ſonſt ermorden ſie uns Beide!“

„Nun, ganz wie du befiehlſt,“ flüſterte der gehorſame
Franz. Jetzt hörte man das Knarren der eichenen Trep-
penſtufen, vermuthlich hatten die Banditen durch das Sei-
tenpförtchen Eingang gefunden. Suſanne lag an der Thür
auf den Knieen und betete: „Alle guten Geiſter loben Gott
den Herrn.“ Jacobine ſank auf's Bett nieder und verbarg
den Kopf in den Kiſſen; aber gleich darauf jagte ſie die
Angſt wieder empor. Nun wurde die Salonthür aufge-
riſſen und eine heiſere Baßſtimme rief: „Da hätten wir ja
das Goldvögelchen gefangen! Bindet ihn geſchwind!“

Bei Snſanne war die Neugierde doch noch größer als
die Furcht, ſie guckte durch's Schlüſſelloch und flüſterte:

„Gnädige Frau, die Kerls haben ſchwarze Masken vorge“
bunden!“ Ein kurzes heftiges Ringen entſtand, Stühle
polterten zur Erde und dann rief Franz mit erſtickter
ſchmerzlicher Stimme: „Leb wohl, Jacobine!“ Wenige
Minuten ſpäter raſſelte ein Wagen im ſchärfſten Trab davon.

Die geängſtigte Fran brach in Thränen aus, faßte
ſich aber bald; denn nun galt es energiſch zu handeln.

„Wecke ſofort den Kutſcher!“ befahl ſie Suſanne, „er
ſoll augenblicklich die Polizei benachrichtigen.“

„Der Kutſcher iſt ja nach Haſelbach zur Kirmeß ge
gangen,“ ſchinchzte die Zofe.

„Was? Ohne meine Erlaubniß?“ brauſte Jaco-
bine auf.

„Ach, der Johann fragt die Herrſchaft niemals, er
hat auch befohlen, das Seitenpförtchen offen zu laſſen, da
mit er wieder in's Haus kann.“

„So? Alſo Herr Johann hat befohlen! das
ſind ja nette Zuſtände in meinem Hauſe, und von dieſer
Unordnung bekomme ich jetzt erſt Kenntniß? Schäme
Dich Suſanne! Johann den Taugenichts werde ich
morgen aus dem Dienſt jagen, und zur Belohnung für
Deine Verſchwiegenheit wirſt Du jetzt ſelbſt auf's Amt
gehen

„Nicht um eine Million, gnädige Frau! Ach, ver
langen Sie nur das nicht von mir“, bat Suſanne rn
lich und zitterte wie Espenlaub, „die fürchterlichen Menſchen
haben gewiß das ganze Haus umſtellt.“

„Du biſt ein Haſenfuß“ ſpottete Jacobine, während
ihr ſelbſt das Herz. zum Zerſpringen klopfte, „und Rieke,
die Köchin, wird vorausſichtlich nicht tapferer ſein“ fügte ſie
hinzu; „aber etwas muß doch geſchehen!“

Wenn Sie mich begleiten, gnädige Frau, dann will ich
aus meinem Kammerfenſter ſo lange ſchrei'n, bis es der
Gärtner in ſeiner Wohnung hört.“

Als dieſer nach langem, vergeblichen Rufen, endlich
zum Vorſchein kam, erhielt er den Befehl ſo raſch als mög
lich dem Bürgermeiſter zu melden, daß Briganten die Villa
überfallen und den Herrn fortgeſchleppt hatten.

Der Gärtner war auch kein Held, und wäre vor
Schreck faſt umgefallen, als er hörte, daß Räuber einge
brochen ſeien; nur die ernſte Drohung, V aus dem
Dienſt entlaſſen zu werden, bewog ihn, die Botſchaft ſchleu
nigſt auszurichten.

Jacobine ſchritt raſtlos im Salon auf und nieder und
machte ſich Vorwürfe über ihr allzuſtrenges Regiment
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ſchule zu

ren dargethan wird, auch in Berlin. Der
moderne Berliniſche Dialekt mit modernen Witzeleien von
Geſtalten aus einer Lokalpoſſe kann von dieſer Scene
herab nicht poetiſch oder äſthetiſch ſchön erſcheinen. So-
dann iſt die Expoſition von unverhältnißmäßiger Breite,
und die Zuſpitzung des Konflikts und der endliche Sieg
der Jdeen vollzieht ſich entgegen der hiſtoriſchen Forderung
gar nicht zwiſchen den Quitzows und dem Burggrafen,
ſondern wird in das Haus der Auitzows verlegt, während
Friedrich nur als Held zweiten Ranges erſcheint. Das
heldenhafte Kämpfen und pflichtgetreue Ringen des Hohen
zollern um das ſpröde und zähe Volk der Mark iſt vom
Dichter auf die humane Aufnahme der Familie Wins und
drei Schüſſe der faulen Grethe reducirt. Endlich verſtößt
der Brudermord aus idealem Patriotismus vollends gegen
alle Rechtsanſprüche einer geſchichtlichen Pſychologie und
iſt auf dem märkiſchen Grund und Boden des 15. Jahr-
hunderts undenkbar. Die Schlußſcene bekommt durch dieſe
Unthat und das vom alten Knecht Schwalbe ſehr melodrama
tiſch und auch mit einer gewiſſen grotesken Höflichkeit vollſtreckte

Blütgericht einen ſchwülen, romantiſchen Anſtrich, wie er in
Schickſalstragödien am Platze war, aber ein hiſtoriſches Schau
ſpiel, das mit großen Zügen auf die Gegenwart verweiſen
ſoll, nur verunſtalten kann. Je kraftvoller und glänzender
die Sprache iſt, je dramatiſcheres Lebensblut ſich auch in
dieſer Arbeit findet, um ſo mehr iſt zu bedauern daß der
Dichter ſeine reichen Gaben nicht mit tieferem Ernſt und
zu gründlicher Durchdringung des Stoffes gebraucht hat.
Wir müſſen die Befürchtung ausſprechen, daß er zu raſch
produzirt, um dem künſtleriſchen Maß gerecht zu werden.
Nicht was heute gefällt ſondern was in a unſt
noch bleibt und gilt, läßt den Dichter erkennen.

Ein ganz vortreffliches und eigenartiges Unternehmen iſt
das „Echo Littéraire“, Souvenir du Pensſonnat, das, alle 14Tage erſcheinend, für das Studium der franzöſiſchen Sprache
beſtimmt iſt und von dem Profeſſor an der höheren Töchter

ule auſanne, Herrn Aug. Reitzel, geleitet wird. Wer
anf die angenehmſte Weiſe von der Welt ſeine Kenntniſſe in
der franzöſiſchen Sprache befeſtigen und erweitern will, be
ſonders allen jungen Damen, iſt dies Journal aufs angelegent
lichſte zu empfehlen. Es bringt eine e kende franzöſiſche
Erzählung, allerlei Gedichte und Geſchichten, grammatiſche
Kebungen u. dal., alles in der unterhaltendſten Art, und gar
nicht pedantiſch. Seltnere Ausdrücke werden in Noten unterm
Texte überſetßt, Noten, die man aber auch unbeachtet laſſen
kann, wenn man des Wortes ſicher iſt: das läſtige Aufſchlagen
des Wörterbuchs wird ſo erſpart. Man kann die einzelnen
Nummern, des in Quartformat erſcheinenden Journals leicht
überall mithin nehmen und zu ſich ſtecken, um ſonſt unbenutzteViertelſtunden aufs Nühlichſte auszufüllen. Kurz, einen hüb-

ſcheren franzöſiſchen Unterricht kaun man ſich gar nicht vor
ſtellen, und Schreiber dieſes, der jede Nummer mit Intereſſe
lieſt, weiß beſtimmt, daß viele junge Leute, welche ſich etwa
dieſes „Eeho littéraire“ bei ihrem Buchhändler oder auf der
Poſt beſtellen, ihm für dieſen Fingerzeig danken und alle 14
Tage mit Freude die eintreffende neue Nummer zur Hand
nehmen werden. Jn Deutſchland hat den Hauptverſchleiß K.
Guſtorff in Leipzig. Der Preis iſt 4 fürs Jahr. s

Erſt jetzt wird in München bekannt, daß auch die
Kaiſerin Friedrich am Grabe Holtzendorff's einen
n ung g3 Ausdruck ihrer beſonderen Theilnahme hat nieder
egen laſſen.

Eine Anzahl hervorragender Berliner Kunſtverleger hat
einen Verein deutſcher Kunſtverleger“ gegrünbet, deſſen
Zweck es iſt, den Frühdr ucken der in Zukunft erſcheinenden
Kunſtblätter durch Buchung und Abſtempelung Schuß zu ver
leihen. Es ſoll auf dieſe Weiſe verhütet werden, daß die an
gebene Anzahl der Frühdrucke überſchritten werde. und daß
Drucke niederen Werthes als ſolche höheren Werthes in den
Handel kommen. Zur Buchung und Stempelung werden nur
zugelaſſen die Frühdrucke von Stichen in Linien, Schab-
Weſen iſchter Manier, Radirungen, Holzſchnitten und Litho
graphien.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Februar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrich e zur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtatteJn der geſtrigen Sbig der Gemeindevertretung der
St. Ulrichskirche würde an Stelle des verſtorbenen Herrn
Kaufmanns Fr. Schubert der Kaufmann Herr Wilh. Walter
in das Collegium der Kirchen-Aelteſten gewählt, und der-
ſelbe mit der Führung der Rendanturgeſchäfte betraut. Für
den aus der Gemeindevertretung ausſcheidenden Herrn

denn wohin hatte daſſelbe geführt? daß der Kutſcher
Johann befehlen durfte, nächtlicher Weile die Thüren
offen zu laſſen, damit er ungehindert die Tanzböden be
ſuchen konnte. Solche Ungehörigkeiten erlaubte ſich ein
Dienſtbote, während ſie We Gatten ſeine perſönliche J
heit beſchränkte. Aber geſchah es denn nicht nur aus Liebe
zu Franz, daß ſie ihn ſo kurz hielt und an's Haus feſſelte?

Nein! nur zur Befriedigung herrſchſüchtiger Launen
und aus Eiferſucht, ſo antwortete das mahnende Gewiſſen
in ihrer Bruſt.

Joacobine wußte ſehr wohl, daß nach dem ſtattlichen,
liebenswürdigen anne lockende Netze ausgeworfen wurden;
namentlich die hübſche Kellnerin im Bergſchlößchen war ein
kokettes, verliebtes Ding; vor ſolchen Gefahren mußte
der warmblütige Mann behütet bleiben, denn nur ſie hatte
ein Recht auf ihn.

wei Stunden banger Erwartung waren verſtrichen,
als ſchlürfende Schritte hörbar wurden und der alte Polizei
diener Weckerlein durch lautes Pochen Einlaß begehrte. Er
überreichte mit ſtummer Verbeugung ein zuſammengefaltetes
ehe das folgende mit Bleiſtift geſchriebenen Zeilen
enthielt:

Liebes Frauchen! Beunruhige Dich nicht zu ſehr denn
bis jetzt bin ich noch heil und geſund. Man hat mir geſtattet,
dieſen offenen Zettel an Dich zu ſenden; wohin ich geſchleppt
wurde, darf ich nicht verrathen. Die Herren Briganten fordern
als erſte Rate des u ein Kiſtchen imporkirte Cigarren,
n Flaſchen Watesn Jaſitte und zwei Flaſchen Rum, damit
ie auf Dein Wohl trinken können; es wird nichts ſchaden,
wenn Du einige Citronen und den nöthigen Zucker beilegſt.
Sollte Weckerlein ohne die gewünſchten Spiritnoſen zurückkehren,
ſo werde ich derſelben Operation unterworfen, die Sanct Petrus
an Malchus vollzog. Es war unvorſichtig von Dir, die Polizei

benachrichtigen; der gite Bürgermeiſter iſt ein Opfer ſeiner
z ichttreue geworden. Mit beiſpielloſer Kühunheit, und nur vom
zw. Weckerlein begleitet, folgte er bei Fackellicht den Spuren
es Wagens und verſuchte mich zu befreien, wurde aber über

wältigt und gefeſſelt, Jch beſchwöre Dich noch, vorläufig keine
weiteren Schritte zu meiner Befreiung zu thun, denn die
a bis an die Zähne bewaffnet und zum Aeußerſten ent-

loſſen. Behalte guten Muth, das bittet Dein gefangener
FranzJacobine athmete wie von einer ſchweren Laſt befreit

auf; die Gewißheit, daß ihr Mann jetzt nicht in Gefahr
ſei, enthielt Troſt und Beruhigung für ſie, denn wie ſehr
C Franz liebte, war ihr erſt in den letzten kummervollen
Wer klar geworden. Zwar machte ſie der geforderte

ein ſtutzig, aber ſie erinnerte ſich. daß ſich die bulgariſchen

e.

o wurde Herr Maurermeiſter Heiſer in die Verlrelung
gewählt.

Wir weiſen unſere Leſer wiederholt auf die am Mon-
tag und Dienſtag im großen Saale des „Prinz Carl tagende
Miſſions- Konferenz in der Provinz Sachſen hin. Am
Mittwoch Abend reiht ſich die ſtudentiſche Miſſions-
verſammluung im „Konzerthauſe“ dieſen Verhandlungen an.
Die Tagesordnungen rreg wir bereits ausführlich mitgetheilt.

In der 6. Jahreswoche (3. bis 9. Februar) ſtarben
in Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 21.5
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern hatten in derſelben Woche Barmen mit 12,0,
Darmſtadt mit 12,6, Frankfurt a. M. mit 15,2, Leipzig mit 15.4.
Mainz mit 17,0 die niedrigſten, Danzig init 30,1, Düſſeldorf
mit 30,2, Freiburg i. B. mit 31,3, Münſter mit 34,4 die höchſten
Sterbeziffern aufzuweiſen.

r. Gegenwärtig treibt ein Mädchen im Alter von 618
Jaren. mit länglichem blaſſen Geſicht. in unſerer Stadt ihr
Weſen, indem ſie in die verſchiedenen Geſchäftsläden geht und
angeblich im Auftrage des Barbierherrn Stemmler, am Mo-
ritzthor, Beſtellungen für denſelben macht. So ſandte eine ganze
Anzabl Geſchäftsleute dem Genannten die beſtellten Weiß,
Woll, Eiſenwaaren, dann Rum u. ſ. w. in deſſen Wohnung
die Annahme derſelben wurde natürlich verweigert. Was das
recht ſicher auftretende, bis jetzt noch nicht ermittelte Mädchen
dazu veranlaßt, iſt ein Räthſel. Die Geſchäftsleute mögen darum
bei dergleichen h vorſichtig ſein.

Am 18. April ſind es 25 re daß die Erſtürmung
ver Düppeler Schanzen ſtattfand. Die hieſigen Kriegervereine,
in denen ſich eine Anzahl Kämpfer gus dem Kriege gegen Dä-
nemark befinden, wollen den glorreichen Gedenktag gemeinſam
feiern und zu dieſem Behufe eine kameradſchaftliche Vereinigung

veranſtulten. reo Sonntag Nachmittag iſt im Stadtteater zu außer-
gewöhnlich ermäßigten Preiſen „Aſchenbrödel angeſetzt, Abends
7 Uhr findet als Gaſtſpiel der hier aus den an bekann
ten dramatiſchen Sängerin Frl. Alexandra Mitſchinéèr vom
Stadttheater in Magdeburg „Lohengrin“ mit Guſtav Memmler
in der Titelpartie und Frl. Mitſchinér als Elſa ſtatt. Montag
wird der „Trompeter vön Säkkingen“ mit Emil Hettſtedt als
Werner Kirchhofer gegeben. Für Dienſtag den 26. und Mitt-
woch den 27. d. Mts. iſt die Königl. Preuß. Hofſchauſpielerin
Marie Barkany zu Gaſtſpielen verpflichtet und zwar wird
die Künſtlerin am Dienstag in Shakeſpeare's „Romeo u. Julia
die Julig und am Mittwoch die Adrienne Lecouvreur ſpielen.

Aus dem Walhallatheater ſcheiden in wenigen Tagen
die Lielſinge unſeres Publikums, die vier reizenden engliſchen
Tänzerinnen ihre zahlreichen Verehrer werden ſich alſo nur
noch kurze Zeit der anmuthigen Leiſtungen erfreuen können.
Die umſichtige Direktion iſt auch bereits bedacht geweſen, für
den Verluſt, den das Programm durch das Scheiden des
n erleidet, in Mlles. Victoria undAdele, die ſich von morgen ab mit ihren wunderbaren
Leiſtungen auf der Glaspyramide prodnuziren, einen Erſatz zu
ſchaffen. Außerdem führt Mr. Walton außer ſeinen prächtigen
dreſſirten Hunden und Affen auch ſeine in gleich bewunderungs-
würdiger Weiſe abgerichteten Pferde und Ziegen vor. Maneht an Abwechſelung und Mannigfaltigkeit fehlt es im Wal
hallatheater nicht!

r. Die Verwaltung der Volksküche hat ſich veranlaßt
geſehen, den Schutz der Polizei gegen eine Anzahl rober Burſchen,
die ſich allabendlich dortſelbſt einfinden, ihr Abendbrod verzehren
und dauach allerlei Unfug treiben, anzuruſen, der ihr auch be
reitwilligſt zugeſichert wurde.

r. Geſtern wollte ein Herr, der Arbeitshilfe brauchte,
mehrere der auf dem Marktplatze beſchäftigungslos daſtehenden
Arbeiter, beſſer „Lattcher“, zum Schneewegſchaffen anwerben
und bot ihnen einen ganz anſtändigen Lohn dafür. Die Bur-
ſchen erklärten dagegen, unter einer Mark die Stunde nicht
J zu wollen, da es ſie überhaupt nach ſolcher Arbeit nicht
verlange.

In letzterer Zeit ſind wieder eine große Anzahl vonDiebſtählen hier verübt worden. So ſind u. A. einem Kaufs-
mann in der arg Ulrichſtraße die im Hausflur zur Beleuch
tung deſſelben aufgehängt geweſene Lampe und einem Zimmer-mann in der Martinsgaſſe während ſeiner Adweſenheit aus
ſeiner Wohnung eine Partie Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe
von ca. 300 entwendet. Jn beiden Fällen haben die Diebe
St ermittelt werden können. Ferner wurden dem Oekonomen
Sch. in der großen Steinſtraße aus ſeinen Mieten an der
Thurmſtraße ca. 20 Zentner Futterrüben geſtohlen, Verdacht
war hier zwar vorhanden, doch ſind die augeſtellten Recherchen
nach dieſer Rirhtung in gleichfalls erfolglos geweſen. Einem
Schanſpieler in der Charlottenſtraße wurden aus einem Schreib-
pulte in ſeiner Wohnung 20 entwendet. Verdacht war eben-
falls vorhanden, die betreffende Perſon hat indeß nicht über
führt werden können. Einem Reſtaurateur in der Friedrichs
ſtraße wurde ein Billardball im Werthe von 25, geſtohlen
Der Dieb hat ebenfalls nicht ermittelt werden können, wohl
aber iſt der Ball dadurch wieder herbeigeſchafft, daß er zum
Verkauf angeboten und angehalten wurde, der Verkäufer aber
nicht der Dieb, ſondern eine dritte Perſon war, die den Ball

Brigauten kürzlich bei der Auslöſung des öſterreichiſchen
Beamten auch wunderlithe Geſchenke ausbedungen hatten,
deshalb ordnete ſie an, die Jngredienzien zu einem kräftigen
Punſch ſofort zu verpacken.

Ein Verſuch den Polizeidiener Weckerlein über die
Banditen auszuſorſchen, ſcheiterte gänzlich. Der ſonſt ſehr
redſelige Alte beantwortete jede Frage mit wehmüthigem
Kopfſchütteln er machte unter kläglichen Grimaſſen
die Pantomime des Ohrenabſchneidens und gab durch
Zeichen zu verſtehen daß ein fürchterlicher Schwur ſeine
Zunge binde.

Nachdem Weckerlein mit der ſchweren Bürde fort-
getrottet war, ſuchte Jacobine ihr Lager auf; aber kein
ſanfter Schlummer erquickte ſie, denn wilde, drohende Ge
ſtalten verfolgten ſie auch noch im Traum.

Als die Glocke in der Fabrik zur Arbeit rief, er
wachte Frau Kroll, machte raſch Toilette und blickte dann,
von Unruhe erfüllt, in den Park hinaus, wo der rauhe
Herbſtwind die braunen, welken Blätter umherwirbelte;
da ſah ſie mit freudigem Schreck, wenn es nicht eine
Sinnestäuſchung war daß ſich Franz bleich und abge-
ſpannt, mit müden Schritten der Villa näherte, und mit
dem jubelnden Ruf: „Gott ſei Dank, daß ich Dich wieder
habe!“ eilte ſie ihm entgegen.

Während des Frühſtücks berichtete Franz, wie übel
es ihm ergangen war; er ſchilderte mit lebhaften Farben
die Ereigniſſe der verhängnißvollen Nacht und alle er-
littene Unbill.

„Ach, Du armes Opferlamm, das iſt ja entſetzlich!“
rief Jacobine von Mitleid ergriffen. „Aber wie war es
Dir möglich, den Räubern zu entrinnen? Wer hat Euch
befreit?“

„Der ſtarke Punſch war unſer Retter, denn als die
wilden Geſellen den letzten Becher geleert hatten, ſanken ſie
in tiefen Schlaf. Nach unſäglicher Mühe gelang es mir,
mich von den Stricken zu befreien, mit denen ſich mich ge-
bunden hatten, dann durchſchnitt ich die Feſſeln des Bürger
meiſters, wir ſtiegen behutſam über die Briganten hinweg
und waren frei.“

Vielleicht ein Bote vom Amtsrichter“ äußerte Franz
mit wichtiger Miene,.

ſelbſt erſt gekauft hatte, ohne den Verkäufer, hier jedenfalls der
Dieb, rekognosziren zu können. Von einem Rollwagen des
Speditenrs H. hier, welcher in der Bahnhofsſtraße ſtand, wurde
ein Faß Seife geſtohlen. Der Dieb iſt in einem Arbeiter von
hier ermittelt. Jn der Völlberger, Mühle wurden geſtern in
früheſter Morgenſtunde 2 Handarbeiter und 1 Pferdeknecht vom
Prokuriſten beim Entwenden von Mehl abgefaßt.

Jn Amsdorf bei Teutſchenthal hat ſich in der Nacht
zum Freitag der Nachtwächter Schulze auf der Braunkohlen
grube Robert daſelbſt erhängt. Lebensüberdruß ſcheint die Ver
anlaſſung zum Selbſtmorde zu ſein.

In den jugendlichen Strolchen Marun und Schütze ſind
die Diebe ermittelt, die in letzter Zeit verſchiedene Keller
Diebſtähle ausgeführt haben. Sie ſind verhaftet.

Geſtern Mittag explodirte mit großer Detonation
in der Werkſtatt des Waſſer und Gaswerkes in der Rathhaus-
gaſſe ein Gasmeſſer, welchen Arbeiter auseinanderſchlagen
wollen. Glücklicherweiſe iſt keiner der dabei beſchäftigten Arbeiter
verletzt.

Städtiſches Muſenm.
Ausſtellung von Gemälden und Studien des Malers

Erich Kubierſchky zu Leipzig.
Die Studien und Entwürfe eines Künſtlers haben uccht

nur für den Kunſthiſtoriker, ſondern auch für den kunſtliebenden
Laien das höchſte Jntereſſe. Für die Kunſtgeſchichte und Kunſt
kritik ſind ſie ein unſchätzbares Materigl, um die Eigenart und
Entwickelung eines Künſtlers in ſeinen Werken darzulegen, Dem
Kunſtfreund, der nicht zergliedern, ſondern genießen will. ge
währen ſie einen beſonderen Genuß, weil in ihnen die Unmittel
barkeit des künſtleriſchen Schauens, beſonders hervortritt. Auch
der Gegenſtand der kleinſten Studie, ein Blatt, eine Gewand-
falte, iſt auf dem Blatte um ſeinetwillen dargeſtellt, nicht unter
und eingeordnek in ein großes künſtleriſches Ganzes, wie es ein
vollendetes Gemälde iſt.

Las Geſagte gilt in vollem Umfange von den jetzt im
ſtädtiſchen Muſenm zux Ausſtellung gebrachten, etwa hundert
Nummern umfaſſenden Werken des Malers Erich Kubierſchky
zu Leipzig. Einige Porträts in Oelſarbe und Paſtell ausge-
nommen, ſind es nur Studien, welche Menſchen, Thiere, Pflanzen
und Landſchaften zum Gegenſtande haben und meiſtens vom
Künſtler auf ſeinen Reiſen gewonnen ſind.
Die Porträts zeigen ein tüchtiges Können. Jn den Linien

ſind ſie beſtimmt und ſicher. Man hat die feſte Ueberzeugung,
daß die äußeren Züge mit aller Treue wiedergegeben ſind und,
was die Hauptſache iſt, ſie geben Zeugniß, daß Kubierſchky das
verſteht, was den Porträtmaler, zum eigentlichen Künſtler
macht, daß er nämlich ſeinen Bildniſſen geiſtiges Leben zu
geben, eine Seele in den Geſichtszügen ſich ſpiegeln zu laſſen
vermag.Die Studien, welche inhaltlich ſich ſelbſt erklären, ſind mit
einer Schärfe der Beobachtung, mit einem ſolchen Blick für das
Weſentliche und Charakteriſtiſche aufgenommen, daß man unei
lernt und genießt. Für den Werth der Blumen, und Pflanzen
ſtudien im Beſondern mag ſprechen, daß der Leiter der Kunſt-
gewerbeſchule zu Berlin die Blätter als Vorlagen vom Künſtler
erwerben wollte.
Jeeder, der den Werth der Blumen und Pflanzenformen

für die Ornamentik kennt, wird darum auch in dieſer Hinſicht
die Studien Kubierſchky's beſonders zu ſchätzen wiſſen, und
darum ſei allen denen, welche auf dem Gebiet des Kunſtge
e ſind, der Beſuch der Ausſtellung noch beſonders
empfohlen.

Auch unſere Damen, welche Blumen und Landſchafts
malerei pflegen, werden nicht ohne Belehrung ſcheiden. Gewißwird jeder Beſucher mit uns in dem Wunſche übereinſtimmen,

daß es dem rührigen Kurator unſeres Muſenms gelingen möge,
bald einmal fertige Werke Kubierſchky's hier zur Ausſtellung

zu bringen. W. L.Nene Sinuggakademie.
Die Jahreszeiten von Haydn

Von allen weltlichen Oratorien der alten Meiſter ſtellen
wir Haydn's „Jahreszeiten am höchſten, hinſichtlich ſeiner
unvergänglichen Friſche auch über die zwei Jahre früher kom
ponirte i ne Ein namhafter Muſikſchriftſteller ſtelltgelegentlich einer Vergleichung beider Werke deren Verhältniß
zu einander durch den Satz feſt: „Jn der Schöpfung ine
Enzel, in den Jahreszeiten ſingen nſchen. r
dem in dieſem Saße verborgenen Sinne nachgeht, wird mit uns
nicht im Zweifel darüber ſein können, daß damit treffend
geſagt ſein ſoll, der lebensfrohe Hay du ſei in den S res
zeiten“, wo es die Schilderung des rein Menſchlichen un Ka
barer Vorgänge in Natur und Leben galt, in dem ſeiner Jndi-viduglität mehr zuſagenden Element chatig. Wie herrlich malt

Haydn in ſeinen „Jahreszeiten“ in Tönen, Blitz und Donner,
das Rauſchen des Baches und das Brauſen des Sturmes, dasTreiben der Landleute bei der Erntearbeit, bei Tanz und Trink
gelage oder in der Spinnſtube Hannchen's Märchen lauſchend.
Tat alag Froſchgequake, Grillengezirpen, Hahnenſchrei und
Nachtigallenſchlag! In welch' großartiger Steigerung ſchildert

Gleich darauf meldete Suſanne, daß Michel, der Hau
knecht aus dem Bergſchlößchen, Herrn Kroll zu ſprechen
wünſche. „Jch komme ſogleich!“ rief Franz haſtig.

„Nein, nein, bleibe nur hier, Du biſt ja ſo ermüdet;
der Menſch mag hereinkommen“, befahl Jacobine.
Franz wurde noch bläſſer als er ſchon war und ſchien

wie auf Kohlen zu ſitzen.
Nach wenigen Augenblicken trat Michel mit vergnügtem

Schmunzeln ein, er hatte einen Regenſchirm in der Hand,
welchen Franz ſchaudernd als ſein Eigenthum erkannte.

„Scheenſten kuten Morgen meine Herrſchaften“ begann
Michel mit gewohnter Höflichkeit. „Herr Kroll ich bringe
Se Jhren grienſeidenen Regenſcherm, den Se heite Nacht
im Bergſchleſſel haben ſtehn laſſen, und weil der Himmel
gar ſo driebe ausſieht, da gloobt ich, daß S'en balde
brauchen wer'n.“

„Schon gut, Michel! Laſſen Sie ſich in der Küche
ein Frühſtück geben,“ ſagte Franz mit unterdrücktem Grimm.

Jacobine war einer Ohnmacht nahe und mußte ſich
an der Stuhllehne feſthalten. Nachdem ſich der Hausknecht
entfernt hatte, gewann ſie ihre Faſſung wieder und hielt
Gericht über den entlarvten Sünder. Sie begann in feier-
lichen Ton: „Dein Betragen, Franz, erfüllt mich mit
tiefer Trauer, denn ich durchſchaue das ganze abſcheuliche
Poſſenſpiel. Deine Kegelbrüder waren alſo die Briganten,
die mir einen ſo fürchterlichen Schreck einjagten und das
Bergſchlößchen war die Räuberhöhle, in welche ſie Dich
ſchleppten! Es iſt zwecklos, noch weitere Worte an Dich
zu verſchwenden, aber acht volle Wochen darfſt Du mir
nicht unter die Augen treten, das ſoll Deine Strafe
ſein! Da es nicht in meiner Macht ſteht, Dich in die
Verbannung zu ſchicken, ſo werde ich noch heute zu meiner
Schweſter nach Berlin reiſen.

Mit der Haltung und Miene einer beleidigten Königin
rauſchte Jacobine an Franz vorüber und drückte heftig auf
den Knopf der electriſchen Leitung. Als Suſanne erſchreckt
hereinſtürzte, erhielt ſie den Befehl, ſofort die beiden
großen Koffer zu packen.

Mit dem nächſten Schnellzuge fuhr die erzürnte Gattin
in die glanzvolle Reſidenz, um ihren Kummer zu zerſtreuen
und neue Kräfte zu neuen Kämpfen zu ſammeln.

Zu derſelben Stunde ſaßen die luſtigen Briganten
beim Frühſchoppen und brachten ein Hoch aus auf den be
neidenswerthen Strohwittwer.



g durch ſeine Muſik Gewitter, Jagd und Winzerfeſt! Nirgends
ßt die ſpirituelle, graztöſe und oft fein humoriſtiſche Tonſprache

grauf ſchließen daß es die Sprache eines 69 Jahre alten
annes iſt. Jn einer HayduBiographie wird erzählt, daß
aydn, als er bei ſeiner zrſen Reiſe nach England von
ozart Abſchied nahm, auf deſſen beſorgte Mahnung: „Papa!
ie ſind nicht für die große Welt erzogen und reden zu wenig

Sprachen,“ lächelnd erwidert habe: „Aber meine Sprache ver
ſteht man in der ganzen Weſlt.“ Wenn der bekanntermaßen
äußerſt beſcheidene Vater Haydn dieſe Antwort wirklich gegeben,
dann hat er damit nur etwas geſagt, was von der ganzen ge
bildeten Welt als Wahrheit auerkannt, wird. Die Wirkung
der -Zarrerctern erweiſt ſich immer als eine bedentende, wird
aber eine unfehlbare, wenn ſie eine ſo ausgezeichnete Wiedergabe
Siphren, wie das in dem geſtrigen Konzert der „Nenen

in g-Akademie“ derFall war. Darin wird das den großen
Saal der Volksſchule bis auf den letzten Platz füllende Andi
Et. mit uns ſicherlich einverſtanden ſein, daß die „Neue

ingakademie“ und ihr ausgezeichneter Leiter, Herr Muſikdirek-
kor Voretzſch, auf den in Wahrheit eine künſtleriſche That
bedeutenden geſtrigen Abend ſtolz ſein darf. Wir loben in
allererſter Reihe den prächtigen Chor, deſſen eifervolle Hin
gebung, unbedingte Schlagfertigkeit, erquickende Friſche und
wohlthuende W in die manche Schwierigkeiten ent-
haltende Aufgabe dem künſtleriſchen Streben des Sängerkörpers
undſeines Dirigenten alle Ehre macht. Welche Chornummern
wir als die bezeichnen ſollen ob den Eingangs-
chor „Komm holder Lenz“ oder den impoſanten Schlußchör, ob
den ergreifenden Lobgeſang an die Sonne oder den überwäl-
kigenden Gewitterchor, ob den don oder den Spinunchor:
wir wiſſen es nicht da jeder derſelben die ſorgfältigſte Vorbe-
reitung zeigte, jeder mit der gleichen Jntelligenz ausgeführt
wurde. Auch hinſichtlich der Soliſten hatte Herr Muſikdir.
Voretzſch eine beſonders glückliche Wahl getroffen. Das Hann
then ſang Frau Schmidt-Köhne, eine in den Berliner
onzertſälen ſehr gefeierte Sängerin. Durch lebendige Auf
aſſung und völlige Beherrſchnug ihrer Aufgabe, ſowie vermöge
hrer vortrefflichen Geſangskunſt erzielte die genannte Künſtlerin
Hier auch dieſes Mal wieder einen vollen Erfolg. Der helle
Silberklang ihres ſchönen Soprans kam insbeſondere in den
Solonummern zur Geltung. Das Lied, in der Spinnſtube
haben wir ſchöner noch nicht ſingen gehört. Jn Herrn Hof
opernſänger Settekorn aus Braunſchweig hatte der Part des
Simon den denkbar beſten Vertreter gefunden. Der Wohllaut
ſeines in allen Lagen klangvollen Organs erwies ſich von be
ſtrickender Wirkung. Namentlich der Winterelegie hätten wir
ei ſolch' edlem Vortrage noch ſtundenlang J Herr
zuſtav Wulff aus Altong iſt uns ein alter lieber Bekannter,
ein ſich wohlig in's Ohr ſchmeichelnder Tenor gereicht ſedem
onzertſagle zur Zierde. Mit beſonderem Gennuſſe lauſchten

wir der Cavatine: „dem Druck erliegt die Natur“ und dem
reizenden HerbſtDuett mit Hannchen. Mit Auszeichnung ſoll
auch das Halle'ſche Stadt und Theater Orcheſter
genannt ſein, welches von ſeinem Können wieder vollgültige
Beweiſe gab. Ein ExtraBravo! dem Oboer Herr Exner,
welcher ſich in Hanuchen's Arie: „Welche Labung für die Sinne
De Meiſter auf ſeinem Jnſtrument bethätigte. Das eminente

irektiousgeſchick des Herrn Voretzſch rühmend anzuerkennen,
darf nicht vergeſſen ſein. Die dankbare Zuhörerſchaft ſpendete
faſt jeder Nummer rauſchenden Beifall, eine im Konzertſaale bei
Aufführung eines Oxatorinms gewiß ſeltene Erſcheinung. die
ſich eben nur mit unſerem unbedingt kobenden Berichte deckt.

C. Reinhold.

Standesamtsngchrichteu.
Halle, 21. Februgr. Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich

Cyrigcus Gotthold Weiße, vor dem Steinthor 2 und Pauline
Charlotte Luiſe Nietzſchmann, Wettinerſtraße 2. Der Hand
arbeiter Karl Gottlob Plaue, Hirtengaſſe 19 und Adelheid
Ottilie Schumann. Brunoswarte 14. Der Hutmacher, Paul
Otto Joſef Steinbrück und Jda Minng Hartwig, Hartha.
Der Malermeiſter Friedrich Johann Karl Hohn, Halle und
Anng Thereſe Emilie Seeburg, Schafſtädt. Der Beleuchtungs
inſpektor Moritz Hermann Hickel, Wuchererſtraße 17 und Klara
Mathiſde Anna Bröcker vor dem Steinthor 10. Der
Ingenieur Karl Reinhold Richard Kuhl, Merſeburg und Anna

aria Buſch, Landwehrſtraße 10. Der Handarbeiter Johann
Friedrich Eduard Heyſe und Marie Roſine Gafert, h
J. Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Ronniger
Paul Franz Willy Raffinerieſtraße 3 Dem Oekonom Panl
Kohnert 1 T. große oben 30. Dem Eiſendreher
Konrad Bönicke 1 T. Roſa Hedwig, Thorſtraße 26. Dem
Glaſermeiſter Hermann Berlin 1, S. Franz Hermann, Kruken
bergſtraße 8. Dem KHutſcher z Freyberg 1 T. Friederike
Wilhelmine, Liliengaſſe 12. Dem Schmied Albert Veidt 1 S.Albert Wilhelm. Muhlgaſſe 3. Dem Kaufmann Heinrich
Wedekind 1 S. Richard Wggrich Dem Bahnarbeiter Wil
rn Bäcker 1 S. Max Willy. Dem Fabrikarbeiter Arthur
Pernitzſch 1 S. Otto Hugo, Leſſingſtraße 18. Dem Victüa-

lienhändler Guſtav rpalß 1.T.. große Wallſtraße 35/36.
Dem Keſſelſchmied Oswald Weigel 1, T. Eliſabeth Anng,
Thurmſtraße 27. 3 unehel. S. Geſtorben: Des Hilfs-
bremſer Robert Bandermann S. Robert Kurt Willy 2 J. 5
6 T. Brunoswarte 18. Die Wittwe Victoria Henriette
Hilbert geb. Kutzer 56 J. 2 T. Flage 2b. Der Hand-
arbeiter Gottlob Kögel 75 J. 2 M. 25 T. Klinik.

„Kiebichenſtein, 20. Februar. Geboren: Dem Dachdecker
meiſter M. V. Gantzke 1 S. Auguſtſtraße 63. Dem Zimmer-
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Für die bevorſtehende

einpfehle mein reich ſortirtes Lager von Woll- u. Seiden-Stoffen u. Confectionen.
Schwarze

Bruno Fre

reinwollene Cachemires
in bewährten QualitätenSchwarze Fantasie-Wollstoffe:

Schwarze Seidenstoffe

große Brunnenſtraße 17. Gemann G. F. Steyer 1. S.
ſtorben Des Keſſelſchmied H. L. W. Hobuſch S. 4 J. 11 M.
15 T. Seydlitzſtraße 6. Des Bergarbeiter E. Börkner S. 1 J.
1 M. 9 T. Reilſtraße 63.

21. Februar. Geboren: Dem Zeugſchmied A. H. Kayſer 1
S. Reilſtraße 11. Geſtorben: Unbekannte männliche Leiche in
der Saale angeſchwommen. f

22. Februar. Geboren: Dem Buchbinder H. W. Gruner 1
S. Advokatenſtraße 18. Dem Handarbeiter A Voigt 1 T.
Böckſtraße 5.. Dem Maurer W. R. Meie 1 S. Eichendorff
ſtraße 8. 1 unehel. S. Triftſtraße 10.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 22 Februar 1886.

VRohzucker. Jn den erſten Tagen der Berichtswoche war
die Tendenz eine ruhige bei unveränderten Preiſen. Jm
weiteren Verlauf entwickelte ſich dagegen eine ſehr rege Kaufluſt
ganz beſonders ſeitens inländiſcher Raffinerien, welche ſucceſſive
eine Preisbeſſerung von ca. Mk. 0,60 herbeiführte.

Umſatz hieſigen Bezirks 59 000 Sack.
Raffinirter Zucker. Für alle Sorten raffinirten Zuckers

trat in dieſer Woche beſſere Frage auf, und bewilligten Käufer
die erhöhten Förderungen der Raffinerien.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl über 99,5 do. I. incl.
über 98 Kornzucker 967 excl. Rendement
92 37. 29--37. 50 do. 88 excl. 35.00--35. 60 Nach
producte 75 Rendement excl. 25.5029,50

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
e Raffinade ff. excl. 58.50 .4., do. f. excl.

elis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte 4, Patent Würfel 62,50—--, Gem. Raffinade I.
57--57,50 do. do. II. incl. Gem. Melis L. inel.
54,50 .4, do. do. II. incl. 4. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 66,20 do., Brennereien
excl. Tonne

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 23. Februar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 240.25. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 123 90. 49 Ungariſche Goldrente 85.90. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 89.90. Franzoſen 107.--. Oeſterr.
CreditActien 169,10. Tendenz Günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 193 50. Juni-Juli 195.20. Ruhig.
Roggen: April- Mai 153.50. MaiJuni 153.70. Juni Juli

154 Ruhig.
Gerſte: loco 118 A 197.
Kafer: April-Mai 139 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34. April-Mai 33.20.

Juni-Juli 34 10. Feſter.
Rüböl: loco 58.50. April-Mai 57.40. Mai-Juni

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24. Februar.
Mäßiger Wind, bedeckt, Niederſchläge, gelinder Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 22. Februar. Unterhans. Adreßdebatte.

Der Unterſtaatsſekretär Gorſt ſagt u a. Kein Gegenſtand
bilde mehr die Sorge der Regierung als die Erhaltung
des Friedens in allen Theilen des Reichs. Seit 25
Jahren ſeien aber die Ausgaben für das Heer und die
Flotte ſo beſchränkt worden, daß man damit auf einem
Punkt angelangt ſei, der bedenklich erſcheine. Die Ver
mehrung der Vertheidigungsmittel ſei nothwendig, um auf
eine mögliche Kriegsgefahr vorbereitet zu ſein.

Hinſichtlich Suakims und der Häfen des Rothen Meeres
befolge die Regierung die Politik ihrer Vorgängerin, nämlich,die ägyptiſche Regierung in der Aufrechterbaltung der Ordnung
im eigentlichen Aegypten und in den Häfen des Rothen Meeres zu
unterſtützen Hinſichtlich Thibets ſei England nicht der Angreifer
geweſen, ſondern habe nur den Einfall der Thibetaner zurückge-
wieſen. Es h Nachſicht gezeigt worden, indem man nach dem
Siege ander Grenze anhielt. Die Unterhandlungen, welche gegen-
wärtig ſtattſänden, würden auch von Seiten Ebinas in der
loyalſten Weiſe geführt. Der Staatsſekretär der Kolonien,
Baron von Worms, wies die von dem Deputirten Picton gegen
die Zuckerprämien-Konvention gerichteten Jungrißre zurück
und erklärte, die Abmachungen würden dem Volke zu Gute
kommen. Von den Arbeitern werde dies auch anerkannt, und
ſei die Wert durch eine von einer halben Million Arbeitern
unterzeichnete Adreſſe anläßlich des Abſchluſſes dieſer Konven-
tion beglückwünſcht worden.

Tages-Kalender für Sountag 24. Februar:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte n.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
e 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer und Bibliothek im

70er

Halle a. S.

Ro. 10, 20, 30,

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

ytag,

D Confirmation e
40, 50, 60, 100, 200, 300, 400, 500.

Mk. 1,25, 1,50, 1,80, 206 2,25, 2,50, 3,00, 3,90, 3,00, 4,00, 150.

Streifen in verſchiedenen Stellungen,

o Moerveilleux, Luxor, Armure, Cröpe, Royal
u. andere nur ſolide, reinſeidene Stoffe.

Schwarze Besatzstoffe in Seide n. Sammet, reizende Neuheiten in großer Auswahl.
r FVarbige Wollstoſfe Z2 mit dazu paſſenden Beſätzen für Prüſungelkleider

in großen Farbeuſortimenten in gut tragbaren Geweben.

S Confirmations Saquettes und Vmhüngein den neueſten Facons und in jeder Preislage.
Auster- und AuswWahlsendungen stehen gern zu Diensten.

Waage-Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufw. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafe David. Geſaug- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungs Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:

Vereinsabend mit Damen in „Wilke's 9eſtanrant“. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

e

Wer an Katarrh, Ouſten, Heiſerkeit 3c. leidet,
leſe die große Anzahl Anerkennungen des ſeit 21 Jahren
unübertroffen bewährten dabei köſtlichen rheiniſchen
Trauben-Bruſt-Honigs pon W. H. Zickenheimer in
Mainz Proſpecte gratis in ällen Depöts. Zu haben ä Fl.r und 3 Mark in Halle bei Helmbold u. Co., Haupt
Depot), Leipzigerſtraße 109; G. Osswald, Geiſtſtraße und
C. Kaiser's Drogenhandlung Schmeerſtraße 24; Bitter-
feld Gust. Ikker Cöunern: Herm. Brandt; Telitzſch:
Felix Immisch; Eisleben: Th. Merckell; Ermsleben: Th.
Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfenhainichen: H. F.
Streubel; Hettſtedt: C. u. H. Frohbrg; Lauchſtädt: F. H.
Langenberg; Merſeburg: H. Schultze jr.; Mücheln: P.
Temme; Querfurt A. Röhl u. B. Bernstein Schildau:
Otto Buchmann; Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker
I. Hofmann; Teuchern: Heinr. Pohle. [7150

W Auch in den Apotheken verlange man nur rheiniſchen
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder

PPefälſcht.

Familien-Uachrichten.
Verlobt: Frl. Gretchen Köhler mit Hrn. Ober-Stener-

Kontrolleur Fritz (Hannover Verden). Frl. Maria Müller mitHrn. Ernſt Manelshagen (Wiſſen a. Sieg). Frl. Klarg Ernſt
mit Hrn. Berg Referendar Hermann Lüthgen (Schönebeck). Frl.
Anna Roſenſtock mit Hrn. Fabrikanten Julius Fiſcher (Königs-
berg Chemnitz in Sa.). Geboren: Ein Sohn. Hrn. Pfarrer
R. Weigand (Schlierbach). Hrn. Wilhelm Poppe (Neuſtadt
Koburg). Hrn. R. Rühmekorf (Mahlerten). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Gutowski (Ortelsburg). Hrn. Karl Fechner
(Freiburg in Baden). Hrn. Pled h re (Schorndorf).
Geſtorben: Hr. Major z. Ernſt Kauffmann 7Frau Oberlandbaumeiſter Theodore Koch, geb. Boettcher (Güſt
row). Hr. Hauptmann Hermann Wicher (Pleß) Frau
Bürgermeiſter Marie Glaewecke, geb. Engelbrecht (Schwerin).
Hr. Gottfried Saremba (Dresden). Frau Emma Freifrau von
Neubronn, geb. Freiin von Röder (Stuttgart).

e

Die ordentliche Monatsvereammlung des
Nationalliberalen Vereins der Stadt Halle

und des SaalkKreises
findet am Dienstag, den 26. Februar Abends 8 Uhr im
Bosenthal, Weidenplan 23, ſtatt.
e.

FamilienNachrichten.

Heute Vormittag 10 Ubr entsehlief sanft
nach langem schweren Krankenlager mein lieber
Sobhn, unser guter Bruder und Schwager, der
Predigtamtscandidat Otto Möhring.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sandersdorf b. Bitterfeld,
den 22. Februar 1889.

Die Beerdigung ßndet Montag, den 25. ds.
AMts., Nachmittag 3 Ubr statt. [7185

Heute Morgen verſchied ſanft unſer lieber guter Vater.
Schwieger und Großvater, der Königl. Univ.Fechtmeiſter a. D,
Bä. Löbeling im 79. Lebensjahre (7202

Halle a. S., den 23. Februar 1889.
m Namen der Hinterbliebenen:
ust. Rühlemnann und Frau
Bertha geb. Löbeling-

verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Jeitung“ zu Halle.BVeranitwortlich: Chefredakteunr n r Hamel für Politik,
Fenilleſon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L, Lehmann ſür den Vörſen- und Anſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 6, Uhr Morgens an Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an deuſelben. Redallenr Vr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. i i0 11 und von 12 Uhr Die Exvedition (Jnſer atenannahme und Geichäſtsangelegenheiten) iſt offen von Uhr Vorm. biß

7 Uhr Abends.
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Frſte Beilage zu 47 der Halli

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Februar.
er Abdruck unſerer Originalnachrichten Renur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Taggeeruung für die Sitzung der Stadtver

rdneten-Verſammlung. Peont o. d. 25. Februar e. Nachm.
Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Neubau eines Rathskellers:
üebernahme von Gimritz am 1. i d. J.: 3) Feſtſetzung

iner Privatſtraße für das Taatz-Vogler'ſche Grundſtück: 4)
Dechargirung der Pecwag der Gymngſialkaſſe pro 1886/87:

Parzellirung und Verkauf eines ſtädtiſchen Grundſtücks:
Anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Grundſtücke

r. Ulrichſtraße Nr. 23 und 24; 7) Bewilligung der Mittel zur
Herſtellung von Straßenbahn-Geleiſen; 8) Beſchaffung von

chläuchen 2c. für die Feuerwehr: 9) Nachbewilligung von
Mitteln für den Hoſpital-Etat: 10) Nachbewilligung zum Gehalt
eines Schulhausmannes; 11) Vermiethung eines Kellerraumes
der Schule in der Charlottenſtraße: 12) Genehmigung der Eck
perbrechung für das Grundſtück Oberglaucha 10; 13) Errichtung
einer Centralſtation zur Erzeugung Lichts; 14) Etat
der ſtädtiſchen Elementarſchulen pro 188990; 15) Etat der ge
werblichen Zeichenſchule pro 1889/92; 16) Etat der Brumhard-

höhe. Geſchloſſene Sitzung. 18) Bewilligung einer jähr
lichen Vergütung für einen Beamten; 19) Wahl eines Mit-
gliedes zur Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion; 20) Neu
wahl eines Schiedsmanns für den 1. Bezirk; 21) Wahl von
ArmenBezirksvorſitzenden für den 10. und 13. und von Armen-
Vorſtehern für den 10. und 15. Bezirk; 22) Dechargirung der
Rechnung der Tageblattskaſſe pro 1885, 1886 und 1887.

Jm Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern
Herr Cuſtos Oertel einen hochintereſſanten Vortrag über:
Die Pflauze, als Zaubermittel. Eine ſchon längere

Fahre vom Vorſtande gehandhabte Geſchäftsordnung für den
ſelben, die den Mitgliedern bis jetzt im Wortlaut unbekannt ge
blieben, gelangte zur Verleſung und Genehmigung durch die
Verſammlung mit der Modifikation, daß dieſelbe bei jeder Vor
ſtandswahl bekannt gegeben und jeder in den Vorſtand Gewählte
auf dieſelbe mit verpflichtet werden ſoll.

9 Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, iſt Um
ſtände wegen das Saraſate-Concert auf Sonntag den
10. März verlegt worden. Der Billetverkanf findet indeſſen
ſchon jetzt in der Muſikalienhandlung von Karmrodt Georg
Patzcker) Barfüßerſtraße 19 ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdrnuct unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Stiftung pro 1889; 17) Antrag betr. Pflaſterung der Pfänner

Kalle, Sonutag, 24. Febrnar 1889.

ſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die inkriminirte Behauptung beweiſen wollte, erkannte das Ge
richt wegen Beleidigung auf, 10 .4 Geldſtrafe. Von der
heutigen Sta tverordne:en- Verſammlung wurde eine Kommiſſion

welche in Erwägung 4 ſoll, ob eine Petition der
zürgerſchaft an den Herrn Kultusminiſter um den Neubau

eines Königlichen Gymnaſums geboten und zweckmäßig iſt.
8. Vom Oberharz 21. Februar. (Brodkorn-

r Noth des Wildes.) Das Oberbergamt
e den Bedarf an Roggen für die Bergleute der fisca
iſchen Werke des Oberharzes auf 1320000 kg für das

Halbjahr vom April bis October er. ermittelt. Das Ge-
ſammtquantum iſt an das Harzer Kornmagazin in Oſterode
a. H. zu liefern, und zwar findet Licitationstermin am
13. März Morgens 10 Uhr bei der Bergfactorei in

ſtatt. Der ſeit der vorigen Nacht eingetretene
roſt hat die tiefen eben aufgeweichten Schneelagen mit

einer ſcharfen Eisdecke überzogen; dieſe gefährdet das Wild,
indem ſie die Läufe der Thiere wund reibt. Die Futter-
ſtellen bevölkern ſich jetzt dicht mit Rothwilb.

Koswig (Anh.), 20. Februar. (Der neue
Direktor der Strafanſtalt.) Heute Vormittag wurde
der bisher in Plötzenſee angeſtellte, ſeit einem Vierteljahre
an der hieſigen herzoglichen Strafanſtalt probeweiſe be-
ſchäftigte Jnſpektor Brandt durch den Strafanſtaltskom-
miſſar, Herrn Regierungsaſſeſſor Laue aus Deſſau, in
Gegenwart der Beamten feierlich in das ihm von Sr.
Hoheit dem Herzoge feſt verliehene Amt eingeführt. Der
Genannte hat einſtweilen auch vertretungsweiſe die Direk-
torialgeſchäfte an Stelle des verſtorbenen Direktors Frauke
zu führen.

Bei den letzten r hatteneinige Göttinger Teutonen ein ganz beſonderes „Pech“.Dieſelben reiſten zum Stiftungsfeſt der Burſchenſchaft

Cheruscia, welches vom 9. bis 11. d. Mts. gefeiert wurde,
nach Jena, blieben aber am 9. zwiſchen Nordhauſen und
Erfurt im Schnee ſtecken, ſo daß ſie erſt am 11. Abends
dort eintrafen, alſo ihren Zweck gänzlich verfehlten. Und
nicht genug damit, ſind ſie auf der Rückfahrt von Jena

den müſſen, auf dem einſt der Palaſt der ſächſiſchen Kaiſer
ſtand, zu deſſen Schutze die Burg auf dem Bergesgipfel
erbaut worden iſt.

t Jn fängt man es recht praktiſch an, die
Volksſchule auch den Mädchen für ihre künftige Lebens-
ſchule n zu erweitern. Man geſtaltet die Volksſchule
in eine ſogen. Haushaltſchule um. Kaſſel beſitzt ſeit
einigen Jahren als Schöpfung des Frauenbildungsvereins
einer ausgezeichneten Dame, Frl. Marie Calm, eine Koch
ſchule, auf der in einer Abtheilung Fabrik und Dienſt-
mädchen lernen ſollten, was ſie für ihren künftigen eigenen
Haushalt nöthig haben. Aber es gelang nicht, dieſe Ab
theilung zu füllen, ſo tüchtig das Angebot augenſcheinlich
auch war. Da kamen gemeinnützig-unternehmende Männer
auf den Gedanken, den hauswirthſchaftlichen Unterricht
ſchlichtweg in die Volksſchule einzuführen. Sie halten ſich
bei den Bedenken und Sorgen nicht lange ängſtlichen
Herzens auf, ſondern haben einen praktiſchen Plan aus
arbeiten laſſen, durch verſchiedene Vereine zuſammen (den
vaterländiſchen Frauenverein, den Bezirksverein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, den Verein gegen Bettelei),
die Koſten eines Jahresverſuchs mit 1200 aufgebracht,
und dann den Magiſtrat und die Regierung gebeten, den
Mittwoch der oberſten Klaſſen der Mädchen-Volksſchuie
für einen dreitheiligen Haushaltungs- Unterricht herzugeben:
1. Stricken, Nähen, Flicken, Stopfen, 2. Behandlung der
Wäſche und Reinemachen, 3. Kochen. Zwei Nähſtunden
blieben außerdem in der Klaſſe, zuſammen alſo ſechs Wochen

ſtunden für die unſchätzbare Kunſt des r
auf unterſter Stufe. Zur Leitung iſt Fräulein Auguſte
Förſter bereit, welche jetzt den Frauenbildungsverein und
den Mädchenhort leitet. Jn den Räumen des letzteren
wurde der ſo ausgefüllte Mittwoch-Vormittag verbracht,
und zwar während des Kochens an 5 bis 6 Herden, ſo
daß je Gruppen von 8 bis 10 Mädchen gemeinſam kernten
und übten.

unellenangabe geſtattet.o

21. r nach Göttingen nochmals eingeſchneit.Bitterfeld, 21. Februar. (Verſuchter Todt F Die Faßfabrik von Bodenheim in Kaſſel hat jetzt

on der Grube von einem ſeiner Arbeiter, der ein Rieſenfaß in Arbeit, welches dem bekannten Heidel-
ſchlag.) Geſtern Nachmittag iſt der Aufſeher Bowitzki

Wörterbuch des Deutſchen Verwaltungs
Rechts.

Jm Verlage der Akademiſchen Verlagsbuchhaudlung vonaus der Arbeit entlaſſen werden ſollte, hinterrücks mit einer berger Faß gleich werden wird. Das Faß wird 1000 hl C. B. Mohr (Paul Siebech in Freiburg i B. erſcheintSchippe nieder geſchlagen rn hie Bowitzki hat r während das Heidelberger Faß bekanntlich Raum von Februar 1889 an ein Wörterbuch des Deutſchen er

einen ſehr ſchweren Schädelbruch erlitten und befindet ſich
im hieſigen Kreis ei paguerfabrik von Kupferberg in Mainz beſtimmt. Es iſtvigſs n henen teg nreifer aber wurde Hohn und an für ehwa 180 000 bis 200 000

8. ig gegen Wiſſer. Champagner in ſich aufnehmen.Petition.) Bei der am 16. November in ürvig bei Erfurt betragen etwa 9000
Dr. Aus Thüringen wird geſchrieben, daß der Plan, auf Commentare von Verwaltungsgeſetzen und verwaltungsrechtdeutſchen Bauernvereins, W s der Shne de a fhän geſch daß der P f

dem Gerichts Gefängniß überantwortet.
Erfurt, 22. Februar. (Verhandlun

ſtattgehabten Kreistagswahl war der Vorſtand des allgemeinen

aus Windiſchholzhauſen, welcher am Wahlakte als Deputirterſeines Heimathsdorfes betheiligt war, vom Wahlvorſtand, dem für den verewigten Kaiſer
Herrn Landrath e von Müffling, um deswillen aus ohne Bedenklichkeiten ſein dürfte.

ür 1300 hl hat. Das neue Rieſenfaß iſt für die Cham- waltungsrechts. Jn Verbindung mit vielen Gelehrten und
höheren Beamten herausgegeben von V. Karl Freiherrn
v. Stengel, Profeſſor an der Univerſität Breslau

Veranlaßt durch die lebhafte geſetzgeberiſche Thätigkeit auf

G

Die Herſtellungskoſten J gllen Gebieten der Reichs und Staatsverwaltung während der
letzten Jahrzehnte ſind in der neueren Zeit ſowohl zahlreiche

liche Monographieen als auch verſchiedene Lehr und Hand-erburg ein Nationaldenkmal hücher des Verwaltungsrechts erſchienen. Bisher fehlte aber
ilhelm zu errichten, doch nicht der verwaltungsrechtlichen Litteratur Deutſchlands ein Werk,

Auf dem Gebirgsans welches in der Form und Anordnung eines Wörterbuchs den
dem Wahllokale V en worden, weil ge en ihn die Einleitung läufer, welchen die Burg krönte befinden ſich die Ruinen geſammten Stoff des Verwaltungsrechts aller oder doch der
eines Strafverfa rens a heg war. iſſer, der die gegenihn erdobene Beſchuldigung auf perſönliche Anfeindung und un einer Kapelle, das ſogenannte „Erfurter Thor“, der noch

meiſten Verwaltungszweige in einer größeren Anzahl von ſelbſt
ſtändigen Aufſätzen und Abhandlungen bearbeitet enthält, ob-

wahre Behauptungen zurückführte, hat gegen die Ausweiſung gegen 40 Ellen hohe Wartthurm, ein Tanzſaal mit Re wohl ein ſolches Werk dem Beamten, Geſchäftsmann und
Proteſt erhoben und bei Beſtreitung der geſetzlichen Verech ſtaurationsgebäuden, Umfaſſungsmauern und vieles Andere, Polititer, kurz jedem Staatsbürger, W ſic für dere
tigung des Wahlvorſtandes dieſem vorgeworfen: wenn er ihn worin das Kaiſerdenkmal gänzlich verſchwinden würde. liche Leben intereſſirt, erwünſcht ſein muß, ſowie durc

gleicheunde Darſtellung des Verwaltungsrechts desausweiſe, ſo ſei dieſe Handl s ei d öſe Aus i j t o elegung des begiglichen haben Weihe Nach dlehnnng Es dürfte deshalb doch wohl für das Denkmal Augen Reichs wie der größeren deutſchen Einzelſtaaten die einheit
einer ganzen
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„Sie ſollen ſich in Jhrem Vertrauen niemals getäuſcht ſehen, Fräulei,“ ver
ſicherte Edgar eifrig.

„So warten Sie, bitte, eine Weile. Jch bin gleich wieder hier. Setzen Sie ſich!“
Es war ſo gut, daß Miß Wildenow die Blicke nicht ſah, mit denen Edgar

die Portière auſtarrte, hinter welcher ſie ſoeben verſchwunden war, lange noch nach
dem ſie ſchon das Zimmer verlaſſen noch i daß ſie nicht wußte, wie zärtlich
und inbrünſtig Edgar die Lippen auf das Billet drückte, das ſie ihm übergeben,
und nicht Zeuge war von der ſeltſamen Verzückung und der faſt tollen Ausgelaſſen
heit, mit der der Zurückgebliebene die Hände auf die Bruſt preßte, als ob er ganz
vergeſſen hätte, was Mr. Trelly ihm über die Koſtſpieligkeit der New Yorker
Schneider im Vertrauen mitgetheilt.

Miß Wildenow war vielmehr, als ſie nach wenigen Minuten in einem leichten
und äußerſt ſchlichten bis auf die Füße L Mantel und tief verſchleiert zu
rückkehrte, augenſcheinlich aufs angenehmſte berührt von der ernſten Höſlichkeit, der
gemeſſenen Würde und dem zurückhaltenden und doch aufmerkſamen Benehmen ihres
neuen Begleiters.

„Damit Sie kurz unterrichtet ſind,“ redete ſie ihn nach einiger Ueberlegung
an, „mögen Sie erfahren, was heute zu thun iſt. Jch trete meine Ausgänge in
Jhrer Begleitung ſtets bei einbrechendem Abend an. Heute haben wir einen ziem
lich weiten Weg. Den erſten freien Wagen unterwegs rufen Sie an. „Dem
Kutſcher ſagen Sie, daß er uns ins „GermanHoſpital“ fahre. Dort habe ich
mit dem Armenarzt zu ſprechen. Sie warten ſo lange im Wagen.„Wir fahren ſoenn an eine Straßenecke, die ich Jhnen bezeichnen werde, und

legen den Reſt des Weges zu Fuß zurück. Von da an gehen Sie nicht mehr von
meiner Seite und haben ſich ganz meinen Anordnungen zu fügen. Mit Wort und
That werden Sie nur dann eingreifen, wenn ich Sie dazu auffordere oder nun,
wenn ich Jhrer Hilfe etwa bedürfen ſollte. Verſtehen Sie mich

vVollkommen, ne verſicherte Edgar, in eigenen Betrachtungen über
die geſchäftsmäßige Redeweiſe des eigenthümlichen Mädchens verlierend, die zu den
Handlungen der Nächſtenliebe und Barmherzigkeit, deren Vorhaben ſie angedeutet,
doch in ſo auffallendem Widerſpruche ſtand.

„So kommen Sie!“ ſagte Miß Wildenow, indem ſie voranſchritt.
Es brannte ſchon Licht in dem Hausflur, das ſich in hellem Widerſchein an

der reichen Marmorvertäfelung der Wand brach und ſich widerſpiegelte auf dem
fetten Geſicht des eilfertig herzugekommenen Portiers, der Edgar diesmal eine uneinge-
ſchränkte Verbeugung zu theil werden ließ.

Gleich darauf ſchritten Miß Wildenow und ihr zur Linken Edgar ſchweigſam
nebeneinander der oberen Stadt zu.

Jm Wagen hernach war es Edgar einmal ſo vorgekommen, als ob ein Paar
verſchleierter Augen von ſchräg gegenüber her ihn unausgeſetzt betrachteten. Er
hatte ſich jedoch ängſtlich gehütet, dieſen Augen, die es ihm angethan, zu begegnen,
und es ſchien ſonach, als ob er die Verſchwiegenheit, die er dem Mädchen gelobt,
in Rückſicht auf alles, was er für fie fühlte, mit ganz beſonderer Strenge durch

zuführen entſchloſſen war. VI

Die beiden Herren, welche das Wildenow'ſche Haus etwa ein halbes Stündchen
früher als Edgar und ſeine Schußzbefohlene verlaſſen hatten, waren nur eine kurze
Streckeerſt in ſchlechtverhehlter Erregung nebeneinander herglegangen, als der größereſund
ältere derſelben das Schweigen plötzlich mit einem keineswegs milden Fluche brach

eihe von Beweisanträgen, durch welche Wiſſer merk auf das Plateau über Tilleda genommen wer liche Geſtaltung und Behandlung des Deutſchen Verwaltungs

/30) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. W
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

dasjenige Jnſtitutsmitglied geweſen ſei, deſſen Dienſte Miß Wildenow ſo häufig in
Anſpruch genommen und deſſen Ableben M. Trelly wohl nicht 4 wenigſten be
ſtimmt hatte, den „Bewerber ohne Caution“ beſonders zu berückſichtigen.

Ob Edgar zu ſeinem Nachfolger in dieſem Hauſe auserſehen war?
Lange ſchon wartete er vergebens auf eine Anrede der jungen Dame.
Sie erſchien ihm wie der ideale Typus des amerikaniſchen Mädchens, vor

nehm bis ins Rückgrat, unabhängig bis zur Ungebundenheit, aber ſehr tugendhaft,
eſund im innerſten Kern, voll Selbſtbeherrſchung und kalten Blutes im Bewußt-ſein ihrer Kraft und ihrer Herrſchaft über die Anßendinge, die blühende Ver

treterin eines ſchlanken, kraftvollen und klaräugigen Geſchlechtes, das nicht nervös,
ſondern noch mit unverkümmertem und mächtigem Lebens- und Schaffeustrieb er
pt iſt, und von einem Wuchſe, wie ihn die Frauen keiner anderen Nation be
itzen.g Ein ſchöneres Mädchen aber und ſo viel holden Reizes beiſammen hatte er

niemals noch geſehen.
Und doch war es weniger die Holdſeligkeit ihres Antlitzes, die eigenthümliche

Fülle und Farbe ihres mehr aſchblonden als goldgelben Haares, und weniger die
reizenden Formen ihrer prachtvollen Geſtalt, ihre unnachahmliche Grazie und Hal
tung, was Edgar ſo ſeltſam feſſelte, als vor allem die wunderbar ſchönen, dunklen
Augen miit ihrem unbeſchreiblichen Ausdruck von Stolz und Herzensgüte, von Un-
nahbarkeit und Verheißung, Augen ſo glänzend wie der Meeresſpiegel, ſo tief und
wechſelnd wie die Fluth ſchelmiſche Nixenaugen, nur ernſt und traurig und

flehend und drohend zugleich. sJa, dieſe widerſpruchsvollen und räthſelhaften Märchenaugen waren es, die
feucht und flammend, verſchleiert und doch ſtrahlend, Edgar alle Faſſung zu rauben
drohten, daß es ihn überſtrömte wie eine Art Berauſchung, wie ein wahnſinniges
Fieber, ohne daß er doch wußte, was das Mädchen an ſich hatte, was ihn ur-
plötzlich zu ſeinem Sklaven machte, und obgleich es mit keinem Blicke, mit keiner
Bewegung auch nur das leiſeſte perſönliche Jntereſſe an dem Jnſtitutsherrn
offenbarte.

Wohl glaubte Edgar in ihren Mienen eine unverkennbare Ueberraſchung und
eine leichte Verlegenheit bemerkt zu haben, als ſie ſeiner anſichtig wurde, wie er
es auch einem für ihn ſehr ſchmeichelhaften Verlegenheitsgefühl zugeſchrieben hatte,
daß ſie kaum nachdem ſie ihn flüchtig angeſehen Mr. Trelly's Billets noch
einmal aufmerkſam durchgeleſen hatte, weil er dieſe wiederholte Lectüre ſonſt für
herzlos und tactlos hätte halten müſſen. Er mußte ſich in ſeinen Beobachtungen
jedoch wohl getäuſcht haben.

Denn die ſtrahlenden Angen, die ihn jetzt ſo kühn und frei anſahen, drückten
keinerlei Mitleid, nicht einmal mehr Neugierde, ſondern nur W aus, einen kalten,
unnahbaren, ſelbſtbewußten Stolz, der ihn nur zu eindrücklich fühlen ließ, welche
ungeheure geſellſchaftliche Kluſt den verblümten Lohndiener von der vornehmen
Millionärstochter ſchied, der ihn mit einem Schlage zum Bewußtſein ſeiner kritiſchen
Lage und zur Beſinnung auf ſich ſelbſt zurückrief.

Zugleich jedoch fühlte er, daß alles, was an Stolz und Manneswürde in
ihm lebte, ſich mächtig aufbäumte gegen die kühl überlegene Haltung, welche die
junge Dame ihm gegenüber anzunehmen beliebte. Er erröthete in gekränktem Ehr
gefühl und ſenkte, verwirrt und gereizt zugleich, den Blick zu Boden.

„Sie ſind noch ſehr jung, mein Herr!“ tönte es nach einer Weile plötzlich
an ſein Ohr.
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e à Abern geeignet ſein kann. Die hier beſtehende Lücke
ſoll das Wörkerbuch des Deutſchen Verwaltungsrechts aus
füllen.

Das Wörterbuch des Deutſchen Verwaltungsrechts, welches
auf, etwa 100 Druckbogen Lexikonformat berechnet iſt und in
Lieferungen von 6 Druckbogen während des Jahres 1889 er
cheinen ſoll, wird in 600 ſelbſtſtändigen Artikeln eine ins

Einzelne gehende, jedoch möglichſt knappe Darſtellung des Ver
waltungsrechts der ſämmtlichen ſtaatlichen Verwaltungs-
zweige mit Ausnahme der Juſtizverwaltung bringen und
neben dem Reichsverwaltungsrecht namentlich auch das
Verwaltu n der größeren deutſchen Einzelſtagten
(Preußen, Bayern, Sachſenu, Württemberg, Baden
und Heſſen), ſowie des Reichslandes ElſaßLothringen
eingehend berückſichtigen.

Dem Zwecke des Wörterbuchs entſprechend iſt die Dar-
ſtellung des geltenden Rechts in den Vordergrund geſtellt, ſtets
ſind aber auch die für die betreffenden Einrichtungen in Be
tracht kommenden politiſchen, n S
und techniſchen Geſichtspunkte gebührend hervorgehoben.

Jnm Intereſſe der Brauchbarkeit des Werkes iſt der Stoff
in den einzelnen, nach dem Alphabet geordneten Artikeln mög
lichſt überſichtlich geordnet und durch Eintheilung in Para-
gxraphen gegliedert. Aus dem gleichen Grunde wird dem Werke
ein ausführliches Sachregiſter beigegeben werden, in welchem
ſämmtliche in den einzelnen Artikeln behandelten Materien
ganz leicht nachgeſchlagen werden können.

Die Verlagshandlung glaubt in dem Wörterbuch nicht blos
dem Beamten und Studenten ein bisher vermißtes, zuver
läſſiges Nachſchlagebuch, ſondern auch dem Geſchäftsmann,
ſowie dem Politiker einen Rathgeber zu bieten, der zu täg-
licher Benützung auf dem Schreibtiſch ſeinen Platz finden wird.
z ſedet Subſcriptionspreis beträgt 2 Mark für die einzelne

ieferung.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Bälle, Konzerte, Wohlthätigkeits

vorſtellungen, Bazare und dergleichen machen ihre Rechte
geltend und verlangen die verſchiedenſten Toiletten. So
mannigfaltig dieſelben aber auch ſein mögen, ſo zeigen ſie
doch faſt alle eine mehr oder weniger ausgeſprochene Hin
neigung zu der Tracht des vorigen Jahrhunderts, wie auch
zu den Formen der Empirezeit ja in manchem ultra
eleganten Salon könnte man ſich wirklich in jene Zeit zu
rückverſetzt glauben, ſo genau ſind jene Gewänder kopirt.
Kopiren aber will doch die Mode nicht im Allgemeinen,
ſondern mit früher Geweſenem, bereits Vorhandenem Neues
ſchaffen und das Neue der Jndividualität der Trägerin
anpaſſen. Aus dieſem Beſtreben heraus erſcheinen täglich
neue hübſche Formen, die wohl Anſpruch auf Originalität
machen dürfen. Sehr hübſch ſind die ringsum einge
reihten Röcke, deren Vorderbahn falls ein prinzeßför-
miges Ueberkleid dazu getragen wird mit einer vollen
Rüſche aus Stoffſtreifen mit ausgefaſerten Rändern ab
ſchließt; wird der Rock zu einer kurzen Taille in Directoire
oder Empireform getragen, ſo begrenzt die Rüſche natürlichden Rock ringsherum. Eine andere Garnitn iſt ein unge
fähr 20 Ztm. breiter, nur wenig gekrauſter Volant, welchem
in 20—30 Ztm. Zwiſchenräumen kleine Fächertheile aus
r Stoff eingeſetzt ſind. Der Volant verſchwindet
is zur Hälfte ſeiner Höhe unter der langen Rockdraperie,

deren Vorderbahn an der rechten Seite 15 Zentimeter
kürzer als die Seitenbahn wird, indem man ſie oben tiefer
einfaltet als den linken Seitenrand. Beide Seitenbahnen
werden zu drei Viertel ihrer Länge in ſchmale Fältchen
abgenäht, die dann zu ihrer vollen Weite ausfallen. Oft

geſchnitten und in breite Falten geordnet ſein, oder ſie iſteingereiht bis auf zwei loſe ipſet und wird unter dieſen

auf der Taille feſtgehakt; auch reiht man die Hinterbahn
mehrfach ein, und zwar zunächſt zweimal in gerader Reihe,
und dann vier Finger breit tiefer ſchnebbenförmig, ſo daß
dieſe Reihfalten unter der kleinen Schuebbe des Rücken-
ſchoßes ſichtbar werden. Die lange vordere Draperie, die,
wie erwähnt, oben an den Seiten in Falten gelegt iſt,
wird am unteren Rande garnirt; entweder ſchneidet man
den unteren Rand in v ſpitze Hrn oder in zungen
artige, abgerundete Streifen. uch näht man den Stoff
ungefähr 20 Zentimeter hoch in knapp fingerbreite Säum
chen oder man beſetzt ihn mit ſchmalen Bande, wenn man
dieſem nicht Borten verſchiedenſter Art vorzieht. Viele
dieſer Borten ſind in den Stoff ſelbſt gewebt und zeigen
ſowohl allerlei Streifenmuſter, wie auch buntfarbige orien
taliſche Muſterung. Andere Borten ſind in den Stoff ge
ſtickt, und zwar gleichfarbig, abſchattirt oder bunt; theils
iſt die Stickerei im Platt 9 gearbeitet, theils iſt das
Muſter durchbrochen und hier die Kontouren durch Schnur
oder ſchnurartig wirkende Kurbelſtickerei begrenzt. Zur
Ausführung dient nicht allein Seide, ſondern Metallfaden
in verſchiedenen Farben. Neben dieſen in den Stoff ge
ſtickten Borten giebt es gleichartige, die meterweiſe käuflich
ſind und nach Belieben auf Rock und Taille angewendet
werden; dieſe Borten werden meiſt auf kräftige Gaze ge-
arbeitet, die unter dem Muſter verſchwindet, ſo daß ſie faſt
wie Paſſementerieborten wirken. Andere Borten ſind auf
Tuch gearbeitet, das neuerdings ſogar durch die breite,
ſogenannte Herkulesborte erſetzt wird; hier wählt man nun
häufig anſtatt der Blumen oder Arabesken im Plattſtich

earbeitete chineſiſche oder arabiſche Schriftzeichen, denen
ich eine eigenartige Wirkung nicht abſprechen läßt. Da-

neben finden die Metallſtickereien vielen Anklang, die ſich
in einfacherer Art durch gleichzeitig angewendete ſchmale,
goldene, ſilberne und Stahllitzen nachahmen laſſen.
Ein anderer wirkungsvoller Beſatz iſt die Franze, deren
man ſich gern als Abſchluß der vorderen Draperie und der
Taillengarnitur bedient. Am eleganteſten iſt die Franuze,
wenn ſie direkt in den Stoff
gilt ſie als feiner mit einem geknüpften Kopf als mit einem
anz glatt gewebten. Geſchickte Finger finden hier Ge
egenheit, den hohen Preis der geknüpften Franze durch
eigene Anfertigung bedeutend zu vermindern.

Dem Kaffee droht ein ſcharfer Konkurrent. Die auf
der Jnſel Réunion wachſende wilde Orange, welche erſt grün,
dann blänlich und, wenn reif, eine purpurne Frucht giebt. Dieſe
wird neuerdings gedörrt, gebrannt und zu einem Getränk de-
ſtillirt, das dem beſten Kaffee an Geſchmack vollkommen gleich
ſein ſoll und um bedeutend billiger ſich ſtellt.
dieſer neue „Kaffee“ beißt, kann mit jeder Kaffee-Art gemiſcht
werden. Die Muſſgenda-Knltur ſoll bereits eine große Aus-
dehnung gewonnen haben. E
ob der Kaffee oder die Cichorie am meiſten von dem neuen Ri
valen zu leiden haben werden.

Auf einer von den Vereinigten Staaten Nordamerikas
eingerichteten Farm ſind Verſuche mit Ausſäen von erfro-
renem
ermitteln, ob erfrorener Weizen ſich als Saatkorn verwenden
laſſe. Ungefähr 30 Sorten Weizen in den verſchiedenen Stufen

ſchweigiſchen

emporgeſchoſſen. Es bleibt allein noch zu ermitteln, ob diſtören. Saatkörner hinreichende Lebenskraft beſitzen, un ha
anzureifen und eine Ernte zu ergeben.

Verkehrsweſen.
Die Angelegenheit des Eiſenbahn Projektes Zei

Oſterfeld-Cambuürg ſcheint nach dem „Oſtf. Tabl.“ nunme
ihrer Verwirklichung nahe. An der Sitzung des BahnKomiteeß
am letzten Montag nahmen auch die Landräthe des Zeitzer un

Kreiſes Theil. Wie man bört, ſollen über die Be
ſchaffung der Mittel zum Erwerb des Gruud und Bodens, ſo
wie über die Anlegung der Halteſtellen und Babnhöfe Berat
ungen gepflogen worden ſein. Da das Projekt die weitgehend,
ſten Protektionen von oben herab beſitzt, auch die Beſcha
der Gelder zum Grunderwerb unüberwindliche Schwierigkeiten
nicht bieten wird, ſo glaubt man, eine Verwirklichung des Pro
jektes in nächſter Zeit erwarten zu dürfen.

Der neue eilßa Berlin-Nordbauſen-Frank-
furt geht ab Frankfurt Morgens 8 Uhr 19 Min. Hefrligr Zeit
die Ankunft in Berlin erfolgt Nachm. 5 Uhr 32 Min. Babnhof
Friedrichſtraße, 5 Uhr 47 Min. Schleſiſcher Bahuhof. Der Zug
aus Berlin geht Mittags 11 Uhr 55 Min. Bahubof Friedriqh-
ſtraße (11 Uhr 40 Min. vom Schleſiſchen Bahubof) ab und
kommt in Frankfurt Abends 9 Uhr 7 Min. an. Die Fahrge
ſchwindigkeik beträgt 75 Kilometer in der Stunde. Der 8ält bloß in Elm, Bebra, Eichenberg, Nordhauſen, Güſten ut

elzig an, ſelbſt Sangerhauſen wird überſchlagen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Breslauer 4 pCt. Stadt- Obligationen von 1880

Die nächſte Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 592 er bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße e. Je Verſicherung für eine Prämie von 11 Pf.

pro ark.Jn der geſtrigen General Verſammlung der Braun
ationalbrauerei-Actien- Geſellſchaft

waren 1715 Actien vertreten; die Verſammlung beſchloß ein
rn die beantragte Capitalalerhöhung und Statuten-
änderung.

t

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
London, 22. Februar. Der Union Dampfer „Moor“

iſt geſtern auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen.

faltet man auch nur die eine Seitenbahn in dieſer Weiſe, des Erfrorenſeins ſind in Treibhäuſern verſuchsweiſe ange
wogegen die andere in eine breite doppelte Tollfalte gelegt e r e
wird. Die Hinterbahn kann nun entweder der Taille an entwickelt; in vielen Fällen

Magdeburger Vörſe, vom 21. Februar 1888.

e r öbii attj 10i 00 vz d. agdeburger Stadk- igationen eeknüpft wird; jedenfalls Themniſche Fabrit Buckan Obligationen 5

Deſſaner Gas- Obligationen 4
Div. p. St.

m un Bern Geſellſchaft an 1887 11888
Magdeburger em. Verſich. Geſe a Rek.t Er à en 25 610,00 6,do. eunerverſich,-Actien p, St.S e en St. a re 188 4335,00do, agelVerſicher.Actien p. St. à 1500

t. mit 38 Einzahinng 55 1665,00do. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 400.00 8do Rück-Verſich.“Actien per Stück à 300

ſſaend M. vollge zahlt 25 1024,00 9uſjaenda, wie ist i 5d I r 190,75 varoline, conſolidirte Ber enEs bleibt allerdings abzuwarten, Chemiſche Fabrik BuckauLichien. 81,00 8
Deſſauer Gas-Ackien 4 10 iEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 6 3
„Keite“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien e 4 i 7Leoph. ver. chem Fabr. St. Aclien e 4 5 126,06 6

Monheburger z ro. ankvereinAntheileLandwirthſchaftliches. do. Dann u. Ereditbank Aktien i 10
do. Bergwerks- Aktien 4 15 18 348,50 bd2 z an Priorkt.get. te O. P rivn an c en e 0 e a TWeizen gemacht worden. Es geſchieht dies, um zu do. StraßenbahnActien 8 n
de Thealer- Ackien 8 eMiarie, confelidirte Bergwerkö-Ackien 8Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 80,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 7 41 7

Sudenb via minſa dende en i 25 006e der Saattöruer hat ſih keefig Denhene ehe enud die Halme bereits 6 Zoll hoch tet do, StammPrior, 71
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Miß Wildenow hatte ihn in ſeiner Mutterſprache angeredet, die ſie vollkommen
zu beherrſchen ſchien.

Jhre Stimme war von berückend weichem Klange. Edgar däuchte es jedoch
als ob dieſe Bemerkung etwas wie Tadel und Geringſchätzung enthielte.

Ein ſpöttiſches Lächeln kräuſelte ſeine Lippen und blitzenden Auges ſah er zu
dem jungen Mädchen hin.

„Dieſe Wahrnehmung rückt Jhre Urtheilskraft in das beſte Licht, meine
Gnädige!“ verſetzte er mit einer äußert verbindlichen Verbengung.

Jn den Augen der jungen Dame flammte es ſeltſam auf. Jhre Mienen
orö ten Verwunderung aus. „Jſt der Menſch verrückt?“ ſchienen ſie zu fragen.

„Es liegt mir nichts an Jhrer perſönlichen Meinung,“ ſagte ſie rückſichtslos.
„Jch betrachtete meinen früheren Begleiter Jhres Jnſtituts mehr als eine Sache,

und möchte es auch in Zukunft ſo halten, als eine Sache, verſtehen Sie
„Vollkommen, meine Gnädige!“
„Wie alt ſind Sie?“
„Perſönlich?“ lächelte Edgar. „Jch glaube, daß dieſe Frage nicht zur

Sache gehört.“
Wieder flammte es heiß auf in den Augen, welche Edgar's imponirende Er

ſcheinung unausgeſetzt fixirten.

„Wie lange ſchon gehören Sie dem Trelly'ſchen Inſtitut an, mein Herr?“
fragte Miß Wildencw drohend.

„Noch nicht lange genug, meine Gnädige, um wiſſen zu können, ob ich ver
aflichtet oder berechtigt bin, dieſe Frage zu beantworten.“

Edgar befand ſich in einem quälenden Widerſpruch mit ſich ſelbſt. Er wußte
n nicht recht, was ihn antrieb, dem jungen Mädchen ſo ſchroff ausweichend zu

egegnen. Es that ihm leid und doch geizte er nach einer ſolchen Genugthuung.
Er fühlte, daß er das entzückende Geſchöpf mit ſeinen Antworten kränkte, er bereute ſie
ſchon, während er ihnen Ausdruck gab, und vermochte ſie doch nicht zu unterdrücken.

Miß Wildenow aber maß ihn von oben bis unten mit Blicken, die ihm durch
Mark und Bein gingen.

Eine ganze Weile ſah ſie ihn ſo an mit Augen, die glänzten, wie der ſturm
drohende Himmel, in einer Erregung, die zu ſichtlich war, als daß ſie Edgar hätte
entgehen können.

Sie geben wunderliche Antworten,“ ſagte ſie endlich kurz. Warten Sie,
ich werde Jhuen ein Billet ſür Mr. Trelly mitgeben.“

„Wie Sie belieben, meine Gnädige!“
„Nennen Sie mich nicht „Gnädige“. Jch haſſe alle Gnade. Nennen Sie

mich „Fräulein“, verſtehen Sie?“
„Sehr wohl, Fräulein!“
Miß Wildenow hatte ihm ſtolz den Rücken gedreht, an einem Schreibtiſche

plaßgenommen und die Feder ergriffen und eingetaucht.
„Aha,“ dachte Edgar, „das iſt mein Todesurtheil. Wird eine nette Kritik werden!“

Plötzlich aber überlief es ihn heiß und kalt, als er der Vorſtellung Raum gab, ver
abſchiedet zu werden, ohne die geringſte Hoffnung, das holde Mädchen je wiederzuſehen.

Er war ſich über ſeine Empfindungen und Gefühle keineswegs ſo klar, daß er
fich vollauf Rechenſchaft über die ſeltſam widerſprechenden Eindrücke abzulegen ver
mocht hätte, welche die Erſcheinung und das Auftreten der jungen Dame in ihm
rn nur deſſen war er ſich klar bewußt, daß er nie vorher ein reizenderesLädchen geſehen, daß nie vorher ein weibliches Weſen ihn ſo ſeltſam gefeſſelt und

lein ganzes Denken und Fühlen ſo berauſchend umgarnt hatte.
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Wie oft hatte er geleſen und gehört, daß ein Weib in der Seele eines Man
ues, der es das erſte Mal geſehen, auf der Stelle eine wahnſinnige Liebe ent
flammt hatte, und immer hatte er gelacht und eine ſolch' blitzartig aufzuckerbe
Leidenſchaft und Liebe für etwas überſpanntes und romanhaftes gehalten. Und
jetzt? Er biß ſich auf die Lippen und ſah bleich und bebend zu dem Mädchen
hin, das ſein Schickſal da mit einigen rückſichtsloſen Worten abfertigte.

Aber Miß Wildenow ſchrieb ja garnicht. Wiederholt ſchon hatte ſie aller
dings die Feder angeſetzt, doch immer wieder ſah ſie ſinnend und wie über den
rechten Ausdruck verlegen zur Seite.

Jetzt ſah ſie ſchon eine ganze Weile in Nachdenken verſunken.
Edgar ſtand, in Groll und Bitterkeit vor ſich hingrübelnd, faſt am Ende desimmers und ſah das merkwürdige Lächelu, nicht das ſch leiſe über die Züge des

Lädchens ſtahl. Er ſah nur, wie dasſelbe plötzlich ſehr energiſch die Feder an
ſetzte und hörte es ſodann eifrig über das Papier kritzeln.

Das dauerte eine geraume Zeit lang fort. Miß Wildenow mußte wenigſtens
eine Briefſeite füllen. Die ablehnende Kritik mußte diesmal alſo bei weitem ein
gehender als ſonſt abgefaßt werden.

Ein bitteres Lächeln umſpielte Edgar's Lippen. Die verſchiedenartigſten Em-
pfindungen bekämpften ſich in ſeinem Jnnern, er preßte die Lippen feſt und feſter
aufeinander, wie unter einem Gedankenſturm, der die Feſſeln ſeiner Selbſtbeherrſchung
zu ſprengen drohte.

Miß Wildenow hatte das Billet gefaltet, verſchloſſen und adreſſirt und wandte
ſich jetzt dem Wartenden wieder zu. Jhr Antlitz ſchien ſo kalt und empfindungslos
wie Marmor.

„Haben Sie die Güte, das hier an Mr. Trelly abzugeben,“ ſagte ſie, als
Edgar ſich dem Schreibtiſch genähert hatte.

Edgar r ſich und nahm das Billet in Empfang. Die kurze Abweiſung
beſchämte und verletzte ihn r nur, ſondern weckte auch von neuem ſeinen Mannes-
ſtolz und die empfindlichſten Seiten ſeines Ehrgefühls.

„Mr. Trelly wird bedauern verſetzte er in kühlem Geſchäftston, „daß die
Sache“ er betonte das Wort mit unnachahmlichem Spott „wiederum im ab
ſchlägigen Sinne erledigt iſt!“

„Bleiben Sie,“ rief Miß Wildenow befehlend, als Edgar ſich der Thür zu
wandte. „Wie können Sie wiſſen, was in dem Briefe ſteht! Jch hatte allerdings
anfangs die Abſicht, auch Sie aus gewiſſen Gründen zurückzuweiſen, aber
ich habe mich anders beſonnen.“

Es war das erſte Mal, daß Miß Wildenow vor Edgar den Blick ſenkte. Aus
ſeinen Augen war plötzlich eine ſo helle Freude, ein ſo warmer Dank hervorgebrochen,
und der ſtaunend Ueberraſchte hatte dieſe Gemüthsbewegung ſo wenig zu bemeiſtern
vermocht, daß die junge Dame einen Augenblick verwirrt ſchien und ſich abwandte.

Ein feines Roth lag noch auf Wangen und Schläfen, als ſie gleich darauf
mit faſt ſtrengem Geſichtsausdruck zu Edgar aufſah.

„Sie ſind ſtolz und ſchlagfertig und verſchwiegen,“ ſagte ſie, als ob ſie in der
That zu einer „Sache“ ſpräche, „und das gefällt mir. Jhre Antworten haben
mir meinetwegen nicht gefallen, aber Jhretwegen. Jch hoffe, daß ich mit Jhnen
zufrieden ſein werde. Jch habe mehrere Ausgänge nachzuholen. Es darf Sie nicht
wundern, wenn Sie mich in etwas entlegene und gar nicht faſhionable Stadttheile
zu begleiten haben. Jch rechne für alle Fälle auf Jhre peinlichſte und bedingungs
loſeſte Verſchwiegenheit, verſtehen Sie.



ob dieum i

on 1880
Cours

mmt das
zöſiſu

Afgun
IIſehloß a
Statuten

„Moor“

10,00 6,
855,00

z5,00

S

Ser

I

en S

S
S

r 2
e

de des
ge des

er au

gſtens
1 ein-

1 Em
feſter
chung

andte
gslos

als

iſung
nnes-

z die
n ab

r zu
ings
aber

Aus
chen,

ſtern
ndte.

rauf

der
ben
nen
icht
jeile

igs
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Berochtigtes Aufsehen

macht der im „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig erſcheinende neueſte S
Roman von Friedrieh Spielhagen unter dem t ePharao“. Allen zum März neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis
Ende Februar veröffentlichte
nachgeliefert. Ferner erhalten dieſelben eine bis auf die Neuzeit vervoll- S

ſtändigte, buntfarbige

Deutsch-Ostafrika.
II. 75 Pf.

Karte von
5 2 nehmen alle PoſtanſtaltenF ur Monat März Abonnements entgegen für

Ankern, Zogstangen, Unterlegplatten.

Eiscnkonstructionen, Wasser-

Bauguss aller Art, Säulen, Treoppen,

Naiie „/g, leitungs- und naune es

Reuter Straude. T
5806 w Reichhaltiges Lagervon Walzeisen in allen Profilen, Verlaschnugen

Ausführung und Berechnang von

Leipziger Pumpenanlagen r. 46181.serplatz I. p en. Magdeburgers
Erste Specialfabrik

Industrie- und Feldbahnen

jeder Art, normal- und sehmalspuräg. Complette Anlagen,
sowie sämtliche BVinzeltheile in anerkannt vorzüglichster
Ausführung bei soliden Preisen- [5808(Specialität seit 1863).

otto Neitsch, Halle (Saale).

Disernes Baumaterial J
laugjährige Specialität

anseiserne Träger aller Höhen und Längen,
Bauschienen 4 u. 5* Hartwichschienen ete.

Vorzüglicher Bauguß als:
Säulen nach zahlreichften Modellen, Platten, Consolen c.
Herſtellung aller Arten von Raueisen-Constructionen,

Viehstallbauten, KRuhringen ete.
Große Läger. Sachgemäße ſchnelle Lieferung. [5484

Mingst&scheller, Halle aS.

Den beſten Kaffee
ergiebt die Miſchung des Bohuen-Kaffees mit dem

m BrandteKaſſee
von Robert Brandt in Magdeburg.

Kräftig, würzig und geſund, im Verbrauch nicht theurer als die alten
Cichorienfabrikate, iſt der Brandt- Kaffee anerkannt der vorzüglichſte

Kaffeeznuſatz.
Zu haben in vielen Colonialwagarenhandlungen.

Weitere Niederlagen geſucht. [5163

„Benedictine“
fabricirt von der

Deutschen Benedictine-Liqueur- Fabrik
Waldenburg i. Sehl.

Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen.
Durch genaue Analyſe beeidigter und i briches

Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes
Waldenbarger Benedictine-Iiqueurs dem franzö-
ſiſchen „Liqueur-Bénédictine“ völlig gleich ſteht.
Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland ſo vor
züglicher „Benesdictine“ noch nicht fabricirt worden,
wie der Waldeubur er, und iſt in Folge deſſen der
mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche
„Liqueur-Bénédictine“nunmehrentbehrlichgeworden.

Man achte aber genau auf die Schutzmarken
S u. auf das Fabrik-Domicil Waldenburg SchlI.

mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. [2049
Preis: Liter-Flaſche 4 4,75, L.Fl. 2,50, L.egyl. 140,s L.eFl. 80 Muſterflaſchen genau in Ausſtattung der Literflaſchen

pro Stück 40 Echt zu haben in Halle a/S. nur in folgenden
Depöts: Herm. Lincke, Delicat. Hdl., alt. Markt 31. G. Gröhe's
Thee-, Japan u. Chinawaarenhaudlnng, Leipzigerſtraße 107. Jn

Querfurt, Max Haverlandt. 4589
Andreas-lustitut, Weimar

erzieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſinms, Regalgymnaſiums und KadettenCorps vor. Kleine Schülerzahf.

kl64) Dr. Soergel,

[2049

Titel „Ein neuer
Theil des hochintereſſanten Werkes gratis S

lle, Sonuntag, 24. Februar 1889.

e80cn

tun

Kewwe
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W hinſichtlich Qualität, Ausfi
Platten gerieft und glatt, römiſche und

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

i Meoettlacher Wandmit eingelegten und aufgedruckten Farben I unter Glaſur
Email- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Küchen, Fleischer-Läden, Badezimmer-,
Pſerdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen

man El Lincke Ströfer, ma

lelllacher Pusboden- PIatten,

zum Belegen von n r Veranden, Läden, Badeſtuben,chen u. ſ w.ihrung und Farben ohne Gleichen, V
Terrazzo-Jmitation 2c.,

e

e

Unübertroffen gegen Nervenleiden als S S
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle,

S loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdanuungs und andere Be
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt.

Nerven-Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben.
3 haben in faſt allen Apoth. in Fl. à 3 Mk., 6 Mk. u. 9 Mk., Probefl. U Mk.

as Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe.
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure.

CentralDepöt, M. Scoheilz, Hannover.
Victoria-Apotheke, gr. Steinſtr. 323a, und die meiſten Apotheken in
Halle; Albert-, Adler-, Engel-, Hirse! e

Löwen-Apotheke in Cöcthen, ſowie in den meiſten Apotheken.

uth

s ar

Man beſtelle

Hirsch-Apotheke in Leipeig:

im Halſe bei heftigem
Huſtenreiz c.

reizmildernd, beruhigend

Reklamemöge Jedermaun
durch eig. Gebrauch die Erfolge beur-

J Preis à

e e

Mariazeller Magen-Iropfen,
h vortrefflioh wirkend bei allen Krankheiten des Magens.

e bei e Schwäche des Magens, übelriechendem
l Athem, Blähung, ſaurem Auf
Bildung von Sand und Gries, itbermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,

Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen-
S krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit

Speiſen u. Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u. Hämorrhoidalleiden.
laſche ſammt Gebrauchsauw. 80 Pf., u che MK. 1.40.

Central-Verſandt durch Apotheker Carl Brady,
Die Mariazeller MagenTropfen ſind kein

Beſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanw. angegeben.
Jehutemute, G 5) Eoht zu haben in fast aſfen Apotheken
a Halle in den bekannten Apotheken;: in Delitzseh in

der Adler-Avotheke; in Schöncwalde in der Adler-Apotheke;
in Wiehe in der Apotheke. [6121

oßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbreunen,

remsier (Mähren).
EHEIMMITTEI, Die

ab: Weißenfels, Teuchern,
Teutſchenthal, Stedten und Halle a. S ale.

Der kam von
Paul

BRosse's

Ein ſtarker Mann der Simſon war.
Brach Sänlen, daß es kracht,
Das kam nicht nur vom langen Haar,
Der Schnurrbart hat's gemacht,
Denn furchtbar dieſer Schnurrbart war,
Und länger als des Hauptes Haar.

15133

r J dOriginal Mustaches-balga
Garantie für ſchnellen Erfolg und Unſchädlichkeit.

Verſandt discret, auch geg. Nachnahme. Per Doſe M. 2,50
Zu haben in Halle a S., bei Osw. Niedermann, Poſtſtr. 3.

Praktiſche Anleitung
zur gründlichen Erlernung der

Glanz Plätterei (Bügelei)
ſowie der

Berliner Kunst-Plätterei.
Leicht verſtändlich dargeſtellt und durch Abbildungen erläutert-

Herausgegeben von Rosa von Bichenſels
Gegen Einſendung von 60 Pfg. 35 Kr. i

lagsbuchhandlung nach allen Poſtſtationen des Jn- und Auslandes Franco-
Zuſendung. Auch durch jede Buchhandlung zu beziehen. 683

erfolgt durch meine Ver-

Fritz Schulz jun,, Leipzig.

8 G. Frau. Halle a. Saale,
Haupt Vertrieb von Grude-Coaks und

Briquettes für Hündler,
heyſſen, Deuben, Luckenau, Zeitz, Oberröblingen,

[6838

Verſandt von Steinkohlen, Steinkohleu-Coaks
und Steinkohlen-Briquettes.

Originale
mit meiner Unterſchri
1. Klaſſe: à 10.40, 16 à 5.20, 32

Preuß. Lotterie-Looſe.
1. Klaſſe 180 Lotterie (Ziehung 2. u. 3. April 1889) verſendet gegen

3 ro I. KlIasgse: à 114, à 57,
(Preis für alle 4 Fuger, t à 240, à 120, à 60, à 30 Mk.), Antheile

t an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen pro
à 2.60, e à 1.30 Mk. (Preis für alle

Baar:
à 28.50, à 14.25 Mk.

4 Klaſſen: z à 26, à 13, à 6.50, a à 3.25 Mk.) Amtliche Gewinnliſten
für alle 4 Klaſſen 1 Mark.
RNeuenburger Straße 25 (gegr. 1868).

Carl Mann, Lotterie-Geſchäft, Verlin S. W.,
6626

Platten,

n
werrubch

reliefirte und Platten mit

[5132

Kudolph Heine
Tabak- u Cigarren-Import

44. Gr. Ulrichſtr. 44
empfiehlt als Specialität für Qualitäts

raucher:
La Caoba, Sumatra mit Felix,

45 Pf.10 Stück

100 4,25 Mk.Erotica, Sumatra mit Feliz
7 Stück 40

5,25 Mk.St. Pelix Brasil,
Handarbeit,

8 Stück 50 Pf.
100 5,75 Mk.Cuba Land

7 Stück 40 Pf.
100 5,50 Mk.1885 Habana, unſortirt
10 Stück 65 Jl

100 6,00 Mk.
ampas, Sumatram. Moccano.

Domingö und Felix Brafil,
10 Stück 60 Pf.

5,75No. 8i Viet. Regia,
Cuba mit Habang,

Pf.10 Stück 75
75 Mr.

Emilia, Yara mit Cuba,
10 Stück 80 e100 7,50 Mk.

La Rica, ff. Java mit Felix,
Braſil mit Luba,
0 Stück 80 Pf.

100 7750 Mk.
High life, Sabana,

11 Stück 1,00 Mk.
100 8,75 Mk.

Cuba Import
à Pack 10 Stück 1 Mk.

Manilla Import
à Pach 10 Stück 1 Mk.

Großes Lager von
Habana- Cigarren

1888 Jmvporteu.
Fgypt., Russ. u. Tü ür l.

Cigaretten, Tabake
in ſtets fri de dere und an

ZurWalſ aiſonl
einſte

Taſchentuch -Parfüms
Fl. 50 4 bis 4

Zimmer-Parfüms.
Räucher-Eſſenzen.

Vorzüglichſte
z double Dau de Cologne

à Fl. 0,50, 0,75, 1,25, 1,50,
auch ſolche für Zimmer-Fontainen.

Schminken, Poudre,
Pondrequaſten.

Pferdebahnweiche.

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Großes garantirt reines Roggen-
brod empfiehlt Carl Koch, Herren-

26
ſtraße 1 u. die bekannten Verkauf-

ſtellen. (7113
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Die Kaiſerfrage und Geffckens
Tagebuchsblütter.

Die „Grenzboten“ kommen in einem offenbar von kun-
diger Seite ſtammenden Artikel: „Die Kaiſerfrage, und
Geffckens Tagebuchsblätter nochmals auf dies in letzter
eit vielbeſprochene zurück. Es wird zunächſt darauf
ingewieſen, daß das Tagebuch Kaiſer Friedrichs, wie es ver

öffentlicht iſt, nicht mehr die urſprüngliche Faſſung, die ihr der
hohe Autor gab, hatte, daß vielmehr vielfache Jnterpolationen
aus ſpäterer Zeit und bei verſchiedenen Gelegenheiten hinzuge-
kommen ſind. Beſonders waren es mißvergnügte politiſche
Winkelkonſnlenten und Pfuſchdoktoren, die ſich an den damaligen
Kronprinzen herandrängten und ihre Bemerkungen zu dem ihnen

ir Einſicht gegebenen Tagebuch machten, Bemerkungen, die derd Herr dann in gutem Glauben eintrug Waren doch die
ufzeichnungen nur zum eigenen Gebrauch beſtimmt, und glaubte

er doch gewiß zu ſein, daß dieſelben niemals an die Oeffentlich-
keit kommen würden. Aber auch in anderer Beziehung ent-
ſpricht der Eindruck, den man aus dem Tagebuch gewinnt, nicht
ganz der hiſtoriſchen Wahrheit. Der Autor hat nämlich, wie
es ja bei der Beſtimmung der Aufzeichnungen lediglich für deh
eignen Gebrauch natürlich iſt, mancherlei weggelaſſen, was ihm
nicht bemerkenswerth erſchien, durch deſſen Unkenntniß aber bei
ſolchen, die den betreffenden Verhältuiſſen ferner ſtehen, eine
falſche Vorſtellung erweckt wird. Daß Bismarck und der Ver
faſſer des Kriegstagebuches in Verſailles daſſelbe Ziel verfolg-
ten, iſt richtig. Das war aber erſt in Verſailles der Fall, nicht
von Hauſe aus: und zwar hat nicht, wie aus Geffckens Aus-
zügen zu ſchließen iſt, der Kronprinz den Kanzler, ſondern um-
gekehrt dieſer jenen zu ſeinen Anſichten bekehrt. Der Kronprinz
war urſprünglich ganz in den Anſchauungen befangen, wie ſie
Sybel 1861 in der Schrift „Die deutſche Nation und das Kai-
ſerreich“ ansgeſprochen batte. Die Kaiſeridee ſei undeutſch und
gegen das wahre Jntereſſe der Nation, wobei er an die mittel
alterlichen Kaiſer, an deren Römerzüge, deren Anſpruch auf
Weltherrſchaft u. dgl. dachte. Die Politik der großen Kaiſer
des Mittelalters und der Neuzeit ſei keine nationale gewe en,
jene hätten das nationale Jntereſſe dem Streben nach theokra
tiſcher Weltherrſchaft, dieſe dem nach auswärtigen Eroberungen
für ihre Dynaſtie geopfert. Dies iſt burg richtig, nur
dachte Bismarck als Vertreter der Kaiſeridee nicht an einen
olchen Kaiſer und konnte nicht an einen ſolchen denken. Dem
ronprinzen wurde entgegnet, daß an eine Erneuerung des

beilgee römiſchen Reiches, an einen halbvprieſterlichen Charakter
deſſelben nicht gedacht werden könnte, und daß durch den Namen
deutſcher Kaiſer die Abſicht, ein Weltreich zu garünden, das Stre
ben nach Eroberung fremder Länder ausdrücklich ausgeſchloſſen
ſei. Die große Mehrheit der Nation verwerfe jede Erinnerung
an das mittelalterliche Kaiſerthum und wolle auch nichts von
Aehnlichem wiſſen. Sie verlange einen friedlichen Herrſcher,
der das Volk zuſammenhalte, ſeine Kräfte für die innere Wohl
ahrt entwickele und ſeine Freiheit gegen das Ausland ſicher
telle und wahre. Die Königsidee, der der Kronprin anling
ei unausführbar und ohne Stütze im Volke und bei den Für-
ten. Drei kleinere Könige unter einem größeren ſei etwas noch
nicht Dageweſenes. Die Kaiſeridee ſei ſeit der Burſchenſchaft
von 1818 im Volke lebendig geweſen und bei der Begründun
des Norddeutſchen Bundes ſei der Kaiſertitel wohl nur deshal
abgelehnt, weil der Anſchluß von Bayern und Württemberg
durch vorzeitige Herſtellung des Kaiſerthums erſchwert worden
wäre. Der Kaiſer, der Bismarck vorſchwebte, war ſomit eine
rein nationale Jdee, die Jdee der Einigung nach langer Zwie-
lracht und tiefem Verfall, der neuen Macht und Sicherheit, des
neuen Gedeihens, Aufblühens und Fruchtbringens durch dieſe
deren dieſe Organiſation und Konzentrirung aller Glieder
der Nation um einen erhöhten Mittelpunkt. Von all dieſen
Verhandlungen über die Kaiſerfrage, die ſich naturgemäß nicht
an einem Tage r ugen ſondern über einen längeren Zeitraum
vertheilten, erwähnt das kronprinzliche Tagebuch kein Wort; die
Vollſtändigkeit der Darſtellung aber liegt im We der Ge
ſchichtsſchreibung. Nachdem auf dieſe Weiſe der Kanzler den
Sohn von ſeiner Anſicht überzeugt hatte, gelang es ihm auch,
das Widerſtreben des Vaters zu überwinden. Nach dieſer Dar
ſtellung dleibt es dem Leſer überlaſſen zu beurtheilen, ob Geff-
cken der Geſchichte und ſeinem kronprinzlichen Gönner und

reunde den Dienſt geleiſtet hat, den er ihnen angeblich zu
eiſten bemüht war.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdreurk unſerer Original Correſpondenzen iſt un wit deutlicher

Ouellenaugabe geſtaltel.
Wivppra, 21. Februar. (Neue Lehrerſtelle.) Die

ieſige Gemeinde- Verſammlung faßte auf Anregung der Kgl.
egierung zu Merſeburg den Beſchluß, mit dem 1. April hier-

ſelbſt einen dritten Lehrer anzuſtellen. Das Schulzimmer wird
mit in die Räume der zweiten Schule gelegt, während die
Wohnung des Lehrers in das Pfarrwittwenhaus kommen ſoll.

S Weimar, 21. Februar. (Landtag.) Jn der
heutigen Landtagsſitzung rief ein neuer Geſetzentwurf der
Regierung, wonach zum Bedecken von Kühen und
Kalbinnen nur ſolche Stiere verwendet werden dürfen,
welche von der Körkommiſſion geprüft worden ſind, eine
lange und heftige Erörterung hervor. Die Ausführungdes Geſepentinſs iſt nämlich in die Hände der Gemeinde,

oorſtände gelegt, welche (es ſind verſchiedene Bürgermeiſter
im Landtage vertreten) ſich in der Mehrzahl gegen dieſe
neue Belaſtung eifrig wehrten. Beſonders thaten dies die
Abgeordneten der Städte, welche das Amt eines „Bullen
kommiſſars“ der Würde eines Bürgermeiſters nicht für an
gemeſſen erachteten. Bei dieſer Gelegenheit brachte Vize-
präſident Appelius die Frage der Gemeindeordnung
(welche in Weimar zwiſchen Stadt und Landgemeinden
keinen Unterſchied keunt) ger Sprache. Solange dieſe ver
altete Verordnung in Kraft bleibe, ſei es nicht möglich,
bei Spezialgeſetzen zwiſchen größeren Stadt und kleineren
Gemeinden zu unterſcheiden. Er erſuchte die Staatsregie-
rung, bald einen Entwurf einer neuen Gemeindeordnung
vorzulegen. Bemerkenswerth aus der Erörterung iſt noch
eine Aeußerung des Landkammerraths und Hauptmanus
a. D. von Heyne, die nothleidende Landwirthſchaft betreffend.
Der Abgeordnete, welcher ſelbſt Landwirth iſt, rügte es,
daß bei aller und jeder Gelegenheit an die Staatshilfe
appellirt werde. So elend ſei der Zuſtand der heutigen
Landwirthſchaft noch nicht, daß ſie, wenn es ſich um die
Beſchaffung von ein paar Bullen handle, zur Staatshilfe
greifen müßte. Die Vorlage wurde an den Verwaltungs-
ausſchuß verwieſen.

Gera, (Reuß), 22. Februar. (Schülerſtiftung). Es
mag wohl wenig Städte in Thüringen geben, in welchen zur
Unterſtützung von Hilfsbedürſtigen ſo viele Legate und milde
Stiftungen beſtehen, wie in unſerm Gera. Aus einer ſolchen
Stiftung des früher hier verſtorbenen Apothekers Vr Schüler
wurden heute die Konfirmanden und Konfirmandinnen der
dritten Bürgerſchule, circa 148 an der Zahl, mit Konfirmanden-
kleidern beſchenkt. Die Mädchen erhielten je 8--9 Meter guten
Wollenſtoff, ſogenannten Cachemir, zu einem Kleid, Stoff zu
einem Jaquet, Stoff zu einem Unterrock und ein Hemd, welches
ſie, nachdem ihnen die dazu nöthige Leinwand eingehändigt, in
den r ſelbſt zugeſchnitten und genäht hatten.
Die Knaben bekommen je gutes ſchwarzes Tuch zu Beinkleidern,
Weſte, Rock und ein fertiges Hemd. Außerdem erhielt jedes
der Kinder 3 bis 4 baares Geld aus der oben genannten
Stiftung. Aus der ſogenannten Friederici- Stiftung erhalten
die ſämmtlichen männlichen und weiblichen Konfirmanden bei
ihrer Entlaſſung ans der Schule, welche in Gegenwart des
Lehrerkollegiums und des Herrn [Oberpfarrers Barth in der

Aula der Lutherſchule ſtattfindet, je ein neues, h und
oauerhaft eingebundenes Geſangbuch als Mitgabe für ihr
ſpäteres Leben und als Erinnerung an ihre Schulzeit.

Deſſan, 22. Febr. (Schwurgericht. GroßesWa e Künſtliche n Der auf geſtern
angeſetzte Schwurgerichts- Termin in Strafſachen
gegen den Kaufmann Otto de rtmann aus Halle a. S.
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde vertagt,
weil ein als Sachverſtändiger geladener Arzt nicht er
ſchienen war. Der Angeklagte wurde in Haft behalten
Die bereits ſeit mehreren Tagen ufervolle Mulde iſt ſeit
geſtern ausgetreten und überſchwemmt bereits einen
Theil des Thiergartens. Das Waſſer iſt allerdings noch
im Steigen begriffen und läßt eine noch bedeutende Zu-
nahme vermuthen, falls jedoch das eingetretene Froſtwekter
anhält, ſo iſt, wenigſtens vor der Hand, eine größere
Ueberfluthung nicht zu befürchten. Heute langten
circa 65 000 Lachseier aus der Fiſchzucht- und Brut-
anſtalt in Freiburg im Breisgau hier an und wurden von
dem Herzogl. Kunſtmeiſter Dreßler in die im hieſigen
Kirchthurm der Mühle befindlichen Baſſins eingeſetzt.

O Jeßnitz i. A., 22. Februar. (Eine groß-
artige n von 5 Km Länge hat ſich ſeit
Mittwoch früh auf der Mulde gebildet. Der Fluß iſt in
Folge deſſen ans ſeinem Bett getreten und hat die Felder
überſchwemmt. Die Fabriken, deren Betrieb von der
Waſſerkraft abhängt, haben daher ihren Betrieb faſt gänz-
lich einſtellen müſſen.

S Altenburg, 21. Februar. (Kaiſer Wilhelm-
Denkmal.) Die ganze Ausführung des Landesdenkmals
Kaiſer Wilhelms J. wurde dem Bildhauer Bärwald in
Berlin für 45000 Mark übertragen. Das Denkmal be-
ſteht aus einem Kaiſerſtandbild und einer Ger-
mania auf erhöhtem polirten Grauitſockel. Die Auf-
n auf dem hieſigen Marktplatz ſoll im Jahre 1890
erfolgen.

I. Braunſchweig, 22. Februar. (Perſonalien.)
Sicherem Vernehmen nach wird der Wirkl. Geheime Rath
Dr. Wirk in den nächſten Wochen ſeines hohen Alters
wegen in den Ruheſtand treten. Als ſein Nachfolger iſt
der Reichsgerichtsrath Spies in Leipzig in Ausſicht ge
nommen. Jn das durch Ableben des Grafen Görtz-
Wrisberg erledigte Amt des Staatsminiſters und Vor
ſitzenden im herzogl. Staatsminiſterium wird dem Verneh-
men nach der Wirkl. Geh. Rath Dr. Otto und in das
dadurch freiwerdende Amt des dritten ſtimmführenden Mit
gliedes im Miniſterium der ſ. Z. auf die vierte Stelle be
rufene Miniſterialrath Hartwieg einrücken. Die vor
Jahresfriſt in Rückſicht auf den leidenden Zuſtand des
Grafen Görtz-Wrisberg geſchaffene Stelle eines vierten
ſtimmführenden Mitgliedes wird einſtweilen nicht wieder
beſetzt werden.

f Eine heitere Geſchichte in neuer Auflage ſpielte
ſich vor Kurzem in einem ſächſiſchen Dorfe ab. Ein Ehe-
mann opferte gern dem Gambrinus und gab dadurch ſeiner
Ehehälfte zum Oefteren Veranlaſſung zu ausgearbeiteten
Gardinenpredigten. An einem kalten Winterabende, das
Thermometer zeigte 11 Grad unter Null, kam Freund X.
wieder einmal aus der Kneipe nach Hauſe und wurde
ſchon vom Fenſter aus in der üblichen Weiſe begrüßt,
außerdem verweigerte ihm die theuere Gattin auch noch den
Hausſchlüſſel. Der alſo Empfangene ſtarrte vor Froſt:
wurde wüthend und rief im höchſten Zorn ſeiner Frau zu
„Nun dann gehe in den Teich, lebe wohl“. Er ſtürzte
fort, dem nahe gelegenen Teich zu ein dumpfer Fall
ins Waſſer und die Wellen ſchlugen über dem Todesmüden
zuſammen! Die wieder eingetretene Todesſtille wurde nur
von den verzweifelnden Jammerrufen der Frau und den
Klagen der hinzugeeilten Nachbarn und Nachbarinnen unter-
brochen. Mit allen möglichen Rettungswerkzengen ver-
ſehen, unterſuchte man den Teich, der nur noch an einer
einzigen Stelle eisfrei war, doch Nichts ließ ſich finden,
der Arme war verſchwunden, und jammernd kehrten die
Leidtragenden heim. Doch als ſie an der Thür des Ver-
ſchwundenen aukamen, fanden ſie dieſelbe verſchloſſen, aus
dem Fenſter aber rief eine tiefe Grabesſtimme herab: „So
Alte, nun kannſt Du ins Waſſer gehen.“ Der angeblich
Ertrunkene hatte nämlich einen großen Stein in das Waſſer
geworfen, ſich dann aus einem Verſteck die eifrigen Ret-
tungsverſuche mit angeſehen, war dann nach Hauſe ge-
ſchlichen und erwartete dort am Feuſter, nachdem er die
Hausthüre geſchloſſen, ſeine reuige Ehehälfte.

Perſongalien.
Dem früheren Kommandeur des 1. Bat. des 3 Thür.

Juf. Regts. Nr. 71, Oberſtlieutenant von Schlegell, iſt das
ſchwarzb. Ehrenkreuz 1. verliehen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Ein Wort für den Landbriefträger.

Es wird in dieſer Zeitung zur Winterszeit immer wieder
daran erinnert, der Vögel nicht zu vergeſſen. Jch möchte auf
einen im Winter recht hart Geplagten nicht blos die Aufmerk-
ſamkeit, ſondern auch die Herzen lenken, auf den Landbriefträger.
Die Fürſorge des allbewährten Leiters unſeres Poſtweſens hat
uns mit ausgiebigſter Beförderung unſerer Poſtſachen bedacht,
es bedarf eines Winkes und der entlegenſte Ort hat zweimglige
Briefbeſtellung. Und auch das Billige und Praktiſche weiß er
mit dem Angenehmen zu verbinden. Wo kein Wagen, kein Roß
hinkann, der Fuß des Briefträgers findet den Weg und kann
den kürzeſten Weg einſchlagen. Aber wird dabei auch immer
das Menſchliche bedacht? Jeder, der das ſichere Brot des Poſt-
botens eſſen will, muß ſich darauf gefaßt machen, auch bei
Wind und Wetter, bei Schnee und Sturm über Land gehen zu
müſſen. Aber geht es nicht über die Kräfte und wird darum
unmenſchlich, wenn der Briefbote, die oft recht ſchwere Poſt-
taſche vorn umgeſchnallt und oft noch ein oder mehrere Kiſten
auf dem Rücken, dem Winde entgegen den ganzen Tag tief im
Schnee waten muß, wenn er bei Schneeſturm tief watend ſeine
ganze Tour zweimal abgehen muß, nur damit ich am warmen
Ofen das Abendblatt, den Brief rechtzeitig leſen kann, Dinge,
die Jeder mit verſchwindenden Ausnahmen ebenſogut auch mor
gen leſen kann? Und dabei winkt dem abgematteten Poſtboten
nicht, wie den meiſten Menſchen nach Gottes der
ſiebente Tag, ſondern erſt der r Tag als Ruhe-
tag. Die Lokomotive muß ſich durch den Schnee durcharbeiten,
bis ſie ſtecken bleibt, und der Briefträger muß durch, bis er
liegen bleibt. Hier liegt der Fehler.

Der Poſtbote iſt nicht wie die Maſchine, die wieder ausge-
graben werden kann, er iſt ein Menſch, Gottes Ebenbild, ein
ehrbarer Mann, ſo gut wie der Briefempfänger, der ein Leben
zu verlieren hat, hinter dem im Todesfalle Frau und Kinder

erweinen, die dann nicht blos der auskömmlichen Erhaliunauch des Schutzes und der Erziehung des Scier ent

behren müſſen. Und wird nicht oft durch die übermäßige Er
hitzung in kalter Luft der Keim zu einem frühzeitigen Tode ge
legt tet nicht das den ganzen Tag im Schneeſturm
Gehenmüſſen eine numittelbare Todesgefahr in ſich? Jeder
weiß, daß die Anſtrengung des Gehens im Schnee ſich ver
doppelt, verdreifacht: die Touren der Briefträger ſind aber nach
den normalen Verhältniſſen der Wege bemeſſen. Hier alſo
muß eingeſetzt werden Es muß folgende Grenze für den Dienſt
der Landbriefträger feſtgeſetzt werden:

I. Für die Zeit, in welcher ein halber Fuß Schnee und dar
über auf den Landwegen liegt, findet an den Orten, wo ſonſt
ygnalige Briefbeſtellung eingerichtet iſt, nur eine einmalige

2. den Orten mit einmaliger Brkefbeſtellung ift M ber
in der Mitte gelegenen Ortſchaft ein Hülfsbriefbote zu ernennen.
welcher für die Zeit der Schneewege die Beſtellung nach den
entfernteren Ortſchaften übernimmt.

3. Den Eintritts- und Endpunkt dieſer Einrichtung be
ſtimmt jedesmal der Beamte, der die Briefträger ausſendet:
derſelbe kann nur zur Verantwortung gezogen werden, wenn
eine Uebertretung dieſer Beſtimmung nachgewieſen wird.

Dieſe Beſtimmungen können durch einfache Verordnung des
Herrn Miniſters für Poſt und Telegraphenweſen eingeſührr
werden und ſie entſprechen nur den Geboten der Humanität
und des praktiſchen Chriſtenthums, welches ja der Stagt für
ſich in Anſpruch nimmt. Und er hat alle Ürſache, der Sozial
demokratie u immer neue Nahrung zuzuführen. Auch die
beſtgeſinnten Briefträger werden bei ſolchem Weg und Wetter
erbittert und widerwillig.Für dieſen Winter ſcheint die Schneeperiode überwunden zu

ſein, aber dieſe Zeilen möchten für die Folgezeit eine Anregung
geben und Anlaß werden, daß dieſer Gegenſtand öffentlich be
ſprochen wird, damit möglichſt bis nächſten Winter entſprechende
Verordnungen in Kraft treten. Ein Landpaſtor-

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen.
Wir veröffentlichen im Inſeratentheil unſerer heutigen

Nummer den Proſpect von Heinrich Bock, Actien- Geſell
chaft für Hutfabrikation in Berlin. Das Aktienkapital

beträgt 1200000 -4&. Die Geſellſchaft iſt durch Vertrag von
27. Januar 1889 errichtet und iſt aus der ſeit 1871 beſtehenden
Hutfabrik Heinrich Bock hervorgegangen. Dieſelbe hat das in
Berlin, Greifswalderſtraße 23 a. in der Nähe des Königsrhors
belegene Fabrikgrundſtück mit Wohnhaus, welches einen Flächen-
inhalt von 1947 qm umfaßt, erworben Letzteres iſt von dem
gerichtl. Sachverſtändigen auf 655 000 geſchätzt und mit nur
450 000 in die Bilanz eingeſtellt. Ferner hat die Geſellſchaft
das geſammte Geſchäftsvermögen der Firma Heinrich Vock nit
güen Maſchinen Forderungen und Rechten 2c. für den
Kaufpreis von 350 000 und die Waarenvorräthe zum An
ſchaffungs- reſp. Herſtellungsbreiſe erworben. Die zum Theil zanz
neuen Maſchinen, Apparate c. ſind von dem gerichtlichen Sachver-
ſtändigen auf 258 182 geſchätzt und mit, nur 202 651,47 in
die Bilanz eingeſtellt. Die Aktiengeſellſchaft hat das Grundſtück
hypothekenfrei übernommen und verfügt über ein Betriebs-
kaptital in Höhe von ca. 500000 .4. Der Reingewinn des
Unzernehmens iſt nach hinreichenden t r in den
letz en Jahren von 104 000 auf ca. 150 000 geſtiegen. Die
Fahrt beſchäftigt gegenwärtig 340 Arbeiter und erfreut ſich das

abrikat im Jn- wie im Auslande in Folge ſeiner gutenQualität eines überaus lebhaften Abſatzes, ſo daß zeitweiſe die
eingehenden Beſtellungen nur theilweiſe berückſichtigt werden
konnten. Der e der hauptſächlich Wollhüte und
Stumpen, erſtreckt ſich außer auf Deutſchland auch auf Frank
reich, Holland, Belgien, Amerika 2c. Jm laufenden Geſchäfts-
jahtt welches mit dem 30. Jnni 1889 abſchließt, hat die Pro-

uktion in Folge der verbeſſerten Neueinrichtungen erheblich
unehmen können und iſt der Umſatz ſeit der Jndienſtſtellung
er neuen Maſchinen (Mitte Oktober 1888) bis Ende 1888 be

reits um ca. 22 000 .4& gewachſen. An neuen Aufträgen, ſoweit
ſolche noch haben angenommen werden können S bis jetzt
ca. 400 000 .4 vor, ſo daß unter dieſen Verhältniſſen auf eine
gute Rentabilität zu rechnen ſein dürfte. Die Vorbeſitzer, die
Herren Heinrich u. Siegfried Bock, haben ſich zunächſt ver
hſtiſhtet, das Unternehmen bis zum 1. Juli 1891 zu leiten. Die

Uktien werden am Dienſtag, den 26. Februar d. J. durch das
Bankhaus Gebrüder Guttentag an der Berliner Börſe in der
Verkehr gebracht werden. Anmeldungen hierauf werden bis zu
dieſem Tage zum Courſe von 132 zuzüglich Stückzinſen vom
1. Juli 1888 à 4 entgegengenommen. t bei der
Zutheilung werden diejenigen Zeichner, welche ſich ſchriſtlich
ver gle ihre Aktien bis zum 26. Mai d. J. vom Verkauf
auszuſchließen.

In der geſtern in Berlin abgehaltenen Generalverſamm-
lung des Vereins der Stärke-Jutereſſenten hielt nach
Erſtattung des de wbſteh Herr Bieler- München einen
Vortrag über die wirthſchaftliche Lage des Gewerbes der
Stärkefabrikation, die er im Allgemeinen als eine günſtige be
zeichnete. Folgende Anträge des Referenten wurden einſtimmig
angenommen: „1. Der Vorſtand wolle den Herrn Miniſter für
landwirthſchaftliche Igleger ter erſuchen, die amtlichen Be
richte über den Ausfall der Kartoffelernte erſt nach Beginn
r Ernte zuſammenzuſtellen und veröffentlichen zu laſſen.
2. Der Vorſtand wolle im Laufe des Septembers einen Ver
einstag in Berlin, verbunden mit einem Stärkemarkt, aube-
raumen. 3. Ver Vorſtand wolle in der bisherigen Bericht
erſtattung durch Poſtkarten, welche an alle Stärkefabriken ge
ſchickt werden, fortfahren. Dr. Sagre ſprach ſodann über die
Qualitätsunterſchiede der feuchten Stärke in vpraktiſcher und
chemiſcher Hinſicht und die Urſachen ihrer Euntſtehung, der dem-
nächſt in der r für Spiritusindnſtrie erſcheinen wird.
Nach Erörterung mehrerer techniſchen Fragen ſprach zum Schluß
Dr. v. Eckenbrecher-Berlin, Vorſteher der deutſchen Kartoffel
kulturſtation, über die Reſultate der Kartoffelanbauverſuche des
Jahres 1888.

Die Generalverſammlung des Vereins der Spiritus-
fabrikanten wurde geſtern in Berlin abgehalten. Auf den
Antrag des Ausſchuſſes wurden die Herren Amtsrath Fleck-
Kerkow, Dr. Calberla- Hirſchfeld und v. Graß-Klarin wegen
ihrer Bemühungen um Bildung einer Spiritusbank zu Ehren-
mitgliedern des Vereins ernannt. Hierauf wurde der Jahres-
und Kaſſe bericht durch den Geſchäftsführer erſtattet und Decharge
ertheilt. Prof. V. Maercker hielt ſodann einen Vortrag über:
Fütterungsverſuche, über die beſte Verwerthung woſſerreicher
Futtermittel, insbeſondere der Schlempe der Kartoffel-, Spiritus-
und Kornbranntweinbrenuereien. Schließlich wurden techniſche
Fragen, auf die einzugehen für das größere Publikum keinenWerth hat, verhandelt.

Concursſachen, Zahlungeéſtockungen-ee.
Concurseröffnun gen. Kaufmann Berthold Man-

dowsky in Berlin; Viktnalienhändler Auguſt Volkmann in
Frankfurt a. O. Kaufmann Guſtav Halang, Leinen und Wäſche
geſchäft, in Naumburg a. S.; Kaufmann Ernſt Moritz Georgi
in Firma Ernſt Georgi, Colonialwaarengeſchäft, in Altenburg;
Handelsmann Daniel Emsheimer in Heuchelheim (Bergzabern):
Kaufmann Franz Küch in Bielefeld; Kaufmann Julius Friedrich
Hinrich Vielfeldt, in Firma H. Bielfeldt u. Co., in Hamburg;
Waffenhändler Edgar Roſencrantz in Königsberg; Kaufmann
Mathias Feith in Köln; Handelsgeſellſchaft Max Grunow u. Co.
Geſellſchaſter: Kaufmann Emil Heinrich Max Grunow und
Kaufmann Friedrich. Euxt Max Morſchoeck in Labiau; Kauf-
mann Traugott Förſter in Liegnitz; Kleinpnermeiſter Carl Buſch
in Ludwigsluſt; Uhrmacher Ernſt Meyer in Strelno.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 21. Jebruar: Preiſe von

Trotha nach Hamburg, Zucker. Hagſe, desgl.
Stelzer, desgl. Jänſch, desgl., weißer Sand. Zabel lI, von
Vernburg, leer. 22. Februar: Polland, von Halle nach Hamburg
Zucker. Wilke, desgl. Grauenhorſt, desgl.

W

Werantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeifung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Knauf, desgl.
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neu, gexiſſen,

Prima hollknder
Austern,

echte Whitstable
Natives,täglien frigen von direce-

ten Bezügen,
frische Helgol.
frisches Rehwild, BirK-

mummer,

2 Radtese, ensi. Geleris- Geaichte Ceomässeo
inn in 6 u. 0,1 Liter-Eintheilung,eaichte Petroleum-

Messapparate
3 u 25--50 Liter.

Antrichter,
Ladenmühlen,
Butterstecher

ete.

Heringe,
delicate Lüneburger

WVeunaugen,
ſettesten geräueh.

Rheinlachs.
Rügenwalder Güäünse-

brüste,erkäueh. Aale,
Kieler S

BückKlinge
ompfing [7135

Julius Bethge,
Leipaigersetrasse S.

Betkfedern!!!
rau à 0,80, 1,15

weiß, Mittel-Qualität 1,40, 1,75, 2,
feine 250,allerfeinſte Dual. 350, (6129erſendet gegen en. von 10

i an franco die Jettfedernhandlung
E. Brückuer, Prag, Geiſtg. 4

Sprotten u.

hühner,
mit Marmor er f. Wihnaſe

U e en, o,re eeta Goatehto Gonlehto

süsse Messina- u. Blut-
Orangen, inE. Isländer Matjes-

7172]

2

Laden -Lampen
unter „Garantie“ für beſtes Brennen:

Eine Lampe wie Abbildung koſtet m t gabem Univerſal

6 wild, Fasanen, Schnee- Dieſen koſtett Geaichte Tafelwa e tragen ctteſtokem Gegaiehto Decimalwaagen
6 Vibrenner Frinmnob) mit und ohne ZugPrismen Drguner 2, 8, 4,5. 6, 8, 9 10 Centn.

crannss Mopbraiat, ingIubeſſen, St nur 154. wir. 1650. (eaiehte Gewichte
Bnaivien, Ceaichto Ständerwaagen, in Meſſing,

Lyren n Blech und z Wert mit größten

Brennern von M

An Paul Simon

Marktschloss.

„„cc„„z d

Blitzbrenner Mark 1
Dieſelbe koſtet

Ceaichto Balkenwaagen,
Geaichte Cemässe

in Weißblech in und 0,1 Liter
Eintheilung, ſowie überhaupt

vollſtändige
Einrichtungen

empfehlen zu bekannt

billigſten Preiſen.
25, bisAn Paul Swop.

Halle a. S.

ſlochſeine Tohgtoinor of und

Horst-Butter,

à Pfund 30 M.Hochfeine Bay Senp- butter, e

fund 7.20 Mffeino bayr. Jatoputter,

à Pund 10 MK.
empfehlen täglich friſch eintreffend

Otto Werner Co.
[7222

Nöbel-, Spiegel u. n

Otto Maseberg jr., Gr. Ulrichſtr. 11,
im Hauſe „Caſé Mars Ia Tour““,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſolid und geſ mackvoll gearbeiteter
Möbel und Zimmerösinrichtungen.
Anfertigung von Fenſterdecoratignen.
nach modernſtem Geſchmack bei billiger Preisſtellung. [7217

24. Gr. Ulrichſtraße.

Linoleum,

Complette Muſterzimmer zur gefälligen Anfſicht.

Meotall-särge,
luftdicht verſchließbar, empfiehlt von den einfachſten bis zu den reichhaltigſten Ausſtattungen

Wilh. Heckert, gr ignrate 60.
I ſter Fußbodenbelgz W ſchalldämpfend und wer w. für

eubauten ſehr empfehlenswerthtrotz der eingetretenen Preisſteigerung der n 3 n

Buttermilch in
Schlafdecken

für Arbeiter habe einen großen Poſten in verſchiedenen Preislagen ſehr
vortheil baft abzugeben.

strohsäclke mit Kissen
empfiehlt billigſt die

Säcke- u. Planenfahrik von
F. Lehwann, früher Pſaſſenberg,

Königſtraße 30.
Das vorzüglichſte, reinſte und wohlſchmeckendſte

C I. Xerhält man nur in der NiederlaLeipriger drodſabri, Neue Promenade Nr. 7.
Kaiser Wuneimsnai Ile).

Fran Mrag.

[7191

rBüühbensamenofferte!
Offerire von meiner 88er Ernte 1 Qualität:

Futterrübenſamen, rothe oubenſarwige Flaſchen

gelbe 50 Kilo 20 Mark.rothe Pfahl
goldgelbe Walzen 50 Kilo 24 MarkSämmtliche GSorken zeichnen ſich durch lange Haltbarkeit und w.

der Fort m aus.
Der Samen iſt entweder durch mich direkt, oder bei Herrn Kaufmann

e r Halie, gr. Steinſtraße 14 und kleine Klausſtraße 12
zu beziehen

Dippe. Rittergut Morl bei IIalle a. S.
Friſchen Pomm. Portland-Cement Stern“,
Luzerne, Rothklee, ſeidefrei, Esparsette, pimpinell-
frei, Saatmais, Saatwicken, feinſten ſächſ. August-
Samen- Hafer offerirt billigſt (7161

L. Büchner. Trotha.
Hilchwerkauf s Froigutos Stioholsdorf

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß vom 1. März d. J. ab derMilchverkauf nur von unſerm Laden, Rathhausgaſſe 16, aus elidieet und

mine Sonnabend d. 2. März 1889, Abends punkt 6 Vhr

sind in der Musikalienhanäiung von H. Karmrodt (G. r e zu

im Sanle der Volkssenule

FIusik- Aufführung
der

Sing-Academie.

m eD G S U SOratorium von G. F. Händel, mit ergänzender
Instrumentirung von Julius Rietz.

Soli: Sopran Frau Pastor Kühn aus Webau.
Fräulein Gabriele Schiefer von hier.

r Göring aus Darmstadt.enor Herr Georg Ritter,Bass Herr Rolle I aus Berlin.
Eintrittskarten, nummerirt 3 Mk. unnummerirt 2 Mk. Texte 20 Pfg.

189[7208 haben.

Das
Sarasater Conoert
ist auf [7168Sonntag, den 10. März, 7 Uhr

verlegt worden.
Billets nummerirt 3 MarK, unnummerirt 2 MK.,Studentenbillets MK. I in der Musiknlienhandlung Von

Heinrich Karmrodt (Georg BRarfüsserstr. 1I9.

Braten, Cotfeletten, Steneks, Zunge undiſt von Je an der Preis pro Liter 18 bei Beſtellungen ins Haus pro
Liter 20v r Verkauf vom Wagen findet d t m ta feigeOualit wird ſtets garantſre“ ſt gnn nicht mehr Kott. Sür (703

Beſuch ſieht entgegen

Vaſſe legene r.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens

bis 10 Uhr Abends.
Dieſe Woche:

Salzburg, Emunden, Ischl,Traunfall, HMalistadt.
Entree 30 Kinder 20Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Pr. 15 B. 10Steine s Restaurant, Albrechtſtr. 23/24.
Verſpeiſen des Bären von Sonne Mittag ab, als Ragout,

atzen, Fleißi

(7155

Dritte Beilage zu e 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle ſchen Berlage
Halle, Sonntag, 24. Februar 1889.

LeinG Neunhäuſer 34.

bei Herrn G.

G VUnterkleider G
in Seide, Wolle, Sagen u.
Banumwolle, auch Syſtem Prf.
Dr. Jäger n Lahmnann,
Wollene Ünterröcken. JnvonsWollene Schlafdecken in weiß

und farbig empfiehlt 7167
Demut

eu u. Wäſchegeſchäft,

M Extrabt
ächtes

Male Extraet- Bonbons

sind keine Geheimmittel, sondern
volkomen reelle, seit 20 Jahren be
währte, d. Magen wohlbekömliche

z e
Pale
Ausserst wirksam u. schleimlösend,
bei Alt u. Jung beliebt. In allen
Apotheken zu haben
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk.
Man verlange stets »Loeflund's«.

ur echt mit dieſer Schutzmarke:

Huſten, Heiſerkeit, Hals und
ruſtleiden, Keuchhuſten

Malz-Extract und Caramellen
von l. H. Pietseh e Co., Breslau.

w. haben in Halle bei. M.
Itsgott, in Landsberg Paul

Weber, in Querfurt RobertRaunha rält, in Hettſtädt Emil
Hilpert,i in Belgern Schrap-
lau, in Nieder-Clobicau Bd.
Veubert, in Merſeburg Alb.
Meyer, in Bitterfeld Otto Luft.
in Giebichenſtein H. F. Streubel.
in Naumburg a/S. Otto Nau-
mann u. A. Schönburg Nachf.

Sie
Jhren Huſten mit den angenehm

meckenden und vorzüglich wirkendenMeer s Feigen Caramelen

von Ad. Weber, Magdeburg.Packet 40 43. Ueberall in Eolonlal
woaren-, Delicateß- u. hbaiege,
lungen käuſtich. Niederlage in alle a S

Amcthor.

Originalpreise, stets Crisen
llaupt- Niederlage

L. Blau's Conditorei,
Halle a/S. gegründet 1843.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſen (6975
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur x und getrockneter Wagre.

eicktäe: Kali-Pettseife,
miltdeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife

Eduard Kobert.
IIIum gänzlich damit zu räumen, vertaufi

unter Fabrika itionspreis, desgleichen
feine Reisedecſcen

F. Lehmannn
früher Pfattenberg,
Königstrasse 30.
Außer Zimmerarbeiten

übernehmen alle Arten
Brunnen- Pumpen-Röhr-

Erdbohr-Arbeiten,

Alb. Dabel Sohn,
Zimmer- u. Röhrmeister.

Neu und gebraucht.
a ke Polſterwaaren e eldchränke, Conlorgader Reſtaurationd

Neue Bettſtellen mAlfred Stoinich, gel. Speiſewirth de en,
datrazen ſchon für 12/2.0 Lindenſtr.
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Heinrtoh Bocok
Actien-Gesellschaft für Hutfabrikation

nun er m-
Die Actien Geſellſchaft unter der Firma:

Heinrich Bock, ActienGesellschaft für Hutfabrikation
knit dem Sitze in Berlin iſt durch notariellen Vertrag vom 27. Januar 1889 errichtet
und am 16. Februar 1889 in das Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts I. Berlin
eingetragen worden.

Der Zweck der Geſellſchaft iſt:
1. Der Erwerb und Fortbetrieb des der r aft in Firma Heinrich

Bock gehörigen Handelsgeſchäftes und der Erwerb des der Frar Fanny Bock,
n raun, gehörigen, in der Straße drei und panzi a

elegenen, im Grundbuche des Königlichen Amts-Gerichts Berlin J. von den Um
gebungen Band drei und achtzig, Nummer viertauſend zweihundert ſiebzehn ver
zeichneten Grundſtücks;

2. die Fabrikation und der Handel mit Hüten und anderen Artikeln der Hut, Filz
und ähnlicher Jnduſtrien. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Grundſtücke für dieſen
Zweck zu erwerben. Die Geſellſchaft darf überall Zweig Niederlaſſungen er
richten, ſich auch an induſtriellen und kaufmänniſchen Unternehmungen, deren Ge
ſchäftsbetrieb zu dem Zweck der Geſellſchaft in Bezie ung ſteht in jeder Form,
insbeſondere auch durch Zeichnung und Erwerb von Actien, eiligen.

Die Dauer des Unternehmens iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt.
Das Geſchäftsjahr beginnt am I. Juli und endet den 30. Juni des darauf folgen

den deren Das erſte Geſchäftsjahr läuft vom 27. Januar 1889, als dem Tage
der conſtituirenden General Ve bis zum 30. Juni 1889. Da jedoch die Ac-tien Geſellſchaft laut 8 30 des Statuts die Activa und Paſſiva des Ge chaſtes der Firma

Heinrich Bock nach dem Stande vom 1. Juli 1888 übernommen hat, ſo geben alle ſeit
dem gemachten für Rechnung der ActienGeſellſchaft, und ihr fällt der Gewinn
und Verluſt vom 1. Juli 1888 ab zu.

Das Actieucapital der Geſellſchaft beträgt

1200 000 Marik«a,
eingetheilt in 1200 Stück auf den Jnhaber lautenden, vollbezahlten Actien à 1000 Mk.
welche ſämmtlich von den Gründern übernommen worden ſind.

Frau Fanny Bock, geborene Vrann, hat in die Actien Geſellſchaft das in der
n Straße drei und zwanzig a gegen im Grundbuche des z Amts

erichts Berlin J. von den Umgebungen Band drei und achtzig, Nummer viertauſend zwei
undert ſiebzehn verzeichnete Grundſtück für den Preis von 450 000 Mk. inferirt.

Da die Auflaſſung ſchuldenfrei zu geſchehen hat, ſo haben Frau Bock, Herr Hein
rich Bock und Herr Siegfried den bei der Auflaſſung noch nicht gelöſchten Be

am 15. Februar auf den 1. April d. J. gekündigten Hypotheken von 137 600 Mk.
in Preußiſcher conſolidirter Staats Anleihe als Sicherheit für die Löſchung derſelben der
Geſellſchaft übergeben.

Die Firma Heinrich Vock und deren Jnhaber, Heinrich und Siegfried Bock,
haben das geſammte Geſchäfts Vermögen der ſeit 1871 W Firma Heinrich Bock,
insbeſondere die Maſchinen, Utenſilien, Forderungen, e aſſen und EffectenBeſtand,und zwar nach dem Stande vom 1. Juli 1888, für den Preis von 350 000 Mk. inferirt.

Außerdem hat die Actien Geſellſchaft die Geſchäftsſchulden der Firma Heinrich Bock nach
dem Stande vom 1. Juli 1888 in Höhe von 100 537 Mk. 75 Pfg. übernommen Die
Jnferenten haben ferner die W an fertigen und h Waaren und Roh-
materialien für den Preis von 217 Mk. 51 Pfg. an die Geſellſchaft überlaſſen.Der Jllationspreis iſt an Frau Jgan, Bol in 450 Stück vollgezahlten Actien

der Geſellſchaft gleich 450 000 Mk. an die Firma Heinrich Vock reſp. deren
Inhaber in 350 Stück vollgezahlten Actien der Geſellſchaft gleich 350 000 Mk. und mit
217 500 Mk. 51 Pfg. in baar gezahlt worden.

Die reſtlichen 400 Stück Actien ſind von den übrigen Gründern übernommen und
der Erlös mit 400 000 Mk. an die Kaſſe der Geſellſchaft baar gezahlt worden.

Die Eröffnungs Bilanz der Actien Geſellſchaft per 1. Juli 1888 ſtellt ſich wie
folgt:

Aectiva. Passiva, 4200000An GrundſtücksConto Per ActienCapital-Conto 10053775
c Maſ inen u e n Creditoren I eItenſilten

Waaren
Pferd und Wa enConto

a und Wechſel
e Effecten-Conto

9 Debitoren- u Je Banquier-Guthaben
1300537 75

Zu dieſer an bemerken wir Salgendes:
Das Areal der Geſellſchaft, welches in der Greifswalder Straße, in der Nähe des

Königsthores belegen iſt, umfaßt einen Flächeninhalt von 1947 Meter, wovon ca.
1400 Meter bebaut ſind. Die darauf errichteten Gebäude, welche ſich in gutem Zu
ſtande befinden, beſtehen aus einem 4ſtöckigen, an der Straße belegenen Wohnhauſe mit16,08 Meter Straßenfront, 2 Quergebäuden und 2 Seitenflügeln, in welchen die ar

W

Dieſe Grundſtücke und Gebäude ſind von dem Königlichen Hof und Rathsmaurermeiſter und gerichtlichen Sachverſtändigen Herrn E. F. e am 3. Mai ch

auf „000 geſchätzt u. mit Mk. 450,000.
in die Bilanz eingeſtellt.

Die Maſchinen, Apparate,
Werkzeuge, ſowie die Waſſer,
Gas und Dampfeinrichtung ſind
von dem gerichtlichen Sachver-
ſtändigen Herrn Commiſſionsrath

1 am 27. Aprit 1888 auf Mk. 258,182 geſchätzt u. mit Mk. 202,651.47
in die Bilanz eingeſtellt.

Für den richtigen Eingang der in die Jnventur aufgenommenen Forderungen in
von 138,524.45 Mk. die Herren Heinrich und e Bock r t

eiſtet und ſich verpflichtet, dieſelben gegen rn zurückzuerwerben, falls dieSchuldner bis zum 1. Juli 1889 Zahlung nicht 46 erh.

Die aufgeführten Effecten in Höhe von 68,108.60 Mk. beſtehen zum größten Theil
aus Preußiſchen Conſols.

ie Vorräthe an u und halbfertigen Waaren und Rohmaterialien ſind nach
der am 1. Juli 1888 aufgenommenen Jnventur eingeſtellt, und übernehmen die Herren
rn und Siegfried Bock die Gewähr, daß die dafür angeſetzten Preiſe den An
chaffungs bezw. r nicht überſteigen.

Das Betriebscapital der Geſellſchaft v ert ſich darnach auf ca. 500,000 Mk.
Die Rentabilität des Unternehmens ſtellt fich nach Ausweis der Geſchäftsbücher

der Vorbeſitzer, bei miethsfreier Benutzung des der Frau Fanny Bock geb. Brann ge
hörigen Fabrikgrundſtücks, während der letzten 5 Jahre wie folgt:

Nach den regelmäßig vorgenommenen Abſchreibungen von 1 auf Jmmobilien,
von 16 e auf Maſchinen, von 15 auf Utenſilien, Pferde und Wagen und von
4 auf Debitores ergab das Geſchſtzig t

arvon von Mark1883/84 bei einem Umſatz 776347 einen Reingewinn 123117.10

1884/85 727997 104108.1885/86 v T7488353 118048.701886/87 395233 149621.621887/88 645784 149869. 19Der Umſatz pro 1887/88 war deshalb geringer, weil der h in Fo
vorgenommener verbeſſernder Neubauten und Dampf- reſp. MaſchinenAnlagen ni
in vollem Umfange aufrecht erhalten werden konnte. Wenn trotzdem der Gewinn de
des Vorjahres gleichkommt, ſo iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Fabrikationſich hauptſä ich den beſſeren, einen größeren Gewinn e Qualitäten zugewandl

hat. Seit October 1888 iſt die Fabrik wieder in vollem, durch den Neubau ver
beſſerten Betriebe, und überſteigt der Umſatz ſeit dieſem Termin bis Schluß
des Jahres 1888 den 47 eitraum des Vorjahres ſchon um Mk. 22,889.
Die noch vorliegenden Aufträge J ſich auf ca. Mk. 400,000.

Die Fabrik beſchäftigt 340 Arbeiter und producirt hauptſächlich Wollfilzhüte und
Wollſtumpen in beſſeren und feinſten Qualitäten.

Der Abſatz der Fabrikate, die ſich eines guten Renommees erfreuen, erfolgt zum
größten Theil in Deutſchland, außerdem aber auch nach Frankreich, Holland, Belgien
Dänemark, Schweden, Norwegen und Amerika.

e Koſten der Errichtung der ActienGeſellſchaft, den Actienſtempel, die
Koſten der Auflaſſung des Grundſtücks und des Uebergangs des Geſchäfts tragen die
Gründer. Der Actien- Geſellſchaft erwachſen demnach hieraus keinerlei Laſten.

Der durch die Bilanz feſtgeſtellte Reingewinn wird wie folgt vertheilt:
1. zu einem zu bildenden Reſervefonds mindeſtens 5
2. an den Aufſichtsrath 6
3. 4 auf das Actiencapital,
4. an den Vorſtand und die Beamten der Geſellſchaft die Tantiéeme nach Maagß-

tn der n ihnen geſchloſſenen Verträge eventuell nach Beſtimmung des
ufſichtsraths.

5. Der Reſt wird nach der auf Vorſchlag des Aufſichtsraths erfolgten Beſchluß-
faſſung der Generalverſammlung an die Actionäre vertheilt.

Die Dividende iſt in Berlin bei der Geſellſchaftskaſſe und bei den jeweilig bekannt
zu machenden Stellen zahlbar.

Der erſte Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Leonhard Cahn, Vorſitzender,
Carl Freiherr von Gableuz, Banquier Julius Guttentag, Guſtav Joel und Theodor
Sulzer, ſämmtlich in Berlin.

Den Vorſtand bilden die Vorbeſitzer, die Herren Heinrich Bock und r
Bock, welche die Leitung des Unternehmens bis zum 1. Juli 1891 übernommen ſich
außerdem verpflichtet haben, innerhalb 5 Jahre im Gebiete des Deutſchen Reiches ein
Geſchäft, welches geeignet ſein könnte, deren bisherigem, auf die Actien Geſellſchaft über
gehenden Geſchäft Concurrenz zu machen, nicht zu errichten, noch ſich an einem ſolchen
zu betheiligen.

Berlin, den 19. Februar 1889.

IUeinrich Bock,
Aktien-Gevsellschaft für Hutfabrikation,

kation betrieben wird.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpectes werden wir die Actien

Heinrich Bock., Siegfried Bock.

der Leinrich Bock, Action-Gesellschaft für Hut- Fabrikation
an der Berliner Börſe in den Verkehr bringen.

Anmeldungen zum Courſe von 132 zuzüglich Stückzinſen ſeit dem 1. Juli 1888 4 nehmen wie

Dienstag, clen 26. Februar er.,
s den Vormittagsſtunden von 9-11 Uhr in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädt. Kirchſtr. Nr. 3, und unſerer Wechſelſtube, Mittelſtr. 21, entgegen.

und den
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2 rzugt
0

und den Dividendenſchein pr
werden diejen

frühere Schluß der ſowie die Zutheilung
o Wssſo bis zu dieſem Termin bei uns zu deponiren.

Das Statut der clir Gſſeiſchaſe wagte bei uns zur Einſicht aus.

Berlin, den 23. Februar 1889.

auf dieſelben bleibt unſerem freien Ermeſſen vorbehalten.ichner, welche ſich ſcheitng verpflichten, die ihnen zugetheilten Actien bis zum 26. Mai 1889 nicht zu verkaufen

Gebr. Guttonteag.
Submissiom.

Zur Vergebung der Tiechler- und Glaser- Arbeiten zu denErweiterungsbanten auf der ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben und zwar:

8 n Neubau zweier J xe zweier V
iſt Termin a

anberaumt.

en für
eines WaſchhauſesScitchen den 2. März cr., Vormittags 10 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Sandes Baulnſpection gr, S

40 Kranke pp.
ür einen Arzt pp.

einſtraße Nr. 41, II

Anſchläge und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus und
ſind bezügliche Offerten dahin r
termin einzureichen

Halle a. S., den 22.

g bis zum vorbezeichneten Eröffnungs-

Die Landes aniuſpeetion Hale a. S.

Unasenstein d Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und en Zeitungen.

unterbrochen geöffnet von 8--7 U
Un S

Mein
Grundſtü roße Ulrichſtwill ich h Daſelbe hat eine Fläche von 1570 Om, eine Front Sr. Ur. 17

2 länge von 18,75 m in der großen h 37,0 m in der Dach SHalle und 16 „20 m in der Bölbergafſe. [7147Halle a. S., Mühlweg 19. Wilhelm Knapp.

Schneider -Iinnung, 22 edlen Abebiet. Me

Iae a. Lamcdwirth,Lehrlinge 33 Sehr a. ſuot, atteige ſter ärz oderDer
VParl Teuscher,

a Barfüsserstr. 2.

Carbolineum!
D Eine 7 Cardalnenm gern

gg allein prämiirt Brüſſel)
einen tüchtigen [7225

z
Gonsral lvertret er

8 (Prodrehändler) für den Regier
ungsbezirk Merſeburg. Offert.

5 unter G. G. 393 an Hanasen-
2 stein V Vosler, Magdeburg.

Die 3. Etag eW Nähe des Markts, Sir aus

d 5 Stuben, Badeſtube,
Kammer, Küche nebſt Zu
bebör ver Jnti zu vermiethen.

8 I. L. 1141 durchh stein Vogler, hier. (7221 8

pue Zeugniſſe zum 1.
päter Stellung als Verwalter,

womöglich unter directer Leitung
des Principals. Auf Gehalt W

geſehen wie auf Familien
r uß. Gefl. Offerten unter

F. 392 an Haasenstein7 Vogler, Magdeburg. [7139

Er uſtgeme
emeint!

S 4

Ein gew. tgo Landwirth,

circa 36 Jahr beſt beleu-
mundet und aus angeſehener
Familie, welcher in Kürze das
väterliche Gut in Thüringen
von circa 5000 Morgen über
nimmt,, ſucht auf dieſem Wege
eine hänsl. erzogene, liebens-
werthe Fran gleichen Standes.
Gefl. Anerbietungen Angehöriger

stein Vogler, Magdeburg
zur Weiterbeförderung erbeten.
Anonym unberückſichtigt, Ver- 8ſchwiegeuheit ſeibſtwerſtändi
beiderſeits. [722 68

Von r den 24. d. W 3 ein Saroßer
Transport [7127

Dänen und Belgische Pferde
in leichtem und ſchwerem Schlage bei mir zum Verkauf.

Meyer Salon on,
Male aS.

Dorotheenſtraße 5.

Hr.

Stärkere und leichte

ſtehen zum Verkauf
u ßiſche Pferde
Zwickert,
im grünen Hof.Niergaco-

Pach taesueh.
ded erfahrenen tüchtigen Landwirth
ſuche W ürx 1. Juli eine tung von

e

A. Butziger. gredn
Jüdenhof 2,

Feſchäfts Verkauf.
Für mein in Magdeburg vis-ä-vis

einer Kaſerne gut im Gange befind W
liches Mützen und Handſchuhneſchäft,
verbunden mit Militäreffecten- Ver
u und viel Handſchuhwäſcherei,

e wegen anderweitigen Ünternehmens einen Käufer. efl Offerten

erbitte direct an 6954Ad. Müller, Artillerieſtraße 3.

Gastwirthschaft: Verkauf.
Jch bin willens, meine Gaſtwirthſchaft

verkaufen m. ſämmtl. Jnv., 15 17
Ken gten r 7 u. e t

u übernehm errs. h lr. r Exp. d

orgen. ner t

Verkauf zum Abbruch.
Das alte Vackhaus u. der alte Stall

auf dem er zu Wörmlitzſollen Mittwoch, d. 27. Febr. Nachm.
2 Uhr meiſtbietend unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingun-
gen zum Abbruch verkauft werden.
Die Bedingungen können auch vorher

auf hieſiger Pfarre eingeſehen werden.
7073) Der Gemeindekirchenrath.

Jch beabſichtige, mein in Wutha ander Th. Ruhlaer Eiſenbahn gelegenes

lengrundſtück mit ausdauernder
aſſerkraft z. verk. Daſſelbe eign. ſichu einem den Unternehmen. Kauf-

liebhaber wollen ſich direct an den Be-
ſitzer F. Seidel in Wutha wenden.

Stroh- Verkauf.
Ca. 500 Etr. langes Roggenſtroh n.

ca. 1000 Ctr. Weizenſtroh verkauft
143] Rittergut Loch au bei Döllnitz.

Streu- a. Lan
Ia. Wiesen

u jedes Quantum Walterritze, Merſeburgerſtraße 42.

stroh,

en I

S ſur, ein Coldfuchs, 1,63 m groß,

Laden

0 Brüdorstr.

S HALLE x s.
Annoneen- Annahme

Cär alle Zoltungon des In nd Anvlandes

nunterbrochen re 8—8 Uhr
ernſprecher 151
alle und auswärts.

Mein herrſch. Grundſtüch
der Gütcheuſtraße mit Veranda, ſt
Vor und Hinter 7 (alter Baum
wuchs) bin ich Willens preiswerthzu dige 7177

Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur
Anlage einer Privatklinik oder
feinerem Reſtaurant. Nähere Aus-
kunft ertheilt
Louis Richter gr. Ulrichſtr. 181.

ſ 9Dwoi Kutschpferde,
eine war Stute, 1,64 m
groß, 4 Jabr alt, ſehr ſchöne Fi-

für

i0 Jahre alt, ſehr ausdauernd,
ſtehen auch einzeln ſehr billig zum
Verkauf. Beide Pferde ſind fehler-
frei, ruhige und dabei ſehr rGänger. bef. u. T. g. 2525
Rudolf Mosse, Halle a. S.

mit ſchönem
Schaufenſter
u. Nebenräu-

men lebhafte Lage, zu jedem Ge-
ſchäfte paſſend, Oſtern zu vermiethen.
Näheres durch Karl Peril, Var-
füßerftraße 64. [7227
Wuchererstr. 43, Std. u.

ſerſtr. zum
I. April a. c.

Stuben, 2 Kam. u. Küche 540

4 2 u. (3203 (420herrſchaftliche n
e im Centrum (Gartenenntzung) eventl. mit beſonderen
Räumen zu Bureau- u. Geſchäfts-
zwecken jeder Art zu Oſtern zu
vermiethen. Näheres durch Karl
Peril, Barfüßerſtraße 6 a. [7228

Jn meinem Hauſe Wettinerplatz 1
iſt die I. Etage f. 600 4 p. 1. März
od. 1 April zu verm. [704
Paul von Kkoch, Architekt,

Lafontaineſtraße 14.

Lehrling geſuchtzu Oſtern ing 1. April für ein

Jngenieur Buregau. Vorbereitung
zum Kaufmann der Maſchinen-
vbranuche. Off. bef. unt. Z. F.
2569 El udolf Mosse, hier.

DeNähe der Bahn
1 nen hergericht. Etage, 6 Zim. n.

Zubeh- e od. 1. April beziehbar z.
verm. Näh. bei R. Mosse, hier.

Nähe d. Marktes u. Amtsgerichts
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete

W ohnuns,
beſt. aus 7 heizb. großen Zimmern
u. 5ngela ſen Küche und allemZubehör 1. April zu verm. a
bei Rudolf Mosse, Halle. 7200

Baukgelder
jeder Höhe, n 3 4ſor90,000 Mk., 22 W 60,000, 54,000,

45,000, 22440,000, 36,600, 30,000, 25
25, 000. 35221, 600, 18 000 15. 000
5 12,000, 3510.,000, 259000, 7500,
726000, 524500, 223 00, 2502100

u. 2201500 Mk.
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. April 89 auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich aus-
zuleihen; auf Wunſch 5-10 Jahr un-

kündbar [71Für Kapitaliſten beſorge ich den

Nachweis von W koſtenfrei.

Ottoin Hal a S., v 12,
vom 1. April er. ab Brüderſtraße i1.

3,000,000 I.
e Inſtitut elder

à 3 e
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengioer,
Bankgeſchäft. [6189

R April

banmzucht erfahrener tüchtiger

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kanf-

manns Theodor Preller zuDelitzſch wird, da derſelbe die Eröffnung
des oncurſes auf Grund einer er-
heblichen Unterbtlanz beantragt tda die Zahlungsunfähigkeit dSſel en
dargethan wird durch die gerichtskundi
ſchon ſeit längerer Zeit fortwähren
vorgenommenen Zwangsvollſtreckungen
und Arreſtanordnungen wegen hoherSchulb henen hermegmeen Fe et

1 Uhr das Konkursver-g fahren n an
Kaufmann Gustav Schulzehierſelbſt wird zum Konkursverwalter

ernannt.Fynkursforderungen ſind bis in 9.

1889 bei dem ectidt anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
higerausſehuſſes und Fallsüber die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Geg e auf
den 19. März 1889, Vormittags 9 Uhrund zur rüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 30. April 1889, Vormittags 9 Uhr

vor dem ter zeichneten Gerichte,
Rathhaus 1 Treppe, Zimmer 5, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zurKonkursmaſſe gehörige Sache im Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflich tung

auferlegt, von dem Beſitze der Sache
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 9. April
1889 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Delitzfch,

am 22. Februar 1889.
(gez.) Rrocesel.

Abzugeben 259 Säckeamerik. Rothklee,
extra choice, ab Hamburg.

50 Säcke fein ſchleſiſch. Rothklee
ab hier. Muſter ſtehen zu Dienſten.

F. C. NVricke,
Hildesheim.

Offene und geſuchte
Stellen.

Verwalterstelle-Gevuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,erſabrener und zuverläſſiger j. Mann

ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ander
weit Stellung. Off. erb. u. J. IS an
d. Exp. d. Bl. [7178
Ein durchaus tüchtiger, beſtempfohlener
I Oekonomie -Verwalter,am Ende der zwanziger Jahre ſtehend,
wünſcht ſeine Stellung bis 1. April zu
verändern. Gefl. Off. erbitte unter
J. 17 durch die Exped. d. Ztg. [7130

Auf Kgmmerg ut Doruburg b. JenaPirp ein 2. Verwalter, Feldverwalter,
April geſucht. Perſönliche Serſellüng erwünſcht. [714

R. Brandies.
Suche per 1. April er. einen ener

giſchen mit mehrjährigen Zeugniſſen
verſehenen umſichtigen und dwitigen
Verwalter zu engagiren. Derſelbe
muß Soldat geweſen ſein. Aufangs-
gehalt bei freier Station ohne Wäſche

360 Mark. rotBoblas bei Naumburg a S
Linghke.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeenneeeroerEin mit guten Zeugniſſen verſehener

ſowie auch cautionsfähi-
ger Oberſchweizer ſucht zum 1. April
oder auch ſpäter bei einem Vie ehbeſtand
von circa 50 bis 80 Kühen Stellung.
Gefl. Offerten unter A. S. Chiffre
J. I an die Expedition'dieſes Blattes

erbeten. [7198E. d. beſten Vieh -Verſich. im Reg.

thätige Agenten. Off. sub J. 20
in der Exped. d. Ztg. erbeten [7203

Eiüm Saat les
ſucht Stellung als ſolcher, in einer Fab-
rik oder einem Gute. Gefl. Off. u. J. 21
b. 1. März d. J. i. d. Exp. d. 3. abzug.

Ein Gärtner
65 verh. 30 J. ohne Kind. der in Obſt-,

Gemüſe-, Blumen- Topfkultur u. Früh-
trieb durchaus ar ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe per 1. od. 15 April
Stellung b. ein. Herrſchaft od. Rittergut.
Gefl. Off. unt. 419 voſtlagernd Groß
Mühlingen erbeten. 17159

Zum 1. oder 10. März wird auf dem
Gute Carlsberg bei Mausfeld ein un
verheiratheter in Gemüſebau und el

7120

Gärtner geſucht.
Ein. ordtl. Hausknecht 16-18 J. alt,

v. Lande, der gut mit Pferden umzu-gehen verſteht, ſucht Pfännerhöhe 8 a.

Gepr. ev. Lehrerin v. e. einf. Familie
a. d. Lande z. vollſt. Umerricht dreier
Mädchen 9--13 J. z. 1. Apr. W

oſtnebſt Gehaltsanſpr. S. p
Schwarzburg in Thür. erb. 7182

erſeb

und von den Forderungen für welche

Bez. Merſeburg ſucht an allen Orten S

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine
rene an, oder ein älteresKindermädchen für einen Knaben von

10 Monaten, der jetzt entwöhnt werden
ſoll. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Frau John BRenary,
Erfurt, Gothaerſtraße.

S Schüler findet in d. Nähe d.
ters pre5 r 8 Krrdeaufſichtigung ularbeiten w. zu eſichert. Rite Aust erth. d. Exp. d Br.

Vermiethungen.

Verkaufsladen.
Jn meinem Hauſe e 20Zeitz, neben welchem ſich 5 Straßen

kreuzen, beabſichtige ich nächſte
Oſtern einen [7179Verkanfsladen
einzurichten. Refl. wollen ſich gef. an
mich wenden, um möglichſt bei Ein
richtung desſelben deren Wünſche be

z zu können. Wohnung mit
3 Stuben, Küche, Garderobe, Speiſekammer c. in ſich dicht daueben.

Karl Pinkort, Zeitz.

Kl. Klausſtraße 11
ſt i elegant eingerichtete Wohnung,

ſtern vermiethen. Nä
Domp wp 9 part.Verdeſtal zu 2 3 Pferden kann

mit vermiethet werden.

Alter Markt 18,
eine geräumige Wohnun für 125 t
per I. April zu vermiethen. 7190

z Perrichaftricheannnn eI. Etage, 6 Pieéçen nebſt Zubehör iſt
am 1. April er. zu beziehen. Nähere

in der Exped. d. Blattes. 7160
Saugmnggnswobn Souterr, 2 gr.

St. Kell., Bodenk. an ruh. Leute 1. April
z. verm. Pr. 24 Thlr. Laurentiusſtr. 2.

40 4
Sooben erschienen:

System der Künste
wit Rücksicht aut die Fragen

der Vereinigung
verschiedener Künste und des Bau-

stils der Zukunft

dargestellt von Theodor Alt.
Gr. 80 VIII, 260 Seiten, br. Mk. 6.

e

Entwicklung und Untergang des

Tempeſherrenordens
Mit Benutzung

bisher ungedruckter Materialien von

Hans Prutz. S
Gr. 80 IV, 368 Seiten, br. Mk. 12

Berlin, G. Grote“scher Verlag
7152

Schüler-Pensionat
von Th. Starke

gr. Steinſtr. 9.
Helle, geräumige Wohnung in geſunder,

ſchöner Lage, allen Schulen nahe. Regel-
mäßige Arbeitsſtunden unter Weſner
ſteten verſönlichen Aufſicht mit erfolreicher Nachhülfe und Unter ſtübung

namentlich ſchwächerer Schüler. Ge-
wiſſenhafte Erziehung beiunmittelbarem
Familienanſchluß, Koſt gut und ſtets

Turn- und Badeeinrichtung.genug.
Sehr gute Erfolge. Günſtige Empfeh
lungen. Sehr mäßiger Preis. An-
meldungen baldigſt erbeten. [7215

Monogrammefür Wäsche in feiner Handarbeit
liefert zu soliden Preisen. Muster
ſtehen zu Diensten. [4503

Sophiäe verw. Heymann
PlIauen i.Töchterpensiouat, Innere und

Haushaltungssehule, Halle a/S.,
Heinrichſtraße 1, Ecke Friedrichsplatz,

Anmeldungen u. Proſpecte bei derVorſteherin Elise W lähagen.

Tauſtummen Anſtalt.
Zu der Dienſtag den 26. Februar

Nachmittags 2 Uhr im Anſtaltslokale
Jägerplatz Nr. 21 ſtattfindenden Ver
ſooſung werden die geehrten Loosin
haber ergebenſt eingeladen. Die
Gewinne können aber nicht an dieſem
Verlooſungstage in Empfang genom-
men werden, ſondern erſt an einem
der Wochentage vom 238. Februar bis
15. März von früh 10 bis Rachmittac

5 Uhr. Die Liſte der Gewinnlooſe
wird in der Rätzing' wen Tobaks-haudlung Schmeerſtraße Nr. 43

ausliegen. o t.



e

m

CGew inn- und Verlust-Conto-

Diest zu Merſeburg hat die Jnnung Baugewerken- Verein Halle a. S.,deren Bezirt die Stadt Halle und Saalkreis umfaßt, die Rechte aus 8 r

er R. Gewerbeordnung erhalten. 8 7Zufolge der Verleihung dieſer, Rechte dürfen Arbeitgeber, die obiger
Jnnung nient angehören, vom 1. Oktober 1887 aLehrlinge nicht mehr annehmen.

Wir erſuchen daher die Eltern reſp. Vormünder, ihre Söhne u. Mündel
im eigenen Intereſſe derſelben, bei Jnnungsmitgliedern in die Lehre zu
her um denſelben ſpäterhin unliebſame Verlegenheiten zu erſparen.

er Vorstand der Innung Baugewerken- Verein Halle a.
J. A.: C. Doenitz.

Grosser Ausverlkauf?
Die zum WNachlass des verſtorbenen Kaufmann Köhne gehörigen

Wanrenbestände als: [7211Tapeten, Teppiche, Bettvorleger, Möbel-Portièren und
Lüäuferstofſe, Reise-, Tisch-, Sechlaf und Pferdedecken,

Ronleaux, Läufſer, Abtreter, Cocosmatten, u. v. a. m.
on Dienstag den 26. ds. Mt8. darauf folgend

e

cpreiſen im Geſchäftslocale, gr. Klausstrasse (Stadtn Tee im a Frage des de wegen
Erbregnlirung ausverkauft werden.

Louis Kaatz,
gerichtl. vereid. Taxator.

Der Verkauf geſchieht von Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags
son 3—6 Uhr.

Der geſtern früh in unſerem photographiſchen Atelier Poſt
ſtraße 9/10 I ſtattgehabte Brand iſt Dank des energiſchen Ein
reifens der freiwilligen r auf einen ſolch kleinenHeer beſchränkt geblieben, daß wir unſern Geſchäftsbetrieb

bereits am k. Dienſtag, 26. er.
im vollen Umfange wieder aufnehmen können; auch erleidet die Ab-
lieferung der BilderKeinerlei Verzögerung,
da, wie ſeither, der Druck und die Retouchen in unſerm Leipziger
Geſchäft geſchehen.

Wir bitten unſere hochverehrl. Kundſchaft um Fortdauer des ſo
raſch erworbenen Vertrauens u. verharren [7221

Hochachtungsvoll

Müller Pilgram.
Walhallatheater.

Jm Jntereſſe des Publikums erſucht die Direktion, die Billets zu den
Sonntags Vorſtellungen möglichſt vorher in den auf den Straßenzetteln
bezeichneten Verkaufsſtellen löſen zu wollen. Der Eingang zum 2. Rang
iſt nur durch Portal I, der Eingang zum Saal und 1. Range, ſowie zur

Kaſſe iſt durch Portal III. [723Nationalliberaler Verein cer Stadt Halle
und des Saalkreises.,

Dienstag, den 26. Februar, Abends 8 Uhr,
ordentliche Monatsverſammlung im Rosenthal, Weidenplan 2a,

Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Oberbergrath Taeglichs-
Her über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Alters und Jn-
validitätsverſicherung. 2. Rechnungslegung. 7170

Die Mitglieder der konſervativen, freikonſervativen u. deutſchfreiſinnigen
Partei ſind als Gäſte willkommen.

Der Vorftand.
Ernst BIze-

Realprogymnasium 2u Eisleben.
Das Sommersemester der Anstalt, welche in ihrer Unter- und

Ober-Secunda den Realgymoasien gleſehberechtigt ist, beginnt am
Donnerstag den 25. April, s UVhr Vorm. Zur Entgegennahme
von Anweldungen für alle Klassen bis Ober-Secunda einschl. und zur Erthei-

Piaminmos, Soll Haven,r 5 .4St t ilger, An Zinsenrest- Conto 22893 75] Per Zinsen Conto 42909 4
voller Ton elegante Ausſtatt Verwaitungskosten-Conto 6499 40 Diseont Conto 32098 36ung Jahre e 5 Gehaltes Conto 10087 83 Provisions- Conto 12909Preiſe 290, 300, 350. Stempel- und Porto- Conto 2699 67 9 Agio- Conto J e 11645450, 500 W. und höher. Discont- Conto Effecten Provisions- Conto 5199 49Tianv-agazan Zinsen für Weehselbestand 240624 Effecten- Tinsen- Conto 85225Brüderſtraße 16. [7205 M Veenseilien- Conto Effecten- Conto 54257

T Absehreibung 10 91 88T 8 Conto Corrent Conto Abschreibung 376137Emin os, Ricambio-Conto. Absechreibung 10270ganz vorzügli in Ton u. Spielart, Process- u. Frotestkosten- G reidav 87 95
einfach ſowie docbelegant, in großer Geun 2 45692 39
Auswahl bei fünfjähriger Garantie valdo- Gewinn
empfiehlt [7019Blankenburg. 424323 38VBarfüßerſtr 8.Barfüßzerſtr. 8 Per Saldo- Gewinn I 46602 [59

Für aute

itterguts-Butter, Bilanz am 34. December I888 pan
anze Production, bei regelmäßiger a881IVa.Uenahme per Caſſe iſt Abnehmer die Activa

San tet e Ün e e r e 7Zärnr nkler, 5 ain 0 Gonto 43633 62 Per Darlehn- Conto A. 886776Lindenau- Leipzig. [7080 2 Werken Conto „A- 419160 24 n n 333 53
Wechsel-Conto B. 10241 Darlehn- Conto o.Kräuter-Bruſtbonbon Wocheol Conto v 44122 Spitai Cont e 55

ährtes Mittel gegen Huſten Debitoren-Conto I1342529 54 Reservefonds. Contou eektei emnp ehlt wer 6130 t Pffecten-Gonto 18976 97] Deleredere-Conto 11053 78II. Ssehliack, alt iſcheſtra e. Incasso-Conto 2439 84 Dividende-Conto per 1837 r 06
Giro- Conto „Berlin 7862 33] Dividende-Conto per 18838 32371 3523 Giro- Conto Frankfurt a. M.“ 3342 92] „Zinsenrest-Conto per 1837 2969 [19Utensilien- Conto 826 98] Linsenrest-Conto per 1883 22893 75r Stempel- und Porto-Conto 1833 69] Discont- Conto e 2406 2Stauofrei e nene Gänſefedern, ge Process- u. Protestkosten-Conto. 99 3 „Tantième- Conto 8882 20

ſſgre graue h Wele et z r 9 Ricambio- Conto 2
8 iſt jeder Familie Gelegenhei Sboten, ſich aus böhmiſcher Landwaare 1695684 08 180568408billige geſunde Betten anzuſchaffen. Die Zahl der Nitglieder,erner Lemerte, daß hier das größte welche am 1. Jannar 1888 in unserer Genossenschaft eingecragen standen, war. 533

d tgl rn Ahde Werr neu aufgenommen wurden im Laufe äes Jahres. 12

in, billige, ſchöne, 555zu verkaufen. Liefere ſelbe franco ausgeschieden sind dagegen e e 25nd zollfrei jede Poſt oder Eiſen- e rne Wanrengbgabe von 5 es bleiben demnach Mitglieder am 1. Jan. 1889 770
Kilo n e 156 Halle a/S., im Februar 1889.

Droſan (Böhmerwald), Böhmen. Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a, S.

e Bingetragene Genosseusehaſt.P. Koesewitz. Albrecht. [7174Laut Verfügung des Königlichen Regierungspräſidenten Herrn von Dem Wunſche unſerer verehrten Kkund-
ſchaft nachkommend, ſchneiden wir von
jetzt ab auch

alt. Westpiuäl, hand-Schinken
à Pfd. 1,20 Mk.

[7218“ötto Werner Co.,
24 Gr. Ulrichſtraße.

Tafel- und Säulenwaagen,
Wiegemesser
26 sechneidig,Würkelsehneidemagchinen,

Wurstmaschinen,
Gewürzmühlen,

Amerikan. Ilaeckmasehinen.

Alle Sorten Beile, Sägen,
Hackemeser, Messer, Gabeln,
ete. für Fleischerei,Gustav Höpfuer,

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 13.

5 SalamiWurst9

à Yfd. 1 Mk. 40 Pfg.
und 1 Mk. 20 Pfg.,

Cervelat-Wurst à Pfd.

in ganz vorzügl. Qualität empfiehlt
1,30 Pfg.

h

Hochfeine

Braunschw. Cervelatwurst
à Pfd. 1,40 Mk.

beſonders empfehlenswerth. [7219
Otto Werner Co.,

24 Gr. Ulrichſtraße
er Peinsto Tafelbutter!
verſendet täglich friſch 8 Pfd. netto frei
per Nachnahme für 8,20 Mk. [7200
Carl Siemund auf Ginkelsmittel

bei Jodgallen (Oſtpr.).

Fleckenreiniger
des Apotheker Rich. Ott o,

Onedlinburg. 7216
Bedeutend wirkſamer als Benzin c.Schwach u. angenehm riechend, ſchnell

7169]

O verflüchtigend, nichtfeuergefährlich, auch
zum Metallputzen vorzüglich. Spar
ſamer Verbrauch, daher ſehr billig.
Seiner unübertrefflichen Wirkſamkeit
wegen in der deutſchen Armee einge-
ſag Preis à Flaſche 35 und 80 Pf.

Otto's Metallputzpulver à Packet
20 Pf. zu haben: Gebr. Keller, Ulrich-
ſtr., H. A. Scheidelwitz, Geiſtſtr. u.
r. Klausſtr,, G. Oßwald, Geiſtſtr.,e deletht Leipzigerſtr., F. Sioli,
iebichenſtein gr. Brunnenſtr. 2.

S Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen,

modernste Münchner Sehale,
ertheilt Gustav Luedecke.
6143) a. d. Moritzkirche 5,

überchriſtl. WahrheitenVortrag für unſere Zeit, regel
mäßig Sonntags, Nachm. 5-6 Uhr,

„Vater Rhein“,

Prima lloll, Augtern,
ber Ttzd. 1,60.

Diners u. Sonpers,
Gew. Speſsekarte,
Reserv. Aſinmner,

Gr. Märkerſtr. 14.
Heinr. Tischbein,

Saalschlosshbrauerei
Giehichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der Capelle des Kgl. Magdeb.Füſſengts Nr. z
Entrs à Perſon 30 [7194

G. Wilegert, Capellmeiſter.

Prinz CarplI.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses historiseh-patriotisches

Militair Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.e Nr. d. agdes

Darin: Marſch der finnläudiſchen
Reiterei aus dem 30 jährigen

ite Militairmuſik von
Erinnerungen auseben Kaiſer Wilbelm's rc. den

Entrs à Perſon 30 43. [7195
Wlegert, Capellmeiſter.

S Hofjäger.
Heute Sonntag den 24. Februar

Großer Wall.
Nachmittag Tanzkränzehen

bei freiem Entree. [7213

Dank.
ür die Linne'ſche Familie find an

Geſchenken n von Fr. St. K.
910 Mk. Herrn Nietſchmann 1 Mk., Herren

Gebr. rade 2,50 Mk., Herrn F.0,50 Mk. Herrn V. 1 Mk., Herrn F.
3 Mk. Herrn L. 4 Mk. Herrn M. F.
0,50 Mk., Herrn W. 1 Mk., Frl. Piquet
5 Mk. Fr. R. 1 Mk., Herrn T. 3 Mk.
Herrn J. M. R. 3 Mk., Herrn Th. M.
aus Falkenberg 1,50 Mk., vom Vaterl.

rauenverein 25 Mk., beim Vergnügen
n Stein's Reſtaur. zum Deutſchen Kaiſer

wurden 12,22 Mk. geſammelt und von
ungenannten Perſonen gingen 3, 3, 1 Mk.
ein. Alſo in Summa 81,22 Mk. an baar,
außerdem wurden noch andere Geſchenke
dargebracht.

ie Linne' ſchen Eheleute ſagen Allen
den Wohlthätern ihren herzlichſten Dank,

Gesichtsmasken:
Thier-COharakter-Gaze-

Atlas-Draht-Wachs-
Decorationsmasken!

Bigotphones!
Pritschen!

Gold- u. Silberborde?
Gold- u. Silverflitter

Maskenschmuck?
Carnevals-

Kopfbedeckungen
in Sto r m. PapierBockbiermützen!
Reichhaltigſte Answahl! [7162

ſehr 0 PreiſeAlbin III echneeritr g0,

Für Wiederverkäufer
Federkasten p. Dzd. 50 1.4 e.do. aus einem Stück f.

Dzd von 1,25 an, [7163
FederkKasten aus 1 Stück mit
Lineal f. Dzd. von 2,40 an,

VFederkasten mit Schlüſſel f. Dzd.
von 1,80 anu,

Federhalter?!
Bleistifte!

Stahlfedern?
Billigſte eMk
Cotillon-Orden!
Cotillon-Touren!

Knallbonbons!
Schneebälle!

Tiſch n. Menukarten!
Tanuzkarten!

empfiehlt für Vereine. Wieder-
verkäufer u. im Einzelnen

sehr billig iAD Htüiſkh 5) en 9)

Nalhallaheaten

Direktion
R. Mahortschitsen Co.

R ongert
Spezialtäten-Vorstollung,

Auftreten ſämmtlicher Künſtler.
Debüt der Mllees. Victoria und

Adele auf d. Kryſtallphramide.
Auftreten des Ms. Walton mit
ſeinen dreſſirten Ponnys und Ziegen.

Kasseneröſffnung Uhr.
Anfang der Vorſtellung 8 utg

Ende 11 Uhr. 6997
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Jeden Sonntag Vormittag

von II bis 2 UhrGrosser Frühschoppen
u. Mittagstisch

beiFrei- Konzert. R.
Jeden Sonntag Nachmittag von

477 Ubr
Nachmittags-Vorstellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, ein
Kind mitzuübringen.

Vorverkauf: ſ. Tageszettel.

Victoria Theater.
Sonntag, den 24. Februar 1889.

Goldene Berge.
Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern

Montag, den 25. Februar 1889.
Spielt nicht mit dem Feuer.

Luſtſpiel in 3 Akten.
7 Zum Schluß

Singvögelchen,.
Liederſpiel in 1 Akt. [7199

W olf's Hotel
Leipzigerstrasse 6G8.dente Sonnabend

22 Pökelknochen,
Morgen früh

Speckkuchen.
Hallescher Eisclub.

Wegen drohenden Hochwaſſers mußten
die Buden auf der Eisbahn ſchleunigſt
abgebrochen werden; die dem Bahn-
perſonal zur Aufbewahrung über-

ebenen Schlittſchuhe können bei
iſchermſtr. Grossmann, Giebichen

W Rainſtraße 8, abgeholt werden.
Der Vorſtand.

hiax Männer u. Jünglings-
erein Mauergasse 6.

Sonutag, d. 24. Febr. Abds. 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Männer und Jünglinge ſind herzlich
willkommen.

3 I.
e

lung von Auskunft bin ich gern bereit. [6565
Dr. Richter.m

Le bei freiem Eintritt Jedermann
frdl. eingel. wird. gr. Märkerſtr. 23.

Ernst Beyer, Kaufmann,
Herrenſtraße 5. 13 L. I. B.Perantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) S a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitungxpedition der Halliſchen Zeitung: che Zeitungr. Märkerſiraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgeys bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebanerSchwetſchte ſche Vnchdruckerei.
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